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Planungsauftrag, Organisation des Planungsträgers 
Am 11. März 1988 genehmigte die Einwohnerversammlung der Gemeinde Waltens-burgNuorz einen Kredit für eine Teilrevision der Ortsplanung. Für die Erarbeitung wurde eine Kommission, bestehend aus folgenden Mitgliedern, gewählt: 
Hunger Paul, Gemeindepräsident Caderas Ignaz Dalbert Conrad Janki Christian Veraguth Adolf 
Anfangs 1990 wurden von mehreren Planungsbüros Offerten eingeholt. Grundlage war ein neues Arbeitsprogramm für eine Totalrevision. Mit den Arbeiten wurde am 17. April 1990 das Ingenieurbüro Cavigelli und Partner, Ilanz, aufgrund seines Arbeitsprogrammes mit Offerte vom 23. Februar 1990 beauftragt. Am 20. Juni 1990 sicherte das Depar-tement des Innern und der Volkswirtschaft des Kantons Graubünden der Gemeinde einen Beitrag von 25% an die Kosten der Totalrevision (Fr. 51'000.--) sowie einen Bei-trag von 40% an die Kosten für raumplanerische Untersuchungen (Fr. 15'000.--) zu. Nachdem bis Ende 1990 vor allem Grundlagenarbeiten durchgeführt worden waren, wurde anfangs 1991 im Zusammenhang mit den neuen Gemeinderatswahlen auch die Planungskommission teilweise neu gewählt. Sie setzt sich bis zum heutigen Zeitpunkt wie folgt zusammen: 
Präsident: 	Caderas-Janki Ignaz, Baufachchef (bisher) übrige Mitglieder: Cadonau-Pfister Gallus, Gemeindepräsident (neu) Hasler Markus, Gemeindevorstand (neu) Janki-Baselgia Christian, Baukommission (bisher) Veraguth Adolf, Baukommission (bisher) 

II 	Bestehende Ortsplanung 
Die rechtsgültige Ortsplanung der Gemeinde datiert aus dem Jahr 1972. Sie umfasst folgende Planungsmittel: 
- Pläne: 

Zonenplan 1:1'000 Dorfgebiet Zonenplan 1:10'000 Strassenplan 1:1'000 Dorfgebiet Zonenplan 1:1'000 Darums Zonenplanänderung 1:1'000 Grotta Zonenplanänderung 1:1'000 Darums 
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'11 Bestehende OrtspIanung _- :_ ' - '_‚_ ;

Planungsauftrag. Organisation des PlanungStIägers
Am 11. März 1988 genehmigte die Einwohnerversammlung der Gemeinde Waltons-burgNuorz einen Kredit für eine Teilrevision der Ortsplanung. Für die Erarbeitung wurdeeine Kommission. bestehend aus folgenden Mitgliedern. gewählt:
Hunger Paul. GemeindepräsidentCaderas IgnazDalbert ConradJanlti ChristianVeraguth Adolf
Anfangs 1990 wurden von mehreren Planungsbüros Offerten eingeholt. Grundlage warein neues Arbeitsprogramm für eine Totalrevision. Mit den Arbeiten wurde am 17. April1990 das Ingenieurbüro Cavigeili und Partner. llanz. aufgrund seines Arbeitsprogrammesmit 0fferte vom 23. Februar 1990 beauftragt. Am 20. Juni 1990 sicherte das Depar-tement des Innern und der Volkswirtschaft des Kantons Graubünden der Gemeindeeinen Beitrag von 25% an die Kosten der Totalrevision iFr. 51'000.-} sowie einen Bei—trag von 40% an die Kosten für raumplanerischa Untersuchungen iFr. 15'000.-I zu.Nachdem bis Ende 1990 vor allem Grundlagenarbeiten durchgeführt worden waren.wurde anfangs 1991 im Zusammenhang mit den neuen Gemeinderatswahlen auch diePlanungskommission teilweise neu gewählt. Sie setzt sich bis zum heutigen Zeitpunktwie folgt zusammen. -
Präsident. ' Caderas-Janld' Ignaz. Baufachohef {bisher}übrige Mitglieder. Cadonau-Pfister Gallus. Gemeindepräsident {neu}. _ Hasler Markus. Gemeindevorstand {neu}Janki-Baselgia Christian. Baukommission (bisher!_ _Veraguth Adolf. Baukommission (bisher) _ '„

I __ _ . _I .- ..-'i. ..._ .

Die rechtsgültige Ortsplanung der Gemeinde “datiert aus dem Jahr 1972. SIa umfasst- . “folgende Planungsmittel: . . .. _ . --
-'-f'I . H" Lt?Pläne: - ' L l.

'-Zonenplan1:1'000 Dorfgebiet __ g " _' _ '.Zonenplan 1: 10'000 _. Strassenplan 1: 1'000 Dorfgebiet ' __ II . 1" .' Zonenplan1:1'000 Darums - ' -.. " ‚_ _ .=. .‘ . -Zonenplanänderung 1: 1'000 Grotte _- ;. -‘ ' ._ ‘- Hilf: ".' Zonenplanänderung 1: 1'000 Darums ' ' 3.1}. ;
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II ' -'l-' +

' -I- I - '- - I - “F. I|. ' I ' "'I '_' 1 -- _-‘_ | _-. |I‚ I ‚|_ _ - . . . _ p . . — _’ - — _ - . . . - - - I -. _-_ ‚ I'_ -- vI-IL- - __ „4-5,: . -- - .. .- e-u Iltis-H Haute. . _. . - „Huf-“bis 51--s _.... -I 4.......»

IIIIIlIIIIIIIIIIIIlI
3“'I

'Ü _r

Revision der Ortsplanung WaltonsburgNuorz " I_ I I _ I I .3Planungsn und Mitwitkungsbeficht ' . .. ' I'

.1 I;

IPIÄanungsouftrag. Organisation des PlanungsuägorsI
Am 11. März 1993 genehmigte die Einwohnerversammiung der Gemeinde Waltons-burgNqr'z einen Kredit für eine Teilrevision der Ortsplanung. Für die Erarbeitung wurdeeine. Kommission... bestehend aus folgenden Mitgiiedern. gewählt:
Hunger Paul. GemeindepräsidentCadaras IgnazDaibert Conrad_Janki ChristianVeraguth _Adolf
Anfangs 1990 wurden von mehreren Planungsbüros Offerten eingeholt. Grundlage warein neues Arbeitsprogramm für eine Totalrevision. Mit den Arbeiten wurde am 17-. April1990 das Ingenieurbüro Cavigeili und Partner. IIanz. aufgrund seines Arbeitsprogrammesmit Offerte vom 23. Februar 1990 beauftragt. Am 20. Juni 1990 sicherte das Depar-tement des Innern und der Volkswirtschaft des Kantons Graubünden der Gemeinde‘ einen Beitrag von 25% an die Kosten der Totalrevision IFr. 51'000.-—) sowie einen Bei-trag von 40% an die Kosten für raumplanerischa Untersuchungen iFr.15'000.-I zu.Nachdem bis Ende 1990 vor allem Grundlagenarbeiten durchgeführt worden waren.wurde anfangs 1991 im Zusammenhang mit den neuen Gemeinderatswahlen auch diePlanungskommission teilweise neu gewählt. Sie setat.sich bis zum heutigen zeitInIttwie folgt zusammen: -
Präsident: Caderas-JankiI Ignaz. Baufachchef {bisher} _übrige Mitgli':eder Cadonau-Pfister Galius. Gemeindepräsident {neu}I II-Iasier Markus. Gemeindevorstand ineuiJanId-Baselgia Christian. Baukommission {bisher}_ yeraguth Adolf. Baukommission (bisher-I " .

" -II I Bestehende Ürtspianung I _I -' ;. I _III . I I ._
I'I Die rechtsgültige OrtsplanungI Ider Gememde dauert aus, dem Jahr 1972. SIa umfasst.IT-IrIgende' Planungsmittei: .. -_ .. . ‚ ....I II; .-.- ..PIIäne: _ ' " _ __

‘ Zonenplan 1: 1'000 Dorfg_ebiet'_I „_.. -_ _ ' -. _ -' s '_._Zonenplan1: 10'000 I _" .— '. __ - 1'...IStrassenplan 1: 1'000 Dorfgebiet’I .‘I ‚ .'. _ . .' Zonenplan 1: 1'000 Darums -. ' -.. ._I . ._I-I _' :-_ 7;“ . ‘„Zonenplanänderung 1:1'000 Grotte . t.I Zonenplanänderung 1: 1'000 .EIarurns " ':-__'-'I- _ I._‘_"_. '_={ -
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- Baugesetz 
Diverse weitere Unterlagen zur Ortsplanung sind: 

Bericht zur Ortsplanung, SVIL, Mai 1974 - Lagebericht, SVIL - Ausbaurichtung/Zonentypen, SVIL - Aufnahmeplan 1:10'000 Gemeinderichtplan 1:10'000 Inventarplan Dorfgebiet 1:1'000 

III 	Gründe für die Ortsplanungsrevision/Problemkatalog 
(vgl. auch Beilage 1: Bericht zur Revision der Ortsplanung/Problemkatalog des Amtes für Raumplanung vom 16.7.1986) 

1 	Anpassungen an das übergeordnete Recht 
Auf Stufe Bund und Kanton sind seit 1974 diverse wichtige Gesetze und Verordnungen erlassen und revidiert worden: 

Bundesgesetz über die Raumplanung vom 22. Juni 1979 (RPG) Bundesgesetz über Natur- und Heimatschutz, Änderung vom 19. Juni 1987 (BGNHS) Lärmschutzverordnung vom 19. April 1987 (LSVO) Teilrevision des Raumplanungsgesetzes für den Kanton Graubünden vom 6. Dezem-ber 1987 (kant. RPG) Vollziehungsverordnung zum kantonalen Energiegesetz vom 26. November 1986 (VO EnG) 
Folgende, wesentliche Anpassungen müssen vorgenommen werden: 

Ausscheidung von Landwirtschafts- und Schutzzonen über das ganze Gemeindege-biet (Art. 16 und 17 RPG) Überprüfung und Anpassung der Bauzonen an den Bedarf der nächsten 15 Jahre (Art. 15 RPG) Prüfung einer allfälligen Etappierung der Bauzonen Erarbeitung der generellen Erschliessungspläne über das ganze Gemeindegebiet Erarbeitung des Generellen Gestaltungsplanes unter Berücksichtigung des Bundes-inventars schützenswerter Ortsbilder der Schweiz (ISOS, vgl. auch Beilage 2) Anpassung und Ergänzung des Baugesetzes, ausgehend vom neuen Musterbaugesetz für bündnerische Gemeinden 

Il
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v Diverse weitere Unterlagen zur Grtsplanung sind:

I Folgende, wesentliche Anpassungen müssen vorgenommen werden:

- * Baugesetz "

- Bericht-zurOrtISplanung. SVlL Mai 1974- - Lagebericht. SVIL- Ausbaurichtunnohentvpem SVIL—' Aufnahmeplan 1: 10'000-_ Gemeinderichtplan 1:1.0'000- Inventarplan Dorfgebiet 1:1’000

Gründefür die OrtsplanungsrevisioarobIernketag
Ivgl. auch Beilage 1: Bericht zur Revision der GrtsplanungIProblemkatalog des Amtesfür Raumplanung vorn 16.7.1936} *

‚I I.- _

Anpassungen an das übergeordnete Recht -'
Auf Stufe Bund und Kanton sind seit 1974 diverse wichtige Gesetze und Verordnungen‚. erlassen und revidiert worden:
+- Bundesgesetz über die Raumplanung vom 22. Juni 1979 IHFG}Bundesgesetz über Natur— und Heimatschutz. Änderung vom 19. Juni 19B? IBGNHS)_ - Lärmschutzverordnung vom 19. April 1987 {LS’VÜI-' Teilrevision des Raumplanungsgesetzes für den Kanton Grsubünden vom B. Dezern-ber 19B? ikant. HPGi ''i- ‘Vollziehungsverordnung zum kantonalen Energiegesetz vorn 2B November 198B{V0EnGi

1. i' .'1. 1..
' .. Ausscheidung von Landwirtschafts-Ä und Schutzzonen über das ganze Gemeindege—. _ biet (Art. 16 und 17 BPG)Überprüfung und Anpassung der Bauzonen an den Bedarf der nächsten 1B Jahre(Art. 15 BPGI- Prüfung einer allfälligen Etappierung der Bauzonen— Erarbeitung der generellen Erschliessungspläne üb‘er das ganze Gemeindegebiet- -- Erarbeitung des Generellen Gestaltungsplanes unter Berücksichtigung des Bundes—inventars schützenswerter Ortsbilder der Schweiz lISOS. vgl. auch Beilage 2}g _Anpassung und Ergänzung des Baugesetzes. ausgehend vom neuen Musterhaugesetzfür bündnerische Gemeinden .. _ _ _ _ _. __ .. — ‚..
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I -' IGrün'dB—fü-II’ die O'rtspianungsreviSiearoblemikataIOQ

--‘ Baugesetz ' I
.r Diverse weitere. Unterlagen zur Gtt'splanung sind:

- Berichtzur Ortsplanung. SVIIL. Mai 1974- Lagebericht. SVIL ‚ .- Ausbaurichtungßchentypen. SVIL-' Aufnahmeplan 1110'000-..-_ Gemeinderichtpian 1:10'000.—- In‘uentarplan Dcrfge-biat 11-11-5609

(Vgl. auch IBeiIage 1: Bericht zur IHeaisien der OrtsplanunnrebIemkataleg des 11111111für Raumplanung 11cm 16.7.1986)
‚I

Anpassungen an da's'übergecrdnete Recht
Auf Stufe Bund und Kanten.sind seit 19-74 diverse-wichtige Gesetze und Verdrdnungeln. erlassen und revidiert werden:
- Bundesgesetz über die Raumplanung vom 22. Juni 19-791F1FGIBundesgesetz über Natur- und Heimatschutz. Änderung vom 19. Juni 1987.13GNHS)I - Lärmschutzuererdnung 11cm 1e April 19871LSVG)Teitrevisiun des Raumplanungsgesetzas für den Kanten Graubünden 11ern B. Dezem-bar 1987 {kann HFGII In. “Vollziehungsuererdnung zum kantcnalen Energlegesatz 1111111 26-. November 1-989IVO EnGI
FcIIgendIe‚ wesentliche Anpassungen müssen vergencmmEnIIw’erden:

‘1_I -.1'"’.. '„' 'I j- Ii .-.I Ausscheidung vanLandwirtIschaftsf und Scbutzzcnen über das 193'129 Gemetndege—.II‚ _ 'bietiArt.16 und 1? 11111-31' Überprüfung und Anpassung der Bauzcnen an den Bedarf der nächsten I15 Jahre[Art 15 BFGI- Prüfung einer alifäliigen Etappierung der Bauzcnen'— Erarbeitung der generellen Erschliessungspläne über das ganzeIGIemIeindegebieItErarbeitung des GenereIIen Gestaltungspianes unter Berücksichtigung des Bundes—ii'wentars schützenswerter Ortsbilder der Schweiz HSGS ugl. auch Beilage 2) '_— _ Anpassung und Ergänzung des Baugesetzes. ausgehend 11cm neuen MusterbeugesetzI . IIfür bündnerische Gemeinden . _ __ __ .I' . -. - _ _._„
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2 	Anpassung an übergeordnete Planungen 
Die Ortsplanung WaltensburgNuorz ist an neuere, raumbezogene Planungen von Bund, Kanton und Region anzupassen. 
Zu berücksichtigen ist insbesondere der regionale Teilrichtplan für die Bereiche Land-schaft und Tourismus. 

3 	Bisherige und künftige Entwicklung der Gemeinde 
Die unterschiedlichen Planungsmittel sind aufgrund der Entwicklung und der Erfah-rungen anzupassen und zu bereinigen. Insbesondere sind die beiden rechtskräftigen Quartierplanungen Davos Chigiosch und Darums zu berücksichtigen. 
Die notwendigen Planungsmassnahmen sind auf die angestrebte Entwicklung der Ge-meinde in den nächsten 10 bis 15 Jahren auszurichten. 

4 	Plangrundlagen, Darstellung und Inhalt 
- Die Plangrundlagen müssen an die neuen Vorgaben der Grundbuchvermessung nach erfolgter Güterzusammenlegung angepasst werden. 

IV 	Ablauf der Planung 
1 	Bestehende Grundlagen für die Revision 

- rechtsgültige und weitere Bestandteile der Ortsplanung (OP), (Kapitel II) - Quartierpläne Davos Chigiosch und Darums - Schutzvertrag Ognas da Pardiala - kantonale und regionale Richtpläne - Schutzinventare (ISOS, BMR usw.) - Musterbaugesetz 1988 - Wegleitung und Richtlinien zur Ortsplanung (weisser Ordner) - Bedingungen und Auflagen zu Beitragszusicherungen des Departementes des Innern und der Volkswirtschaft (Beilage 3) 

1 1 

1 
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. . - I. Schutzuertrag Ognas da Pardiela .. - . . _ - -_ .1 _' 5 " i

'Anpassung an übergeordnete Planungen . r

I ' Ablauf der Planung g. _' _ .' _ 51]}; „1::-
. . Bestehende Grundlagen für die Revision .. I

' _- Schutzinuentare IISDS. BMH usw.)-- Musterbeugesetz 1933'- Wegleitung und Richtlinien zur Drtsplanung Iweisser Ordner) '-- - Bedingungen und Auflegen zu Beitragszusicherungen des Departementes des Innern

- Die Drtsplanung WeltensburgNuorz ist an neuere. raumb'ezogene Planungen IrenBund. Kanton und Region anzupassen.
- Zu.berücksichtigen ist insbesondere der regionale Teiirichtplen für die Bereiche Lend-schaft und Tourismus.

Bisherige und künftige Entwicklung der Gemeinde
i— Die unterschiedlichen Planungsmittel sind aufgrund der Entwicklung und der Erfah-rungen anzupassen und zu bereinigen. Insbesondere sind die beiden rechtskräftigenDuartierplanungen Davos Chigiosch und Darums zu berücksichtigen.
- Die notwendigen Planungsmassnehmen sind auf die angestrebte Entwicklung der Ge-meinde in den nächsten 10 bis 15 Jahren auszurichten.

“Plangrundlagen. Darstellung und Inhalt
- Die Piangrundiagen müssen an die neuen Vorgaben der Grundbuchuermessung nacherfolgter Güterzusammenlegung angepasst werden. '

- II . -- -' . _ n! - -.. ' __ ‘ '..|' _. ‚ 1-. ‚
- a. - ' - -| I I. I-
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Erachtsgültige und weitere Bestandteile der Ortsplanung IOPI. (Kapitel II];Duertierpläne Davos Chigidsch und Darurns -'--. _I. __ _ . - ’T: '
- 'kantonele und regionale Richtpläne ' " 1.-. -
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'‚„_ 1 r ..I' __ _ . 'r .und der Volkswirtschaft {Beilage 3l
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Änpaseung'an übergeerdnete- Planungen ‘ l r

iFliaIIgn-Indagen. - Darstellung und Inhal'i

- Die DIIsplanung WaltensburgNuerz ist an neueIe.. raumbezogene Planungen iIIIIIIIBund. Kanton und Region anzupassen. '
- Zu.berücksichtigen ist insbesondere der regionale Teilrichtplan für die Bereiche Lend-esI'Iaft und Teurismus.

I.Bisherige und künftige Entwicklung der Gemeinde
- Die unterschiediiohen Planungsrnittel sind aufgrund der Entwicklung und der Erfah-rungen anzupassen und zu bereinigen. Insbesondere sind die beiden rechtskräftigen

fluaItIeIpIanungen Davos Chigiosch und Darums zu berücksichtigen.
- Die ndtwendigen Planungsrnassnahmen sind auf die angestrebte Entwicklung der Ge-meinde in den nächsten IG bis 1:5 Jahren auszurichten.

.-
"l

i’.-' Die Plangrundiagen müssen an die neuen Vorgaben der Grundbuchvermeseung nacherfolgter Güterzusammenlegung;- ang'dpasst werden.
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' Ablauf der Planung -. _
i Bestehende Grundlagen füI die Revision __ ._-. - "Ü";".'eL-._5j..l..i .

Wrechtsgüitige und weitere Bestandteile deI Drtsplanung (DPI. [Kapitel III.üu'artierpläne Davos Chigiesch und Darurnis „_ s ._‚ _"ä ._.=- _‚.._ .1.I .." 1.... .11.‘_I* - s- Schutzuertrag Ügnas da Pardiala .. _ _ _- __‘- ' ='- ' kantonale und regionale Richtpläne - .-.. '.--"-- Schutzimrentare {13.05 BMFI usw.) ‘ _ _ "
-- Musterbeugesetz 1933 ‘ ' . .. - Wegleitung und Richtlinien zur Ortsplanung Iweisser Ordner}.-.„ -- --- Bedingungen und Auflagen zu BeItregszusIchaIungen das Departementes des Innern' _und der Volkswirtschaft {Beilage 31 1 . ‚_ ‚ _ .
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2 	Vorarbeiten 
a) Plangrundlagen 

- Für die Bearbeitung der Planungsmittel über das gesamte Gemeindegebiet wird ein Übersichtsplan im Massstab 1:10'000 vom kantonalen Vermessungsamt be-schafft. 
- Für die Pläne des Siedlungsgebietes werden die Daten der Grundbuchvermessung verwendet. Die Pläne werden vollnumerisch im Massstab 1:2'000 bearbeitet. 
- Im weiteren steht eine vorhandene Planzusammensetzung und Verkleinerung der Grundbuchpläne im Massstab 1:2'000, Stand 1988, zur Verfügung. 

b) Beschaffung zusätzlicher Unterlagen 
- Im Mai 1990 wird das Kreisforstamt 8, Ilanz, mit der Durchführung der notwendi- gen Wald- und Gefahrenzonenausscheidung beauftragt. 
- In Ergänzung zu den bestehenden Grundlagen gemäss Kapitel 1 werden zusätzliche Angaben von der BAW (Bündner Arbeitsgruppe für Wanderwege), vom archäologi-schen Dienst und vom kantonalen Amt für Landschaftspflege erbeten. 
- Für die Bearbeitung der Erschliessungspläne und der Untersuchung über den Stand der Überbauung, der Erschliessung und der Baureife werden bei den verschiedenen Ingenieurbüros die notwendigen Ausführungspläne verlangt. 

c) Erarbeitung des UEB 
Im Jahr 1990 wird die geforderte Untersuchung über den Stand der Überbauung, der Erschliessung und der Baureife (UEB) durchgeführt. Entgegen den Vorgaben der Sub-ventionszusicherung (vgl. Beilage 3) verlangt das kantonale Amt für Raumplanung die Durchführung gemäss Art. 21 der eidgenössischen Raumplanungsverordnung und gemäss neuer Wegleitung vom November 1990 resp. der definitiven Fassung vom März 1991, was mit Mehraufwendungen gegenüber dem Arbeitsprogramm ver-bunden ist. (Diese Untersuchungen sind von allen Gemeinden mit mehr als 200 Ein-wohnern, von den übrigen in Zusammenhang mit Ortsplanungsrevisionen durchzu-führen [Schreiben des Departementes des Innern und der Volkswirtschaft an alle Bündner Gemeinden vom 15. Januar 1991].) 

d) Umfrage 
Zur Ergänzung des Problemkatalogs und der Zielvorstellungen wird anfangs 1991 eine Umfrage bei der Einwohnerschaft durchgeführt. Eine Zusammenfassung der Resultate findet sich in Beilage 4. 

r 
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2 - Verarbeiten
a} Flangrundiagen

- Für die Bearbeitung der Planungsmittel über das gesamte Gemeindegebiet wird einÜbersichtsplan im Massstab 1:10'000 vem kantenalen Vermessungsamt be-schafft.
- Für die Pläne des. Siedlungsgebietes werden die Daten der Grundbuchvermessungverwendet. Dia Pläne werden vellnurnerisch im Messstsb 1:2'000 bearbeitet.

" - Im weiteren steht eine vurhandiene Planzusammensetzung und 1lIi'erkieinerui'Ig derGrundbuch’pläne im Messstab 1:2'000. Stand 1988. zur Verfügung.
-|-b) Beschaffung zusätzlicher Unterlagen

- Im Mai 1990 wird das Kreisfcrstamt 3. llenz. mit der Durchführung der notwendi-gen Wald- und Gefahrenzcnenausscheidung beauftragt.
- In Ergänzung zu den bestehenden Grundlagen gemäss Kapitel 1 werden zusätzlicheAngaben vcn der BAW {Bündner Arbeitsgruppe für Wanderwege}. vcm archäclcgi—schen Dienst und vem kantcnalen Amt für Landschaftspflege erbeten.
- Für die Bearbeitung'der Erschliessungspläne und der Untersuchung über den Standder Überbauung‚ der Erschliessung und der Baureife werden bei den verschiedenenIngenieurbürcs die nctwendigen Ausführungspiäne verlangt.

ci Erarbeitung des UEB
i . Im Jahr 1990 wird die geferderte Untersuchung über den Stand der Überbauung. der. - ' Erschliessung und der Baureife (LIEB) durchgeführt. Entgegen den Vergaben der Sub-' i ._ ventienszusicherung lvgl. Beilage 3) verlangt das kantcnale Amt für Raumplanungj _ die Durchführung gemäss Art. 21 der eidgenössischen RaumplanungsvercrdnungJ _ _ -und gemäss neuer Wegleitung vem cember 1990 resp. der definitiven Fassung' vem März 1991 ‚ was mit Mehraufwendungen gegenüber dem Arbeitsprcgramm ver-_ .bunden ist. [Diese Untersuchungen sind vcn allen Gemeinden mit mehr als 200 Ein-- wichnerm ven den übrigen In Zusammenhang mit ürtsplanungsrevisienen durchzu-führen [Schreiben des Departementes des Innern und der Vcikswirtschaft sn alle.Bündner Gemeinden vem 19. Januar 1991]] _ ' ' ‚' .- _ .

r .dLUmfrage + ' ' I ' ' T i.
Zur Ergänzung des Frcblemkatalcgs und der Zielverstellungen wird anfangs 1991_ [1 eine Umfrage bei der Einwehnerschaft durchgeführt. Eine Zusammenfassung der. - _ Resultate findet sich."In Beilage 4. -_

'-|-

iflfauisien dar Ürtsglanung Weltensburgmuurz‘..-Planungs- und Mitwirkungshariuht

2 . Verarbeiten
.a} Flangmndlegen

" Für diE Bearbeitung der Plflflufiüsmiflfil"über.das-gesamteGemeindegebiet wird'ein-Übersichtsplan. 'irn Messstah 15:19'999 vom Rentenalen .V'erI'nessungsan'It he'—schafft.
- Für dieF-iäne des‘S'iadIunjgsgehiates Werden-die Daten derG'rundbuahvermessungverwendet. Die Plane werden vallnumeriseh- im Massstah 1:2-‘090 bearbeitet-

I " '- ir'n weiteren steht eine unrhandene Planzusammensetzung und “Verkleinerung darI . Grundbueh'pläne im Messstah 1:2'099. Stand “193.9... zur Verfügung.
III Beschaffung zusätzlicher Unterlagen

- In'I Mai 19.99 wird das Kreisferstarnt 8.11'anz. rnit der Durchführung der natweadi-gen Wald- und Gefahrenzenenaussaheidung beauftragt.
- In Ergänzung zu den bestehenden Grundlagen gemäss Kapitel 1 werden.zusätzlicheAngeben Iran der EAW {Bündner Arbeitsgruppe für Wanderwege}. Irern arahäulegi—sehen Dienst und vem kentenalen Arnt für Landseha‘ftspflege erbeten.
- Für die Bearbeitung—der Ersehliessungspläne und der Untersuchung über den Standder Überbauung. der Erschliessung und der Baurei'fe werden bei den'uersuhiIsdenenIngenieurbüros die netwendigen AusführungstIIEna. verlangt.

g} Erarbeitung des UEB
- I_. ; . lrn Jahr 1 99D wird die geforderte Untersuehung über den Stand der Überhauurig. der_ ; .- . Erschliessung und der Baureife {LIEB} durchgeführt. Entgegen den Vergaben der Sub-' ‘ -' . .uentienszusieherung lugl. Beilage 3) verlangt das kantenale Amt für RaumplanungI ‚ die Durchführung gemäss Art. 21 der eidgenössischen Haumplanungsuerardnungß „ . „ ' u.nd gemäss neuer Wegleitung Iren-I Neuemher 1990 resp. der definitiven Fassunguarn März 1991 ‚ was mit Mehraufwendungen gegenüber dem Arbeitspregrarnrn ver-_ ' '_ „.1 . _ .bunden ist. [Diese Untersuchungen sind van eilen Gemeinden mit mehr als 299 Ein-'_ 3 . ‚ ' - wehnern Iren den übrigen In Zusammenhang mit Ortsplanungsreuisiuneri durchzu-‘ i“ ' ' ' ' -ful_'Iren [Schreiben des Departementes das Innern und der Volkswirtschaft an alle.‘ . .Bündner Gemeinden wem 19. Januar1-99‘IJJ _' ' '‚'

d1 Umfrage . .- " I ’ .
' ‘ I' Zur Ergänzung des Prehlemkatalugs und der Zieladrstellungen wird anfangs 1991eine Umfrage bei. der Einwohnerschaft durchgeführt. Eine Zusammenfassung der. 51' - 1 Resultate findet sich In Beilage 4.
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e) Inventarisierung 
Als weitere Bearbeitungsgrundlage werden die Elemente und Vorgaben der Sied-lungsstruktur und der Landschaft erhoben. Im wesentlichen werden die Vorgaben des ISOS (Beilage 2), der vorhandene Inventarpläne (vgl. Kapitel II), des Amtes für Landschaftspflege und des archäologischen Dienstes mit Felderhebungen geprüft und angepasst. 

3 	Problemanalyse und Zielvorstellungen im einzelnen 
Als Grundlage dient der Kommission folgendes Ziel-Massnahmenschema: 
Gem.. Waltewstwere/Veorz Beetsleo der Ortsdl.., 
Liele 	 Massnanden 

1 	Al1eeeetnes 
• Anpassung en pberoeordnetes Recht und Gbergeordnete Planungen —. Rawmplanungsgesett. Energiegesetz. Regronale Richplenung usw. 
• Anpassung an neue, genauere Plangrundlagen 	 z.B. Zonengrenzen auf Parzellengrenzen legen wo doglich 
• Baugesetz uberarbeiten und anpassen 

	

	 Erfahrungen der Baubehörde hinsurrtfleh Benützerfreundlichkeit ibklären und Anpassungen vorne.. 

2 Siedlung 
- genwgend rderregbares Bauland fur den Bedarf der nachsten 10 • IS Jahre einzonen (Wohnen/Gewerbe/06AI 

bestehende Bauxonenetapoi erung uberprufen und and sssss . ev. nutauresetefele , ,2 eInfuhren 
- Entflechtung der tledurfnisse Jur Landwirtschaft. Gewerbe und Wohnen 	treckneisige Festlegung der unterschiedlichen Beuzonentypen 

re Siedlungsee 	 
- Wohn- und Lebensquelltet der einheldesche, Bevölkerung sichern 	ev. Leer twohnunosbeschränkungen oder Ae. 

2.1 Wohnen 
- genug.. gonstroes Beulendangebot für Orts tttttt ige schaffen • das vorneedene Bauland gut nutzen - vorhandenes 8..4 soll verfjgbar sein 

2.2 Industrie und Gewerbe 
- Ausscheidung ei -. Ir Industrie- und Gewerbetone in Pardlala 
- ortsribliches Kleingewerbe fördern 

2.3 OECA 

z.B. mehr lind der öffentlichen Hand einzonen Rollfische oder eureergemeinde/ Ausnutzung. G eeeee est.. usw. ....eruten und anpass. z.B. OP einleiten, umzonen 

nach doelichkelt durch die Gebein. verfügbares Land is Bereich der R18 eintonen 
ortsubliches Gewerbe In bestehenden Siedlungsbereich zulessi 

- Bedarf abklaren und notw..ge flachen sichern 	 bestehende öffentliche Bauten und Anlagen sowie die zusätztich in den nachsten 

2.4 Lenew ttttt haft 
	 10 - 15 Jahre. bemalteten der entsprechenden Zone Zuteilen 	 3 

- Sicherung der landutreuheftliehen Bauten und Nutzflächen fUr 	langfristig landwirtschaftlich genutzte P11111. in der Siedlung der tandwtrtschafts- 
bestehende Bet•tebe 	 to. zuordnen 

- die direkte Verbindung zwischen betriebsstandort und Wirtschaftspar- 	landw. Betriebsgetia.re  nicht durch Zonenov.eu iß die Siedlung .1,5181 
zelte of renne lten 

2.5 Ortsbild 
- notwendige Massnamen zur Intekterneltung des Ortsbildes 

3 Landschaft 
trheltung der landw. Nutzflache 

• Erhaltung von landschaftlich wertvollen Gebieten oder fintelelefuenten 
- Regelung von >dorr.- oder Abbaugebieten 
- Erhaltung des Waldes 
• Erhebuno •on Gefehrenoebleten 

4 rrrrrrr und Versorgung 
- Bebererufen der vertatnamen verkehr,- und Versvgw.gs.nleoen auf /.ec...0igkeit WM Vollständigkeit 

notwendloen Freihaltebereich festlegen Rücksichtnahme auf die bestehende. Strukturen ie Baugesetz vorsen., ev. Gestaltunpsatuliftlen 0.0e. festlegen 

LandwIrtschaftstone festlegen 
Ausscheidune von spezlell. Schutztonen und Vorsehung von Schuttvorschr.item i. 
Baugesetz (z.B. Amemweld/ 
notwendige Zonenausuheidung und ergentende liesttwoungtor ter  Ilau9e.1 

Wald- und Gefehrentenewausscheleone durch des Fernaal 

Erscellessuregsfunätlen und leckwische Angabe. der bestehend. Anlagen etmitteto und bewerte Ergänten fehlender (•seleliessungsanlag. Sichern mar notuemsgen Flächen fter I eeeee nmsohlngen 

j 
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"h.

d} Inventarisierung
Als weitere Bearbeitungsgrundlege werden die Elemente und Vergeben der Sied-Iungsstruktur und der Landschaft erhaben. Im wesentlichen werden die Vergabendes ISÜS {Beilage 2) der vorhandene Inventarpläne (n Kapitel III des Amtes fürLandsehaftspflege und des arehäelegisehen Dienstes mit Felderhebungen geprüft

IN“ Leim-dehnen

‘._e “nennen—e

und angepasst.

Preblemanelyse und Zielveretellungen im einaelnen I
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u.'III..filinventarisierung- II I 'I II II I' I]
Als weitere Beerbeitungsgrundle'ge werden die Elemente und IVnrg’sben der Sied-Iungsstruktur und der Landschaft erheben. Im wesentlichen werden die Vergehen ldes ISOS {Beilage 2}. der vorhandene Inventarpläne (vgl. Kapitel II). des Amtes fürLendseheftspflege und des 'erchäelngisshen Dienstes mit Felderhebungen geprüft‚und sngepessn l

I3. _ Fühlnmene‘lvse und Zielvorstellunflnn im einreihen I - - -_ . II ' I . '
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Aufgrund der Resultate der Vorarbeiten (UEB/Umfrage/lnventarisierung) wird die nach-folgende Problemanalsye erarbeitet. 

3.1 	Siedlung: Bauliche Entwicklung 
3.1.1 Problemanalyse Baulandbedarf 

Die Untersuchung UEB ermittelt folgenden Überblick der Bauland- und Nutzungsreserven gemäss rechtsgültigen Bauzonen. 

Zonenart überbaut nicht überbaut Total 

Wohnbauzonen 
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (ZöBA) 

12.91 ha 
-- 	ha 

14.29 ha 
-- 	ha 

27.2 ha 
-- 	ha 

Gesamt 12.91 ha 14.29 ha 27.2 ha 

Zusätzlich zum unüberbauten Bauzonengebiet sind ca 25 Gebäude nicht oder ungenü-gend genutzt und können ebenfalls zu Wohnungen umgebaut oder als solche genutzt werden. Dies entspricht einer weiteren verfügbaren Baulandreserve von ca 0.8 ha. 
Vom nicht überbauten Teil sind inzwischen ca 1.4 ha so eingewachsen, dass sie der Forstwirtschaftszone zugeteilt werden müssen. Gesamthaft verfügt die Gemeinde damit über ca 13.7 ha Nutzungsreserven in der heutigen Bauzone. 
- Von dieser Reserve sind heute nur gerade 1.54 ha unerschlossen, die übrige Fläche ist voll oder teilweise erschlossen. 
- Infolge der Parzellierungsverhältnisse und gestalterischen Anforderungen können von den unüberbauten Teilen der Bauzone 

ca 4.4 ha als baureif 	(Eine Baubewilligung kann heute erteilt werden.) ca 4.6 ha als in fünf Jahren baureif (Bevor eine Baubewilligung erteilt werden kann, sind noch planerische Massnahmen notwendig.) ca 4.1 ha als übriges Gebiet (Es sind aufwendige, planerische Massnahmen notwendig, bevor eine Baubewilligung erteilt werden kann.) 
betrachtet werden. 

C 
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Aufgrund der Resultate der verarbeiten iUEBflJmfrageilnventarisierungl wird die nach-fcigende Problemanalsve erarbeitet.

Siedlung: Bauliche Entwicklung
Problemanalyse Baulandbedarf_
Die Untersuchung UEB ermittelt felgenden Überblickder Bauland- und“Nutzungsreservengemäss rechtsgültigen Bauzonen.
cenart überbaut nicht Tatal. überbaut

' ' Wchnbauzcnen J 12.91Iha 14.29 ha 27.2 ha
Zene für öffentliche Bauten und Anlagen dBAl ' .— ha - ha -— ha
Gesamt _ . 12.91 ha 14.29ha 27.2 ha— __ —

Zusätzlich zum unüberbauten Bauzenengebiet sind ca 25 Gebäude nicht eder ungenü-gend genutzt und können ebenfalls zu Wehnungen umgebaut eder als selche genutzt_ werden. Dies entspricht einer weiteren verfügbaren Baulandreserve van ca 0.3 ha.
Vem nicht überbauten Teil sind inzwischen ca 1 .4' ha se eingewechsem dass sie derFarstwirtschaftszene zugeteilt werden müssen. Gesamthaft verfügt die Gemeinde damitüber ca 13.“? na Nutzungsrasarvan in der heutigen Bauzcne. . _ .

. - - Van dieser Reserve sind heute nur gerade 1.54 ha unerschlessen‚ die übrige FlächeIst veIl eder teilweise erschlessen. ..
F .

I- ca 4.4 ha als baureif"j! ca 4.5 ha als In fünf Jahren bauraif [Bevcr eine Baubewilligung erteilt werden kann.
. ca 4.1 ha als übriges Gebiet _

ilnfelge der Parzailierungsverhältnisse und gestalterischen Anfcrderungen können vanden unüberbauten Teilen der Bauzcne - _ . .
{Eine Baubewilligung kann heute erteilt werden. l
sind nach planerische Massnahmen nctwendig.l{Es sind aufwendige. planerische Massnahmennetwendig, bevcr eine Baubewilligung erteiltwerden kann.l

betrachtet werden. l.
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Zenenart - - _ I I überbaut nicht ' Tetal_ .-J * _ . überbaut
' » Wehnbauzenen J 12.91:»ha 14.129 ha 22.2 ha

Zenefür öffentliche Bauten-und Anlagen [2554i I? f I'Ia -.- ha -— ha
Gesamt _ ' ' 12.91 ha 14.29h 27.2 ha

-Aufgrund der Resultate der Verarbeiten lUEBIUmfregellnventefisIertmgl wird die» nach“.-folgende Pieblernenaljsve erarbeitet. ‚_

Siedlung: Bauliche Entwicklung
' _ Freblemanelyse Baulandbedarl‘

Die Untersuchung UEB ermittelt felg'anden Überblickder Seeland- und Nutzungsreservengemäss rechtsgültigen Bauzenen. »: _

_—
I.I_

-

Zusätzlich zum unüberbauten Beuzenengebiet sind ca 25 Gebäude nicht eder ungenü-gend genutzt und können ebenfalls zu Wehnungen umgebaut eder als seiche genutztwerden. Dies entspricht einer weiteren verfügbaren Baulandresenre Iren ca O. B ha.
Vem nicht uberbauten Teil sind inzwischen ca 1.4 ha se eingewechsen‚ dass sie derFerstwirtsc-haftszene zugeteilt werden müssen. GesanIthaf-tuerfügt die Gemeinde.damit“über ca 13.|7 es Nutzungsreserven In der heutigen Beuzene.

» - »».» Van dieser Reserve sind heute nur gerade 1 .54 ha unerschlessen. die übrige Flacheist Irell eder teilweise erschlessen. » . _ .. .- . „
. I- Infelge der Parzellierungsuerhaltnisse und gestalterischen Anferderungen k5nnen Irenden unüberbauten Teilen der Bauzene . . .

L 'ca 4.4 ha als baureif {Eine Baubewilligung kann heute erteilt werden.lI; es. 4.5 ha als'In. fünf» Jahren baureif (Bauer eine Baubewilligung erteilt werden kann.sind nach planerische Massnahmen notwendig.i.iEs sind aufwendige. planerische Massnahmennetwendig. bever eine Baubewilligung erteiltl ca 4.1 ha als übriges Gebiet _
I werden kann.“l

'befrachiifit werden. I»
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Die Bautätigkeit war in der Gemeinde recht unterschiedlich. In den letzen 25 Jahren sind insgesamt ca 60 Neubauten, zwei bis drei pro Jahr, erstellt worden. Allein im Jahr 1989 wurden z.B. neun Wohngebäude errichtet. In jüngster Zeit ist das Bauland vermehrt für Zweitwohnungen genutzt worden. 
Bei seiner Beurteilung der Untersuchungsergebnisse des UEB durch das kantonale Amt für Raumplanung vom 3. Mai 1991 (Beilage 5) wird von einem künftigen Flächenbedarf für ein bis zwei Wohngebäude pro Jahr ausgegangen. Damit wäre die vorhandene Bau-zone für die nächsten 15 Jahre 10.5 bis 12 ha zu gross. Wobei die ungenutzten Gebäu-de im Dorf hierbei nicht berücksichtigt sind. Demgegenüber steht der hohe Erschlies-sungsgrad und insbesondere eine Fläche von 4.4 ha baureifem Land. Auf jeden Fall ist die Bauzone im heutigen Mass für die nächsten 15 Jahre um einiges zu gross, falls der Verbrauch im Rahmen der letzten 20 Jahre bleiben sollte. 
Aus der Umfrage bei der Einwohnerschaft (Beilage 4) ergibt sich dieser Trendprognose gegenüber ein anderes Bild. Nur 18 von 62 Waltensburgerinnen und Waltensburgern glauben, dass die Bauzone in 15 Jahren bei weitem nicht überbaut sein wird. Obwohl einzelne Grundeigentümer ihr Land vorläufig noch landwirtschaftlich nutzen wollen, soll die Bauzone jedoch offensichtlich in der bestehenden Grösse beibehalten werden. Diese Vorgabe war seitens der Gemeinde auch bei der Einleitung der Revisionsarbeiten immer deutlich gemacht worden. Es ist hierbei wesentlich, dass die Bauzone im Rahmen der Güterzusammenlegung als Bauland bewertet und zugeteilt worden ist. 

3.1.2 Problemanalyse Etappierung 
Mit der bisherigen Zuordnung aller Bauzonen in eine 1. und 2. Erschliessungsetappe war die Bautätigkeit im ganzen Bereich der ca 25 ha möglich. Im Rahmen der Güterzusam-menlegung waren das Wegnetz und die Wasserversorgung weitgehend ausgebaut wor-den, so dass die Gemeinde auch in fast allen Gebieten Baubewilligungen erteilt hat, so-fern die fehlende Feinerschliessung durch die Bauherrschaft selbst bereitgestellt worden ist. Dies hat nun dazu geführt, dass in einzelnen grösseren Gebieten entlang der beste-henden Sammelstrassen zahlreiche Neubauten entstanden sind, jedoch für die innen-liegenden Parzellen keine Vorstellungen über die strassenmässige Erschliessung beste-hen. Einerseits wird nun die Feinerschliessung mancherorts noch zu Problemen führen und andererseits sind für die Begrenzung der Bauzone Präjudize geschaffen worden. 

3.1.3 Problemanalyse Siedlungsentwicklung/Ortsbildschutz 
- Die grosse Bedeutung des Ortsbildes war bereits im Rahmen der Ortsplanung von 1972 erkannt und berücksichtigt worden. In Beilage 6 ist dazu aus dem Lagebericht der SVIL die damalige Beurteilung durch die kantonale Denkmalpflege ersichtlich. Die ganze Siedlungsentwicklung ist vor allem in den neuen Baugebieten erfolgt. Im Bereich des wertvollen alten Strassendorfes ist, abgesehen von Renovationen, wenig Neubau-substanz geschaffen worden. Gründe dafür sind, neben der relativ kleinen Zahl an Bau-lücken, dass die Kantonsstrasse als Hauptachse sehr nahe an die Häuserzeilen grenzt 
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Die Bautätigkeit war in der Gemeinde recht unterschiedlich. In den letzen 25 Jahren sind linsgesamt ca 60 Neubauten. zwei bis drei prc Jahr. erstellt werden. Allein'Im Jahr 1 939wurden z.B. neun Wohngebäude errichtet. In jüngster Zeit ist das Bauland uermehrt für .Zweitwahnungen genutzt werden. ' l
Bei seiner Beurteilung der Untersuchungsergebnisse des UEB durch das-kantcnale Amtfür Raumplanung Ircm 3. Mai 1991 {Beilage 5} wird Iren einem künftigen Flächenbedarf lfür ein bis zwei Wehngebäude prc Jahr ausgegangen. Damit wäre die verhandene Bau-zcne für die nächsten 15 Jahre 10.5 bis 12 ha zu grcss. Webei die ungenutzten GebäuJ .- de im Darf hierbei nicht berücksichtigt sind. Demgegenüber steht der hche Erschlies— Isungsgrad und insbescndere eine Fläche Iren 4.4 ha baureifem Land. Auf jeden Fall istdie Bauzene im heutigen Maas für die nächsten 15 Jahre um einiges zu gress. falls derVerbrauch im Rahmen der letzten 20 Jahre bleiben sellte. J
Aus der Umfrage bei der Einwehnerschaft {Beilage 4) ergibt sich dieser Trendpregnesegegenüber ein anderes Bild. Nur 13 Iren 62 Waltensburgerinnen und jNaltensburgern lglauben. dass die Bauzene in 15 Jahren bei weitem nicht überbaut sein wird. wchleinzelne Grundeigentümer ihr Land veriäufig nach landwirtschaftlich nutzen wellen. selldie Bauzcne jedech offensichtlich in der bestehenden Grösse beibehalten werden. Diese lVergabe war seitens der Gemeinde auch bei der Einleitung der Reuisicnsarbeiten immerdeutlich gemacht werden. Es ist hierbei wesentlich dass die Bauzene im Rahmen derGüterzusammeniegung als Bauland bewertet und zugeteilt werden ist. ‘

‚er

'I.Mit der bisherigen Zucrdnung aller Bauzcnen in eine 1. und 2. Erschliessungsetappe wardie Bautätigkeit im ganzen Bereich der ca 25 ha möglich. lm Rahmen der Güterzusarn- ‘
3.1.2 Prcblemanalyse Etappierung _ - - l

menlegung waren das Wagnetz und die Wassewerscrgung weitgehend ausgebaut wer-den se dass die Gemeinde auch'In fast allen Gebieten Baubewilligungen erteilt hat. se-fern die fehlende Feinerschliessung dürch die Bauherrschaft selbst bereitgestellt werdenist. Dies hat nun dazu geführt dass In einzelnen grdsseren GebIeten entlang der beste— lhenden Sammelstrassen zahlreiche Neubauten entstanden sind. jedbch für die innen-liegenden Parzellen keine Verstellungen über die strassenmässige Erschliessung beste-hen. Einerseits wird nun die Feinerschiiessung manchercrts nach zu Frcblemen führen lund andererseits sind für die Begrenzung der Bauzdne Fräiudize geschaffen werden.
3.1.3 Prcblemanalyse SIedlungsentcklunnrtsbIldschutz Ä -_ ' - _ _i ' 'f - 1 l

- _Die grcsse Bedeutung des Ortsbildes war bereits im Rahmen der Grtsplanung Iren i1972 erkannt und berücksichtigt werden. In Beilage B ist dazu aus dem Lageberichtder SVlL die damalige Beurteilung durch die kantenale Denkmalpflege ersichtlich. Dieganze Siedlungsentwicklung ist ircr allem In den neuen Baugebieten erfelgt. lm Bereich ldes wertvcllen alten Strassendcrfes ist. abgesehen Iren Rencuaticnen. wenig Neubau-substanz geschaffen werden. Gründe dafür sind. neben der relativer kleinen Zahl an Bau- x*‘lücken. dass die Kantensstrasse als Hauptachse sehr nahe an die Hauserzeilen grenzt I
'I _- .J-_1
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3.1.3 Preblemanalyse Siedlungsentwlcklungiürtsblldschutz _ I ‚ __.'"" ”i “I

Die Bautätigkeit war in derfiemeinde recht-unterschiedlich. In den'letze'n 25 Jahren sindinsgesamt ca BD Neubauten. zwei bis drei pre Jahr. erstellt werden. Allein'Im Jahr 1'939wurden z.B. neun Wohngebäude errichtet. In jüngster“ Zeit ist das Bauland vermehrt fürZweitwchnungen genutzt werden. '
Bei seiner Beurteilung der Untersuchungsergebnisse des UEB durch des'ltentcnale Amtfür Raumplanung trem 3. Mai 1991 (Beilage 5} wird van. einem künftigen Flächenbedarffür ein bis zwei Wchngebäude prc Jahr ausgegangen. Damit wäre die verhandene Bau-zcne- für die nächsten 15 Jahre 10.5 bis '1 2 ha zu grcss. Webei die ungenutzten Gebäui- de im Darf hierbei. nicht berücksichtigt sind. Demgegenüber steht der hehe Erschlies—.sungsgrad und insbescndere eine Fläche "Iren 4.4 ha baureifem Land. Auf jeden Fall istdie Bauzcne im heutigen Maas für die nachsteh 15 Jahre um einiges zu grcss. falls derVerbrauch Im Rahmen der letzten 20 Jahre bleiben scllte.
Aus der Umfrage bei der Einwchnerschaft {Beilage 4) ergibt sich dieser'Trandprcgncse-_gegerIübe'r ein anderes Bild. Nur 13 ucn 62 Waltensburgerinnen und Waltensburgernglauben. dass die Bauzcne in 15 Jahren bei weitem nicht überbaut sein wird. wchleinzelne Grundeigentümer ihr Land vorläufig nach landwirtschaftlich nutzen wellen. solldie Bauzcne jedcch cffensich‘tiich in der bestehenden Grösse beibehalten werden. DieseVergabe war seitens der Gemeinde auch bei der Einleitung der Heuisicnsarbeiten immerdeutlich gemacht werden. Es ist hierbei wesentlich. dass die Bauzene im Rahmen derGüterzusammenlegmg als Bauland bewertet und zugeteilt werden ist.

=-"

Ptcblemanaiyse Etappierdng
'l.Mit der bisherigen Zucrdnun'g aller Bau'zcnen in eine"! . und 2. Er’schliessungsetappe we'r-die Bautätigkeit im ganzen Bereich der ca 25 ha möglich. Im Rahmen der Güterzusama-menlegung waren das Wagnetz und die Wassewerscrgung weitgehend ausgebaut wer-den. sc dass die Gemeinde auch In fast allen Gebieten Baubewilligungen- erteilt hat. sc-fern die fehlende Feinersdhliessuhg dLIrch die Bauherrschaft selbst bereitgestellt werdenist. Dias hat nun dazu geführt. dass‘In einzelnen grbsseren GebIeten entlang der beste-.henden Semmelstrassen zahlreiche Neubauten entstanden sind. jedcch für die innen-liegenden Parzellen keine Verstellungen über die strassenmässige Erschliessung beste-
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- Die grcsse Bedeutung des Ortsbildes war bereits im Rahmen der Drtsplanung van“-1972 erkannt und berücksichtigt werden. In Beilage B ist dazu aus dem Lagebericht-der SVIL die damalige Beurteilung durch die kantcnale Denkmalpflege ersichtlich. Dieganze Siedlungsentwicklung ist ircr allem in den neuen Baugebieten erfclgt: lm Bereichdes wertvcllen alten Strassendcrfes ist. abgesehen Iren Rencuaticnen. wenig Neubaus'substanz geschaffen werden. Gründe dafür sind. neben der relatnr ldeinen Zahl an Bau-_ tlüc-ken. dass die Kantensstrasse als Hauptachse sehr “_nahe an die Häuserzeilengrenzt
i' ‚ _. |-1'.""'1
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.hen. Einerseits wird nun die Feinerschliessung manchercrts nach zu Prcblemen führen .und andererseits sind für die Begrenzung der Bauzdne Präiudize geschaffen warden.
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und mit den geforderten Abständen im teilweise steilen Gelände Schwierigkeiten mit sich bringt. Im weiteren war bisher eine Zweckänderung von Ökonomiebauten im Hof-stattrecht nicht zulässig. 
- Einzelne der schutz- oder erhaltenswerten Bauten sind teilweise in einem schlechten baulichen Zustand oder werden nur noch teilweise genutzt. 
- Durch die Zonenordnung von 1973 ist die gemäss ISOS wünschenswerte Freihaltung der südlichen Ortsansicht inzwischen verunmöglicht worden. Die parallel zur Kan-tonsstrasse verlaufende Güter- und Sammelstrasse trennt jedoch das Siedlungsgebiet wieder eindeutig vom Landwirtschaftsgebiet ab. 
- Die Umfrage hat gezeigt, dass auch die Bevölkerung den Wert des alten Dorfteils sehr schätzt und erhalten möchte. Allerdings wird der Wunsch deutlich, dass die vorhan-dene Bausubstanz, auch die Ställe, besser genutzt werden sollten. 

3.1.4 Zielsetzungen 
- Aufgrund eines Leitbildes für die Siedungsentwicklung soll der Baulandbedarf für die nächsten 15 Jahre ermittelt werden. 

Die notwendigen Baulandreserven sind unter Berücksichtigung des Erschliessungsstan-des und der Belange des Ortsbildes neu festzulegen. Mittels Etappierung muss die Siedlungsentwicklung zweckmässig gesteuert werden. 
- Für nicht baureife Teile der Bauzone ist die Notwendigkeit der Festlegung von quartier-oder quartiergestaltungsplanpflichtigen Perimetern zu prüfen. 

Geeignete Bauvorschriften sowie Schutzmassnahmen sollen zur Erhaltung der Sied-lungsstruktur von Einzelobjekten und Freiräumen geschaffen werden. Zu beachten sind insbesondere der Strassendorfcharakter mit den einzelnen verdichteten Gruppierungen, die untere Dorfansicht und die empfindlichen Bereiche um die Kirche. 

3.2 	Siedlung/Infrastruktur 
3.2.1 Problemanalyse Wasserversorgung 

- Die Wasserversorgung der Gemeinde wurde mit der Gesamtmelioration in den sieb-ziger Jahren stark ausgebaut. 
- Aufgrund eines Ölunfalls musste die Gemeinde 1988 für ihre gefassten und unge-fassten Quellen im Alpgebiet Schutzzonen ausscheiden lassen. Diese Arbeiten wurden durch die Baugeologie AG, Dr. R. Zulauf, ausgeführt. 
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und rnit den geforderten Abständen Irn teilweise steilen Gelände Schwierigkeiten mitsich bringt. Im weiteren war bisher eine Zweckänderung von Ökonomiebauten Im Hof-stattrecht nicht zulässig.
. — Einzelne der schutz- oder erhaltenswerten Bauten sind teilweise in einem schlechten

3.1 .4

' 3:2

baulichen Zustand oder werden nur noch teilweise genutzt.
- Durch die Zonenordnung von 1973 ist die gemäss ISOS wünschenswerte Freihaltungder südlichen Drtsansicht inzwischen verunmüglicht werden. Die parallel zur Ken-tonsstrasse verlaufende Güter— und Sammelstrasse trennt jedoch das Siedlungsgebietwieder eindeutig vom Landwirtschaftsgebiet ab.
- Die Umfrage hat gezeigt. dass auch die Bevölkerung den Wert des alten Dorfteils sehrschätzt und erhalten möchte. Allerdings wird der Wunsch deutlich. dass die vorhan-dene Bausubstanz. auch die Ställe“. besser genutzt werden sollten.
Zielsetzungen _
-'- Aufgrund eines Leitbildes für die Siedungsentwicklung soll der Baulandbedarf für dienächsten 15 Jahre ermittelt werden.
- Die notwendigen Baulandreserven sind—unter Berücksichtigung des Erschliessungsstan—des und der Belange des Drtsbildes neu festzulegen. Mittels Etappierung mussdieSiedlungsentwicklung zweckmässig gesteuert werden.
. Für nicht baureife Teile der Bauzone ist die Notwendigkeit der Festlegung von guartier-oder guartiergestaltungsplanpflichtigen Perimetern zu prüfen.

' - Geeignete BauvoISchriften sowie Schutzmassnahmen sollen zur Erhaltung der Sied-Iüngsstruktur von Einzelobjekten und Freiräumen geschaffen werden. Zu beachten sindinsbesondere derStrassendorfcharaktermitden einzelnen verdichteten Gruppierungen.die untere Dorfensicht und die entpfindlichen Bereiche um die Kirche. '
'li

Siedlungllnfrastruktur ._ . .. d. i: _ . _'
3.2.1 Problemanalyse Wasserversorgung i ' _J 1 .i -_ ,.

-* Die Wasserversorgung der Gemeinde wurde rnit der Gesamtmelloratron In den sieb-ziger Jahren stark ausgebaut. . _
.. Aufgrund eines Ülunfalls musste die Gemeinde 1988 für ihre gefassten und unge-fassten Duellen Il'l'l Alpgebiet Schutzzonen ausscheiden lassen. Diese Arbeiten wurdendurch die Baugeologie AG. Dr. R. Zulauf. ausgeführt. . _
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und rnit den geforderten Abständen im teilweise steilen Gelände Schwierigkeiten mitsich bringt. im weiteren war bisher eine Zweckän'derung vonxükonerniebauten'Im Hofsstattrecht nicht zulässig.
l ' - Einzelne der schut'z- oder erhaltenswerten Bauten sind IteilweiSe .iIfI einem schlesittenbaulichen Zustand oder werden nur noch teilweise genutzt.

r Durch die Zenenordnung von 1.973 ist die gemäss ISOS wünschenswerte Freihaltungder südlichen Ortsansicht inzwischen verunmüglicht werden. Die parallel zur Kan-tonsstrasse verlaufende Güter— und Sammelstrasse trennt jedoch das Siedlungsgebiet'. ' wieder eindeutig vorn Landwirtschaftsgebiet ab. .
' - Die Umfrage hat gezeigt. dass auch die Bevölkerung den Wert-des=-altan.Dorfteils sehr-schätzt und erhalten möchte. Allerdings wird der Wunsch deutlich. dass die vorhan-i-dene Bausubstanz. auch die Ställe“. besser genutzt werden sollten. "

3.1.4 Zielsetzungen
. Aufgrund eines Leitbildes für die Siedungsentwicklung. soll der: Badeseeeeerrrrer die" F . nächsten 15 Jahre ermittelt werden.
— Die notwendigen Baulandreserven sind unter Berücksichtigung des .Erschliessungsstamdes. und der Belange des Ortsbildes neu festzulegen. Mittels Etappi'e'rung rnuss die. 71 Siedlungsentwicklung zweckmässig gesteuert werden.
- Für nicht baureife Teile der Bauzone ist die Notwendigkeit der Festlegung von quartier-oder quartiergestaltungsplanpflichtigen Perimetern zu prüfen.

" - Geeignete Bauvorschriften sowie Schutzmessnahmen sollen zur Erhaltung der Sied-; lungsStruktur von Einzelobjekten und Freir-äurnen geschaffen werden. _Zu beachtensindI insbesondere derStressendorfcharaktermitden einzelnen verdichteten Gruppierungen.’ die untere Dorfansicht und die empfindlichen Bereiche um die Kirche.
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3.2 Siedlungllnfrastruktur ._ '* .' . .. _II I ..
3.3.1 Problemanalyse Wasserversorgung _ _‚ Z. .. .-. ..

- Die Wasserversorgtmg der Gemeinde wurde. mit der Gesamtmahoration In den sieb-ziger Jahren stark ausgebaut. . -
- Aufgrund eines Öluntalls musste die Gemeinde 1933 für ihre gefassten und unge-'fessten Duellen Im A1 pgebIet Schutzzonen ausscheiden lassen. Diese Arbeiten wurdendurch die Baugeoldgie AG. Dr. B. Zulauf. ausgefuhrt.
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3.2.2 Problemanalyse Abwasser 
- Die Gemeinde ist dem Abwasserverband Sablun angeschlossen. Alle Abwässer wer-den in die ARA auf Gemeindegebiet von Rueun abgeleitet. 

3.2.3 Problemanalyse Verkehr 
Das Baugebiet wird weitgehend durch die ausgebaute Kantonsstrasse und durch neue Sammelstrassen (Gesamtmelioration) erschlossen. 
Entlang der Kantonsstrasse stehen die Gebäudezeilen teilweise direkt am Strassen-rand. Es bestehen sehr enge Verhältnisse, was vor allem auch die Fussgänger behin-dert und gefährdet. 
Im Dorfkern existieren aus Platzgründen nur sehr wenige Parkplätze. Vor allem im Win-ter erschweren die parkierten Autos die Schneeräumung und den Durchgangsverkehr. Viele der Anwohner nutzen die kleinen Restflächen zwischen Gebäude und Fahrbahn als Parkplätze. Der Betrieb der drei Restaurants im alten Dorfteil bedingt oft zusätz-liches Parkieren am Rand oder teilweise in der Kantonsstrasse. 
Die Verbindungsstrassen zwischen Kantonsstrasse und paralleler Sammelstrasse sind sehr steil. 
Das Wegnetz im Baugebiet ist teilweise noch im Ausbaustandard der Gesamt-melioration (Güterwege ohne Belag). 
Die Gemeinde wird durch die RhB (Station im Talgrund, Pardiala) bedient und verfügt über eine Postautolinie. Das langgezogene Strassendorf und die Siedlungserweiterung in Darums bedingen zahlreiche Haltestellen. Im alten Dorfteil führen sie aus Platzgrün-den teilweise zu Behinderungen des Privatverkehrs. 
In der Umfrage kommen vor allem die Probleme der Fussgänger im Dorfgebiet zum Ausdruck. 

3.2.4 Problemanalyse Energieversorgung 
- In der Gemeinde stossen alternative Energienutzungen auf grosses Interesse. Solche Anlagen führten bisher im Baubewilligungsverfahren immer wieder zu Problemen. 

3.2.5 Problemanalyse öffentliche Bauten und Anlagen 
- In der gültigen Zonenplanung sind keine Zonen für öffentliche Bauten und Anlagen ausgeschieden worden. Die entsprechenden Bauten liegen in der Dorfzone. 
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3.2.2

12.3

„ 3.2.4

3.2.5 ‘

Problemanalyse Abwasser
- Die Gemeinde ist dem Abwasserverband Sablun angeschlossen. Alle Abwässer wer-den in die ARA auf Gemeindegebiet von l-‘lueun abgeleitet.
Problemanalyse Verkehr -

-- Das Baugebiet wird weitgehend durch die ausgebaute Kantonsstrasse und durch neueSammelstrassen {Gesamtmeliorationl erschlossen.
- Entlang der Kantonsstrasse stehen die Gabäudezeilen teilweise direkt am Strassen—rand. Es bestehen sehr enge Verhältnisse. was vor allem auch die Fussgänger behin-dert und gefährdet. _
- lrn Dorfkern existieren aus Platzgründen nur sehr wenige Parkplätze. Vor allern im Win-ter erschweren die parkierten Autos die Schneeräumung und den Durchgangsverkehr.Viele der Anwohner nutzen die kleinen Restflächen zwischen Gebäude und Fahrbahnals Parkplätze. Der Betrieb der drei Restaurants'Im alten Dorfteil bedingt oft zI'Isätz-liches Parkieren am Hand oder teilweise In der Kantonsstrasse.
- Die Verbindungsstrassen zwischen Kantonsstrasse und paralleler Sammelstrass'a sind“sehr steil. _
- Das Wegnetz im Baugebiet ist teilweise noch im Ausbaustandard der Gesamt-melicration iGüterwege ohne Beleg).
I- Die Gemeinde wird durch die FlhB {Station Im Talgrund. Fardialai bedient und verfügtüber eine Postautolinie. Das langgezogene Strassendorf und die Siedlungserweiterüngin Darums bedingen zahlreiche Haltestellen. Im alten Dorfteil führen sie aus Platzgrün-den teilweise zu Behinderungen des Privatverkehrs. - _ _ . .I. ‚

- — In der Umfrage kommen vor allem die Probleme der Fussgänger im Dorfgebiet zum .1‘Ausdruck. _- .1 - ._ . _ ._ ._ . .. „

Problemanalyse Energieversorgung _ - __ " 3' : 3 {7‘
I ' - In der Gemeinde stossen alternative Energrenutzungen auf grossas Interesse. Solche 'Anlagen führten bisher Im Beubewilllgung’sverfahren immer wieder zu Problemen. _' '

Problemanalyse öffentliche Bauten und Anlagen
- In der gültigen Zonenplanung sind keine Zonen für öffentliche Bauten und Anlegen“ausgeschieden werden. Die entspIechenden Bauten liegen in der Dorfzone.
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3.2.2

>_ 3.2.4
' ausdruck. . . ‚ i

Problemanalyse Abwasser
- Die Gemeinde is'tidem Abwassereerband Seblun angeschlossen... Eile Abwässer ner-'_-d;e_n- in die A—RA autGemeindegebiet von Busun abgeleitet. ‚l .

Fra.blernanalyse Verkehr
-.. Das Baugebiet wird weitgehend durch die ausgebaute Kantonsstrasse und durch neueSammelstrassen {Gesamtmeliorationl erschlossen.
- Entlang der Kantonsstresse stehen die. Gebäu’dezeilen teilweise direkt am Strassste-rand. Es bestehen sehr enge Verhältnisse. was vor allem auch die Fussgänger behin-dert und gefährdet _
— Im Dorfkern existieren aus Platzgründennur sehr wenige. Parkplätze. Vor allem'im-Win-ter erschweren die parkierten Autos die Schneeräumung und den Durchgangsverkehr-Viele der Anwohner nutzen die kleinen Restflächen zwischen Gebäude und Fahrbahnals Parkplätze. Der Betrieb der drei Restaurants Im alten Dorfteil bedingt oft zusätz-liches Parkieren am Ftand oder teilweise In der Kantonsstrasse.
- Die Verbindungsstrassen zwischen Kantonsstrasse und paralleler .Sarnmelsttess'e sindsehr steil. . _
- Das Wagnetz im Baugebiet ist teilweise nach im Ausbaust'endard der Gesamt:melioratian (Güterwege ohne Belag}.

.- Die Gemeinde wird durch die FlhB {Station Im Talgrund. Fardiala] bedient und verfügtüber eine Postautolinie. Das langgezogene Strassendorf und die Siedlungserweiterungin Derums bedingen zahlreiche Haltestellen. Im alten Dorfteil führen sie aus Platzgrün-den teilweise zu Behinderungen des Privatverkehrs. . - _ . .-
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- Für den Schulbetrieb existiert ein Schulhaus und eine Turnhalle. Im übrigen fehlen je-doch geeignete Lokalitäten für die Kanzlei; es fehlen genügend Zivilschutzplätze und vieles andere mehr, wie auch die Umfrage gezeigt hat. 

3.2.6 Problemanalyse Schiessplatz 
- Auf Gemeindegebiet von Waltensburg befindet sich in Pardiala der kommunale Schiessplatz der Gemeinden Andiast, Breil und WaltensburgNuorz. Der Schiessbetrieb hat bisher zu keinen Problemen geführt. Der in Arbeit befindliche regionale Richtplan sieht diese Anlage auch weiterhin vor. 

3.2.7 Zielsetzungen 
Die Anlagen der Wasserversorgung sind in ihrem Bestand zu schützen. Dies betrifft insbesondere die Quellfassungen. 
Das Verkehrsregime muss überprüft und eine Entlastung der Kantonsstrasse ange-strebt werden. Die Bedürfnisse der Fussgänger sollen besser berücksichtigt werden. 
Für das Dorfgebiet müssten geeignete Parkierungsmöglichkeiten geschaffen werden. 
Die Möglichkeit zur Nutzung alternativer Energien soll im Rahmen der ortsplanerischen Möglichkeiten zweckmässig gefördert werden. 
Für die bestehenden öffentlichen Bauten und Anlagen ist eine Zone für öffentliche Bauten und Anlagen auszuscheiden. 
Weitere Bedürfnisse für öffentliche Bauten und Anlagen sind detailliert abzuklären. Der entsprechende Flächenbedarf ist mittels Zonenordnung zu sichern. 
Die überkommunale Schiessanlage in Pardiala soll in ihrem Bestand gefestigt werden. 
Die Postautohaltestellen im Dorfgebiet müssen überprüft werden. 

3.3 	Landschaft und Tourismus 
3.3.1 Problemanalyse Landwirtschaft 

- Die Landwirtschaft ist neben dem Tourismus die wichtigste Wirtschaftsgrundlage in der Gemeinde. Durch die Gesamtmelioration sind gute Rahmenbedingungen geschaf-fen worden. Probleme können sich allenfalls aus veränderten gesamtwirtschaftlichen Randbedingungen ergeben. 

r 
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- Für den Schulbetrieb existiert ein Schulhaus und eine Turnhalle. Im übrigen fehlen je-doch geeignete Lokalitäten für die Kanzlei; es fehlen genügend Zivilschutzplätze undvieles andere mehr. wie auch die Umfrage gezeigt hat. .

i 3.2.6 Problemanalyse Schlossplatz
' - Auf Gemeindegebiet von Weltensburg befindet sich in Pardiala der kommunaleSchiessplatz der Gemeinden Andiast. Breil und WaltensburgNuorz, Der .Schiessbetriebhat bisher zu keinen Problemen geführt. Der In Arbeit befindliche regionale Flichtplansieht diese Anlage auch weiterhin vor. -
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- Das Verkehrsregime muss überprüft und eine Entlastung der Kantonsstrasse ange— _strebt werden. Die Bedürfnisse der Fussgänger sollen besser berücksichtigt werden.
- Für das Dorfgebiet müssten geeignete Parkierungsrnöglichkeiten geschaffen werden.

'I- Die Möglichkeit zur Nutzung alternativer Energien soll'Im Rahmen der ortsplanerischenJ. - Möglichkeiten zweckmässig gefördert werden. —
- Für die bestehenden öffentlichen Bauten und Anlagen ist eine Zone für öffentlicheBauten und Anlagen auszuscheiden. . _ _ . I
- Weitere Bedürfnisse für öffentliche Bauten und Anlagen sind detailliert abzuklären. Der.E . - ' L entsprechende Flächenhedarf ist mittels Zonenordnung zu sichern_— _- J | . I.' -Die überkommunale Schiessanlage'In Pardiala soII'In ihrem Bestand gefestigt everden 1. I
-' Die __Po_stautohaltestellen Im Dorfgebiet müssen überprüft werden.
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.- Für den Schulbetrieb existiert ein Schulhaus und eine Turnhalle. im übrigen fehlen jo-d'och geeignete Lokalitäten für die Kanzlei; es fehlen genügend Zivilschutsplatze unsvieles andere mehr. wie auch die-Umfrage“ gezeigt hat. .

1 33.2.6- !PrubiemanaIysII SCHESSpI'atz.
' - Auf Gemeindegebiet von Waltensburg. befindet sich in _Pardiala der kommunalesehiessplatz der Gemeinden Andiast. Breil und WaitensburgNuorz. Der Schiessbetriebhat bisher zu keinen Problemen geführt. Der In Arbeit befindliche regionale Biohtplan'i I . l sieht diese Anlage auch weiterhin vor.

I 5322;?“ Zielsetzungen
- Die Anlagen. der Wasserversorgung sind In ihrem Bestand 2e schützen Dies betnfftinsbesondere die Oueilfassungen.
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- Die überkommunaie Schiessaniage'In Pardiela soll‘In ihrem Bestand gefestIgt werden. 1;.“ '
. Die Postautohaltestellen Im Dorfgebiet müssen überprüft werden _E. ‚ : - " _.
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3.3.1 Problemanalyse Landwirtschaft
L - Die Landwirtschaft ist neben dem Tourismus die wichtigste WirtsChaftsgrundlage In:der Gemeinde. Durch die Gesamtmelioraticn sind gute Rahmenbedingungen geschafifen werden. Probleme können sich allenfalls aus veränderten gesatirt—schaftlicnenRandbedingungen ergeben.
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Die Umfrage hat gezeigt, dass vorwiegend für Betriebe im Dorfkern teilweise Probleme bezüglich Umschwung und Emissionen bestehen. 
Im Gebiet Scuein und in Pardiala sind im kantonalen Richtplan Fruchtfolgeflächen festgelegt. 

3.3.2 Problemanalyse Tourismus 
Die Gemeinde hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einem Wintersportort entwickelt. Die 136z d'Artgas SA betreibt auf dem Gemeindegebiet zwei Skilifte und eine Sessel-bahn, die zum Skigebiet Breil/Brigels und WaltensburgNuorz gehören. Die Talstation befindet sich in Darums, angrenzend an den dortigen neuen Siedlungsteilpunkt. Durch den Bau des Hotels Ucliva in Darums und das Hotel Grotta mit zugehörigen Nebenan-lagen im Ortsteil Grotta/Scuein ist auch diesbezüglich ein entsprechendes Angebot ge-schaffen worden. Durch seine Höhenlagequalitäten ist die Gemeinde auch im Sommer ein beliebtes Ferienziel. 
Der Zweitwohnungsbau hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Er stösst inzwi-schen teilweise auf Widerstand bei der Bevölkerung, wie die Umfrage deutlich zeigt. Neben einem Anstieg der Bodenpreise, ist auch eine gewisse Baulandhortung die Folge. Für Einheimische ist neben dem Gemeindebauland im Quartierplangebiet Davos Chi-giosch wenig Bauland verfügbar. Ebenso schwierig gestaltet sich die Suche nach einer Mietwohnung, obwohl einzelne Bauten leerstehen. 
Der regionale Richtplan sieht keinen grossen Ausbau der Wintersportgebiete vor. Auch das vorhandene Parkplatzangebot bei der Talstation (200 PP) soll langfristig genügen. Für die Sesselbahn ist längerfristig eine Ersatzanlage geplant. Als Zubringer soll jedoch der öffentliche Verkehr benutzt werden (Sportbuslinien Ilanz - Vuorz - Andiast). 
Gemäss regionalem Entwicklungskonzept führt der regionale Radweg Ilanz - Sedrun auf dem Polenweg durch die Gemeinde. Bisher hat die Nutzung dieses Güterweges als Rad-weg noch zu keinen Problemen geführt. 3 

3.3.3 Problemanalyse Forstwirtschaft 
Die Sturmschäden von 1990 stellen ein temporäres Problem dar, welches keinen Ein-fluss auf die Ortsplanung hat. Im Bereich der Siedlungen muss die Waldabgrenzung par-zellenscharf vorgenommen werden, da einzelne Gebiete stark eingewachsen sind. J 

3.3.4 Problemanalyse Schutz 
a) Gefahrenschutz 

Die Gefahrenzonen müssen insbesondere aufgrund der verschiedenen Schadener- 

3 J 
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'- Die Umfrage hat gezeigt. dass vorwiegend für Betriebe im Dorfkern teilweise Problemebezüglich Umschwung und Emissionen bestehen.
— Im Gebiet Scuein und in Pardiala sind im kantonalen Richtplan Fruchtfeigeflachenfestgelhegt _
Problemanalyse Tourismus
Die Gemeinde hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einem Wintersportort entwickelt.Die Pez d'Artgas SA betreibt auf dem Gemeindegebiet zwei Skilifte und eine Sessel-bahn. die zum Skigebiet BreiI/Brigels und WaltensburgNuorz gehören. Die Talstationbefindet sich in Darums. angrenzend an den dortigen neuen Siedlungsteilpunkt. Durchden Bau des Hotels Ucliva in Darums und das Hotel Grotte mit zugehörigen Nebenan-lagen im Ortsteil GrottalScuein ist auch diesbezüglich ein entsprechendes Angebot ge-schaffen werden. Durch seine Höhenlagequalitäten ist die Gemeinde auch Im Sommerein beliebtes Ferienziel. -
Der Zweitwohnungsbau hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Er stösst inzwi-schen teilweise auf Widerstand bei der Bevölkerung. wie die Umfrage deutlich zeigt.Neben einem Anstieg der Bodenpreise. ist auch eine gewisse Baulandhortung'die Folge.Für Einheimische ist neben dem Gemeindebauland im Ouartierplangebiet Davos Chi-giosch wenig Bauland verfügbar. Ebenso schwierig gestaltet sich die Suche nach einerMietwohnung. obwohl einzelne Bauten Ieerstehen.
Der regionale chtplan sieht keinen grossen Ausbau der Wintersportgebiete vor. Auchdas vorhandene Parkplatzangebot bei der Talstation (200 PP) soll langfristig genügen.Für die Sesselbahn ist längerfristig eine Ersatzanlage geplant. Als Zubringer soll jedochder öffentliche Verkehr benutzt werden (Sportbuslinien Ilanz- Vuorz- Andiastl.
Gemäss regionalem Entwi'cklungskonzept führt der regionale Radweg Ilanz- Sedrun aufdem Polenweg durch die Gemeinde. Bisher hat die Nutzung dieses Güterwages als Rad-weg noch zu keinen Problemen geführt. _ l -
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-II__m Gebiet Scuein und in Pardiaie sind im kentonalen Richtplen Fruchtfoi.geflechen.festgelegt.
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eignisse überprüft und angepasst werden. 
b) Natur- und Landschaftsschutz 

Der regionale Richtplan sieht für das Gebiet Paliu Grond ein Naturschutzgebiet, für die Auenwälder in Pardiala und das Alpgebiet Urschiu Sut Landschaftsschutzgebiete vor. 1991 war für das Gebiet in Pardiala ein Schutzvertrag ausgehandelt und von der Gemeinde beschlossen worden. 
Im Gemeindegebiet befinden sich noch vereinzelt intakte Flachmoore und Trocken-standorte, deren Unterschutzstellung vom Amt für Landschaftspflege angeregt wird. 
Zahlreiche Burgruinen und ihre Umgebung sind von grossem historischem und land-schaftlichem Wert. Sie erfreuen sich grosser Beliebtheit bei Ausflüglern aus dem Dorf und der Umgebung. 
Für Schutzmassnahmen im Landwirtschaftsgebiet muss der Stellenwert dieses wich-tigen Wirtschaftszweiges berücksichtigt werden, damit diese Anliegen bei der Bevöl-kerung auf Verständnis stossen. 

c) Grund- und Quellwasserschutz (vgl. auch 3.3.1) 
Für die Grundwassergebiete in Pardiala existiert keine detaillierte Zonenausscheidung. Die Angaben der Gewässerschutzkarte sind, wie der Vergleich der Quellwasser-schutzgebiete zeigt, nicht sehr verlässlich. 

3.3.5 Zielsetzungen 
- Die guten Bedingungen für die Landwirtschaft müssen mindestens erhalten bleiben. Die Betriebsverhältnisse im Dorf sind nach Möglichkeit zu verbessern. 
- Die Gebietsansprüche des Skitourismus müssen abgegrenzt werden. Die Bedürfnisse der Tiere, der Landschaft und Umwelt müssen vor unliebsamen Eingriffen geschützt werden. 
- Es sind Massnahmen zu treffen, die einen ungebremsten Zweitwohnungsbau geeignet verhindern und eine geordnete Siedlungsentwicklung für die einheimische Bevölkerung zulassen. 
- Für wertvolle Landschaftsteile und Einzelobjekte sind unter angemessener Berücksich-tigung der land- und forstwirtschaftlichen Bedürfnisse und weiterer übergeordneter Interessen geeignete Schutz- und Erhaltungsmassnahmen vorzusehen. Der bestehen-de Schutzvertrag für die Auengebiete in Pardiala ist in die Nutzungsplanung umzu-setzen. 
- Der Bewirtschaftung und Pflege des Waldes ist genügend Beachtung zu schenken. 
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eignisse überprüft und angepasst werden.

b) Natur- und Landschaftsschutz
Der regionale Richtplan sieht für das Gebiet Paliu Grond ein Naturschutzgebiet. fürdie Auenwälder In Pardiala und das Alpgebiet Urschiu Sut Landschaftsschutzgebietevor. 1991 war für das Gebiet In Pardiala ein Schutzvertrag ausgehandelt und von derGemeinde beschlossen worden.
im Gemeindegebiet befinden sich noch vereinzelt intakte Hochmoore und Trocken-stendorte. derenUnterschutzstellung vom Amt für Landschaftspflege angeregt wird.
Zahlreiche Burgrurnenl und ihre Umgebung sind von grossem historischem und land-schaftlichem Wert. Sie erfreuen sich grosser Beliebtheit bei Ausflüglern aus dem Dorfund der Umgebüng.
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Für Schutzmassnahmen im Landwirtschaftsgebiet muss der Stellenwert dieses wich-tigen Wiitschaftszvv'eiges berücksichtigt werden. damit diese Anliegen bei der Bevöl-_ kerung auf Verständnis stossen.
ci' Grund- und Quellwasserschutz (vgl. auch 3.3.1)

Für die Grundwassergebiete'In Fardiala existiert keine detaillierte Zonensüsscheidung.- Die Angaben der Gewässerschutzkarte sind, wie der Vergleich der Quellwasser-schutzgebiete zeigt. nicht sehr verlässlich.
Zielsetzungen

' in I'Die guten Beding‘ungen für die Landwirtschaft'müssen mindestens e'rhaqltenibleiben.Die Betr‘iebsverhältnisse im Dorf sind nach Möglichkeit zu verbessern
Die Gebietsansprüche des Skitourismus müssen abgegrenzt werden. Die Bedürfnisseder Tiere. der Landschaft und Umwelt müssen vor unliebsamen Eingriffen geschütztwerden.
Es sind Massnahmen zu treffen, die einen ungebremsten Zweitwohnungsbau geeignet-. verhindern und eine geordnete Siedlungsentwicklung für die einheimischeBevölkerung' zulassen. . - . _ ._
Für wertvolle Landschaftsteile und Einzelobjekte sind unter angemessener Berücksich-tigung der land- und forstwirtschaftlichen Bedürfnisse und weiterer übergeordneter' Interessen geeignete Schutz- und Erhaltungsmassnahmen vorzusehen. Der bestehen-_ de Schutzvertrag für die Auengebiete In Pardiala ist in die Nutzungsplanung umzu-

. setzen.
Der Bevvinschaftung und Pflege des Waldes ist genügend Beachtung zu schenken.

1|} h r. I f
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eignisse. -' überprüft und angepasst werden.bl Natur- und Landschaftsschutz
Der regionale Bichtplan sieht für das Gebiet Paliu Gron'd ein Naturschutzgebiet, für.die Auenwälder'In Pardiala und das Alpgebiet Urschiu Sut Landschaftsschutzgebiete“vor. ‘l 991 war für das Gebiet'In Pardiala ein Schutzvertreg ausgehandelt und von derGemeinde beschlossen werden.
Im Gemeindegebiet befinden sich noch vereinzelt intakte Flechme'ore und Trocken-standorte. daran Unterschutzstellung vom Amt für Lendschaftspfiege angeregt wird.
Zahlreiche Burgruinen und ihre Umgebung Sind von grossern historischem und fand-‘schaftlichem Wert. Sie erfreuen sich grcsser Beliebtheit bei Ausflüglern aus. dern Dorfund der UmgebIJng.

+- .

Für Schutzmassnahmen'Im Landwirtschaftsgebiet muss der Stellenwert dieses wich:-tI'ge'n Wirtschaftszweiges berücksichtigt werden. damit diese Anliegen bei der Baudi-_ kerung auf Verständnis stossen.
GI Grund- und Ouellwasserschutz (vgl. ‚auch 3.3.1)

Für die Grundwassergebiete In Pardiala existiert keine detaillierte Zonenausscherdung -Die Angaben der Gewässerschutzkarte sind. wie der Vergleich der Quellwasser-schutzgebiete zeigt. nicht sehr verlässlich.
i

3.3.5 iZielsetzungen
I-Die guten Bedingungen für die Landwirtschaft müssen mindestens erhalten bleiben."Die Betriebsverhältnisse ir'n Dorf sind nach Möglichkeit zu verbessern. . _ .
Die Gebistsansprüche des Skitourismus müssen abgegrenzt werden. Die Bedürfnisse.der Tiere. der Landschaft und Umwelt müssen vor unliebsamen Eingriffen geschütztwerden.
Essind Massnahmen _zu treffen. die einen ungebremsten ZweItwohnungsbeu geeignet.1 . verhindern und eine gjeordnete Siedlungsentwicklung fürdie einheimischeBeudilterung- zulassen. . - . - . .
Für wertvolle Landschaftsteile und Einzelobiekte sind unter angemessener Berücksich-'tigung der Iend- und forstwirtschaftlichen Bedürfnisse und weiterer übergeordneter‘ Interessen geeignete Schutz- und Erhaltungsmassnehmen vorzusehen. Der bestehen-_ de Schutzvertreg für die Auengebie'te In Pardiala ist in die Nutzungsplenung umzu-

. 831526“.
' Der Bewirtschaftung und Pflege des Waldes ist genügend Beachtung zu schenken.

u ‚l'_'l. - H
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- Vom zuständigen Kreisforstamt ist eine neue detaillierte Wald- und Gefahrenzonen-ausscheidung über das ganze Gemeindegebiet vornehmen zu lassen. 

4 	Leitbild für die Siedlungsentwicklung 
4.1 	Zielvorstellungen und Voraussetzungen 

a) Wohnbevölkerung 
Wie auch die Umfrage gezeigt hat, war die Bautätigkeit 1989 so gross, dass bereits etwas Opposition gegen den Zweitwohnungsbau in der Bevölkerung entstanden ist. Andererseits lebt das ortsansässige Gewerbe fast ausschliesslich vom Bausektor und eine gesunde Bautätigkeit wird auch aus finanziellen Überlegungen seitens der Ge-meindebehörden gewünscht (Unterhalt der Infrastruktureinrichtungen mittels An-schlussgebühren usw.). Die Gemeinde erwartet und erhofft gegenüber dem Mittel der Bautätigkeit der letzten 20 Jahre deshalb etwa eine Verdoppelung, wie sie sich in den letzten Jahren abgezeichnet hat. Angestrebt werden soll jedoch vor allem eine Verbesserung der Möglichkeiten für Zuzüger. Die Attraktivität der Gemeinde als Wohnort für Pendler nach Ilanz und Umgebung ist offensichtlich. Die Verfügbarkeit von Bauland zu vernünftigen Preisen muss im Rahmen der Möglichkeiten von Bau-gesetz und Zonenplan gezielt verbessert werden. Eine weitere Entwicklung wie bis-her führt zu Überalterung, Abwanderung und Gesichtsverlust im Dorf. Die Erhaltung der Infrastruktureinrichtungen wie z.B. Schule und Laden wäre gefährdet. 

3 

3 
Entwicklung der Einwohnerzahl: 

	

1970: 	383 Einwohner (inkl. ca  50 Wochenaufenthalter) 

	

1980: 	322 Einwohner 	 3 

	

1990: 	348 Einwohner 

	

1992: 	354 Einwohner 
In den letzten Jahren konnte die Bevölkerung mindestens auf dem bisherigen Stand gehalten werden. Es war sogar ein leichter Wachstum zu verzeichnen. Diese Tendenz muss unbedingt unterstützt werden. 
Aufgrund der genannten Zielsetzungen erachtet die Gemeinde eine Bautätigkeit von buchstäblich drei bis vier Neubauten jährlich als wünschbar unter der Voraussetzung, dass das Bauland der Spekulation wieder entzogen werden kann. 
Das teilweise in Gemeindebesitz befindliche Baugebiet in Davos Chigiosch soll wei- terhin bauwilligen Zuzügern zur Verfügung gestellt werden, falls ihnen keine anderen 

J 
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4.1
Leitbild für die Siedlungsentwicklung
Zielvorstellungen und Voraussetzungen

1‘979; 383 Einwohner (inkl. ca 50 Wochenaufenthalterl'-_'_1'sso: .322 Einwohner -'
‘ 1990: 34B Einwohner " '
—1992:-.354Einwohner _ ' Ä ' . i" 'f

' al Wohnbevölkerung
Wie auch die umfrage gezeigt hat. war die Bautätigkeit 1989 so gross. dass bereits'atwas Opposition gegen den Zweitwohnungsbau in der Bevölkerung entstanden ist.Andererseits lebt das ortsansässige Gewerbe fast ausschliesslich vom Bausektor undeine gesunde Bautätigkeit wird auch aus finanziellen Überlegungen seitens der Ga-meindebehörden gevvünscht (Unterhalt der Infrestruktureinrichtungen mittels An-schlussgebühren usw.). Die Gemeinde erwartet und erhofft gegenüber dem Mittelder Bautätigkeit der letzten 20 Jahre deshalb etwa eine Verdoppelung. wie sie sichin den letzten Jahren abgezeichnet hat. Angestrebt werden soll jedoch vor allem eineVerbesserung der Möglichkeiten für Zuzüger. Die Attraktivität der Gemeinde alsWohnort für Pendler nach llanz und Umgebung ist offensichtlich. Die Verfügbarkeitvon Bauland zu vernünftigen Preisen muss im Rahmen der Möglichkeiten von Bau-gesetz und Zonenplan gezielt verbessert werden. Eine weitere Entwicklung wie bis—"her führt zu Überalterung, Abwanderung und Gesichtsverlust im Dorf. Die Erhaltungder lnfrastruktureinrichtungen wie z.B. Schule und Laden wäre gefährdet.
Entwicklung der Einwohnerzahl:

‚ 'nI1|

_ -In den letzten Jahren konnte die Bevölkerung mindestens auf dem bisherigen Stand '+-- gehalten werden. Es war sogar ein leichter Wachstum zu verzeichnen. DieseTendenz muss unbedingt unterstützt werden. _-- .
. Aufgrund der genannten Zielsetzungen erachtet die Gemeinde eine Bautätigkeit von.. buchstäblich drei bis vier Neubauten jährlich als wünschbar unter der Voraussetzung.dass das Bauland “der Spekulation wieder entzogen'werden kann.

Das teilweise in Gemeindebesitz befindliche Baugebiet in Davos Chigioschsnll wei-terhin bauwilligen Zuzügern zur Verfügung gestellt werden. falls ihnen keine anderen

ll
- Vom zuständigen Kreisforstarnt ist eine neue detaillierte Wald- und Gefehrenzonen— lausscheidung über das ganze Gemeindegebiet vomehmen zu lassen. 4|

I . ‚ l_.I I. - III .' II . | '
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—- vom zuständigen Kreisforstamt ist. eine „neue detaillierte Wald— und Gefahrenronen- lxausscheidung' über das'genze Gemeindegebiet vornehmen-zu lassen.

Leitbild für die Siedlunesenhiicklünd 11 - l . I 1Zielvorstellungen und Voraussetzungen ' ‘ . l
.al Wohnbevölkenrng

Wie auch die Umfrage gezeigt hat. war die Bautätigkeit 1939. so gross. dass bereits: l'etWas Opposition gegen den Zweitwohnungsbau in der Bevölkerung entstanden ist.Andererseits lebt des ortsansässige Gewerbe fast ausschliesslich vom Bausektor undeine gesunde Bautätigkeit wird auch aus finanziellen Überlegungen seitens der Ge- Imeindebehörden gewünscht (Unterhalt der lnfrastruktureinrichtungen mittels An—schlussgebühren us. Die Gemeinde erwartet und erhofft gegenüber dem Mittelder Bautätigkeit der letzten 20 Jahre deshalb etwa eine Verdoppelung. wie sie sich 1in den letzten Jahren abgezeichnet hat. Angestrebt werden soll jedoch vor allem eine-Verbesserung der Möglichkeiten für Zuzüger. Die Attraktivität der Gemeinde als .Wohnort für Pendler nach llanz und Umgebung ist offensichtlich. Die Verfügbarkeit lvon Bauland zu vernünftigen Preisen muss im Rahmen der Möglichkeiten von Bau-g‘asetz und Zonenplan gezielt verbessert werden. Eine weitere Entwicklung wie bis—her führt zu Überalterung. Abwanderung und Gesichtsverlust im Dorf. Die Erhaltung"der lnfrastruktureinriohtungen wie z.B. Schule und Laden wäre gefährdet. l
'IIEntwicklung der Inwohnerzahl: . 3 ‚ I _ __ ' _ l

1970 383 Einwdhnar (Inkl ca 5.0 Wochenaufanthalterl 1*“ _ l F 'J' .. *
isao. .s22 Einwohner " -' .. J

i 31990“: H l 34B Einwohner " " {_fl‘ji ‚i ' Z'I-“ii. ‚i. :'_ 'i'; _
_ -'--1’9‚92:' .354 Einwohner ._ . " 'J 3’ ; .. " ’ 1

*In den letzten Jahren konnte die Bevölkerung mindestens auf dem bisherigen Stand+ .1r gehalten werden. Es war sogar ein leichter Wachstumzu verzeichnen. Diese -'‘I ' Tendenz muss unbedingt unterstützt werden. 3s »
1 Aufgrund der genannten Zielsetzungen erachtet die Gemeinde eine Bautätigkeit von 1. buchstäblich drei bis vier Neubauten jährlich als wünschbar unter der Voraussetzung._dass das Bauland “der Spekulation wieder entzogen werden kann. -_ _‘ . _ J

Das teilweise in Geme‘indebesitz befindliche Baugebiet in Davos Chigioschaoll’ we'ie _terhin 'bauwilligan Zuzügern .zur'Verfügun'g gestellt werden. fallsihnen keine anderen l
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Möglichkeiten offen stehen. 
b) Tourismus 

Die Tourismusentwicklung soll vorwiegend in den Siedlungsteilen Grotta und Darums ermöglicht werden. Hier sind bereits Hotelanlagen und Ferienwohnbauten entstan-den. Durch die Lage bei der Talstation ist vor allem das Gebiet in Darums für die langfristige Abdeckung dieser Bedürfnisse geeignet. Erwartet werden ca zwei bis drei Neubauten jährlich. 
c) Gewerbe 

Für das Gewerbe oder allenfalls Industrie sollen im Dorf keine speziellen Zonen ge-schaffen werden. Die Ansiedlung ist schon aufgrund der Zufahrtsstrasse und der Verkehrsverhältnisse im Dorf unwahrscheinlich. Im Pardiala verfügt die Gemeinde jedoch in bestgeeigneter Lage beim Bahnhof der RhB über eine grössere Parzelle. Um auch diese Entwicklungsmöglichkeit zu unterstützen, wird hier eine Neueinzonung vorgesehen. 
d) Öffentliche Bauten und Anlagen 

Alle bestehenden öffentlichen Bauten und Anlagen sind einzuzonen. Für genügende Erweiterungsmöglichkeiten sind ebenfalls geeignete Flächen auszuscheiden. 

4.2 	Berechnung des Baulandbedarfes für Wohnbauzonen 
Aufgrund des UEB ermittelt das Amt für Raumplanung, ausgehend von der Bautätigkeit der letzten 20 Jahre, einen Bedarf von Wohnbauzonen von 0.9 bis 2.4 ha. Dies würde einer maximalen Bautätigkeit von ein bis zwei Neubauten pro Jahr entsprechen. Für die Ermittlung des Bedarfs nach der Trendmethode muss von folgenden Daten ausgegangen werden (bereinigt gemäss Angaben der Gemeinde WaltensburgNuorz): 
1970 - 1985: 17 neue Wohnbauten 1986: 	1 neue Wohnbaute 1987: 	2 neue Wohnbauten 1988: 	2 neue Wohnbauten 1989: 	9 neue Wohnbauten 1990: 	1 neue Wohnbaute 1991: 	3 neue Wohnbauten 
Der Trend weist offensichtlich auf einen höheren Bedarf hin als vom Amt für Raumplanung ermittelt, wenn die letzten 5 Jahre stärker gewichtet werden. Diese Tendenz entspricht auch den tatsächlichen Verhältnissen. 

1 
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Möglichkeiten offen stehen.
_ h) Tourismus

Die Tourismusentwicklung soll vorwiegend in den Siedlungsteilen Grotte und Darumsermöglicht werden.'Hier sind bereits Hotelanlagen und Ferienwohnbauten entstan-I den. Durch die Lage bei der Talstation ist vor allem das Gebiet in Darums für die

Jin,

langfristige Abdeckung dieser Bedürfnisse geeignet. Erwartet werden ca zwei bisdrei Neubauten jährlich.
Gewerbe
Für das Gewerbe oder allenfalls Industrie sollen im Dorf keine speziellen Zonen ge-schaffen werden. Die Ansiedlung ist schon aufgrund der Zufahrtsstrasse und derVerkehrsverhältnisse im Dorf unwahrscheinlich. Im Pardiala verfügt die Gemeindeindoch in bestgeeigneter Lage beim Bahnhof der RhB über eine grössere Parzelle. Urnauch diese Entwicklungsmöglichkeit zu unterstützen. wird hier eine Neueinzonung' vorgesehen.

d) Öffentliche Bauten und Anlagen
Alle bestehenden öffentlichen Bauten und Anlagen sind einzuzonen. Für genügende-Erweiterungsmdglichkeiten Isind ebenfalls geeignete Flächen auszuscheiden.

Berechnung des Baulandbedarfes 1für Wohnbauzonan
Aufgrund des UEB ermittelt des Amt für Raumplanung. ausgehend von der Bautätigkeitder letzten 20 Jahre einen Bedarf von Wohnbauzonen von 0.9 bis 2.4 ha. Dies würdeeiner maximalen Bautätigkeit von ein bis zwei Neubauten pro Jahr Nentsprechen Für dieErmittlung des Bedarfs nach der Trendmethode muss von folgenden Daten ausgegangenwerden (bereinigt gemäss Angaben der Gemeinde WaltensburgNuorzi:
197D— 1985: 17_ neue Wohnbauten1986: . 1 neue Wohnbaute _ ‚. ‚ - _ — __ _____ -1987: '_ '- 2 neue Wohnbauten '. - " _. " ‚ _ ‘‚ :-.„'Iw:5_f_.'‚.-I I1988: ' ‘ 2 neue Wohnbauten ._ I - ‘ 57‘111 "1989: ' 9 neue Wohnbauten "‘. III..-1990: ' 1 neue Wohnbaute . -‚' 1991: „ 3 neue Wohnbauten .
Der Trend weist offensichtlich auf einen höheren Bedarf hin als vom'Amt fürI Raumplanung ermittelt. wenn die letzten 5 Jahre stärker gewichtet werden. DieseTendenz entspricht auch den tatsächlichen Verhältnissen. - . .- _

..-_ 1} .-a.
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l 5 _ werden (bereinigt gemäss Angaben der Gemeinde WaltensrgNuorgI:
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Möglichkeiten offen stehen...
l -_ hl Tourismus i
7 Die Tourismusentwicklung soll vorwiegend in den Siedlungsteilen Grotte und Darumsermöglicht werden.'Hier sind bereits Hotelanlagen und Ferienwohnbauten entstan-t - den. Durch die Lage bei der Talstation ist vor allem das Gebiet in Darums für die- langfristige Abdeckung dieser Bedürfnisse geeignet. Erwartet werden ca zwei bisdrei Neubauten jährlich.

4o) Gewerbe
Für das Gewerbe oder allenfalls Industrie sollen im Dorf‘keine speziellen Zonen ge—schaffen werden. Die Ansiedlung ist schon aufgrund der Zufahrtsstrasse und derr' Verkehrsverhältnisse im Dorf unwahrscheinlich. Im Pardiala verfügt die Gemeindeledoch in bestgeeigneter Lage beim Bahnhof der RhB über eine grössere Parzelle. Umauch diese EntwicklungSmöglichkeit zu unterstützen. wird hier eine Neueinzonu‘ng' vorgesehen.

d) Öffentliche Bauten und Anlagen
i ‚ Alle bestehenden öffentlichen Bauten und Anlagen sind einzuzon'en. Für genügende“Erwerterungsmöglrchkerten sind ebenfalls geeignete Flächen auszuscherden

42 Berechnung des Badendbedarfe's'lfür Wohnb'altz'orten
Aufgrund des *UEB ermittelt das Amt für Raumplanung. ausgehend von der Bautätigkeit-l „i . i: i- ' der letzten 20 Jahre. einen Bedarf von Wohnbauzonen von 0.9 bis 2.4 ha. Dies würdeeiner maximalen Bautätigkeit Iren ein bis zwei Neubauten pro Jahr entsprechen. Für dieErmittlung des Bedarfs nach der Trendmethode muss von folgenden Daten ausgegangen

I .- l _ 1970-1985: 1_7_ neue Wohnbauten _ . - _ . . _. .I " 1.996: 1 neue Wohnbauta ' " " „ - ‚. _ f4 '__'_ _T .-__— -. _1987: ' 2 neue Wohnbabten '. - “ '_ . ‘- _ ' 'i " 1988: ' ' 2 neue Wohnbauten -. * ' „, f’“i |_ 198_9:_ ' 9 neue Wohnbauten - ‚ .1 "'-; ‚ -. . - -_f _j’i'i.’ ._ i." -. '' '. "19.90.: ' L 1. neue Wohnbaute .- . ‚ -.‚' u _ '1-.' ' 1991: . ‚_ 3 neue Wohnbauten ' i" " .
.' _ Der Trend weist offensichtlich auf “einen höheren Bedarf hin als vom Amt fur' ' ' Raumplanung ermittelt... Wenn die letzten 5 Jahre stärker gewichtet werden. Diesel . Tendenz entspricht auch den tatsächlichen Verhältnissen. . . .
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Bedarf für Erstwohnungsbau (Hauptanteil) 
	 1 

Mit der Zielsetzung von drei bis vier Neubauten ergibt dies bei einem mittleren Flä-chenbedarf von 700 m 2  je Baute: 2'100 bis 2'800 m 2  pro Jahr oder: 
2.15 - 4.2 ha pro 15 Jahre 
Bedarf für Zweitwohnungsbau (Hauptanteil) 
Mit der Zielsetzung, zwei bis drei Ferienwohnbauten zu ermöglichen, ergibt dies einen Bedarf von 1'400 bis 2'100 m 2  pro Jahr oder: 
2.1 bis 3.15 ha pro 15 Jahre 

- Gesamt 
Da Erst- und Zweitwohnungen zum grossen Teil gemischt entstehen, wird der Bau-landbedarf gesamthaft ermittelt und beträgt für die nächsten 15 Jahre: 
ca 5 bis 7.5 ha 

5 	Richtplanung 
Die wesentlichen Zielsetzungen aus Kapitel 3 sind örtlich in einem Gemeinderichtplan umgesetzt worden (vgl. Plan Nr. 451-16). 

6 	Entwurf Zonenordnung 
6.1 	Baugebietsabgrenzung 	 4.1 

- Grundsätze 
Das Leitbild ergibt eine Überdimensionierung der heutigen Bauzone (ca 12.9 ha un- überbaute Reserve) um ca 5.4 bis 7.9 ha. Die Redimensionierung wird vorgenommen, 

1.1 

a) wo noch aufwendige Erschliessungsmassnahmen notwendig wären 
b) wo landwirtschaftlich gut geeignete Flächen gesichert werden können 
c) wo eine dauernde Freihaltung aufgrund des Ortsbildes anzustreben ist 1 1 

1 
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- _«- Bedafi für Erstwohnungsbau (Hauptanteil) I 1

Mit der. Zielsetzung von drei bis vier Neubauten ergibt dies bei einem irrittieren 1:11- Iohenbedarf von 700 n'I2 je Beute: 2'100-bis 2'800 rn’ pro" Jahr oder:
215 4.2hapre15Jahre I. ' . 1.-. '. I

-' IBedarf für Zweitwohnungsbau (Hauptante1il) l 1
Mit der Zielsetzung, zwei bis drei Ferienwohnbauten zu ermöglichen, ergibt dies einen J_ Bedarf von 1'400 bis 2'100 1112 pro Jahr oder: .
2.1 bis 3.15115 pro 15 Jahre _ I. .

.. Gesamt" . I. l. I *I. - _II'
Da Erst- und Zweitwohnungen zum grossen-Teil gemischt entstehen. wird ‚der Bau-Iandbedarf gesamthaft ermittelt und beträgt für die nächsten _15 Jahre:
ca5br‘s 7.5115 I. . ' I.

5 Eichtblanung . l _ II
‘ . Die wesentlichen Zielsetzungen aus Kapitel 3 sind örtlich'1n einen-1 GemeinderichtpianIun'1gesetzt werdenI(Ivgl. Plan Nr. 451- I16). ' . . I

J_IBI. "Entwurf Zdnenordnung I. . 'I 1 L '
' IE.1 Baugebietsabgrenzung . . i I .

- Grundsätze .. ' F “t .-
1 -. Das Leitbild ergibt eine Überdimensionierung der heutigen Bauzone (ca 1_2.9 ha un-' ' überbauIte Reserve) um ca 5.4 bis 7.9 ha. Die Redin-rensionierung vvird vorgenommen.

I ‚lai wo noch aufwendige ErschliesSungsmaSsnahmen notwendig wären h I
' bl vvo landwirtschaftlich gut geeignete Flächen gesichert werden könnenII „' 1

' i _c) wo eine dauernde IFrIeihaltIung aufgrund des Ortsbildes anzustreben ist i ‘

. . I' .. f I | -'_ ' ' ' - ' " ‘ I ' ' " : - ' ' - " . '. . _ 1' - 11 ".' in I. '.
- . I . ." I ‚ I . _. I I . _ __ _ _. -‚-1r- :!r'{ .fl-g '41 .‚1 -*
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__ I. _.- B3darf' für. Erstwahnungsbed (Hauptenteil}.
Mit-der. Ziel3etzung' von drei _b'i5' vier" Neubauten ‚ergibtdie5-bei' einem „ruinieren Flä-‚ dhenbederf ven 700 rn’ je Beute: 2-" 100: bis 2'800 m? pro Jahr oder: '
2.15 4.2hepm15Jehre J l '

-r _B'aderf für Zweitwohnungsbau (Hauptanieü
' ' "Mit der Zielsetzung. zwei bis drei Ferienwohnba'uten zu ennöghchan. ergibt dies;einen __ Bedarf von 1‘400. bis 2'100 m1 pro Jahr oder: '

2 1 3:53. 15hepm 15Jehre ' ._ .
-Gesamt " - 'ÜI .De Eret- und Zweimehnungen zum gressen-Teil gemischt ”entstehen. 'wird-fder'B'eu-Iendbederf gesatarI ermittel'tund befiä'fltiü diegnäehSten '15 Jahre:

' " Gag-5 bis .‘7.5'he-’ } '— * I 11 f

5 elehIIIIanIII-Ig ' " ’ ‚ 1
. Die wesentlichen Zielsetzdngen. ausKapitel 3 sind. örtlich In' einem Gememderiehtpien 'umgesetzt werden Iv'gI. Plen Nr. 451-16.) = " ‘ -. . _ .' ‚f1 .' '

73 ' Entwurf Zonenordnung j '. _
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d) wo Landwirtschaftsbetrieben dadurch der freie Zugang in die Wirtschaftsgebiete gesichert werden kann 
e) wo die Bauzone verkleinert werden kann, ohne dass dem Eigentümer dadurch schlechtere Verhältnisse als mit dem heutigen Zonenplan entstehen 
f) wo eine Überbauung in den nächsten 10 bis 15 Jahren aufgrund der Topographie und der Parzellierungsverhältnisse weitgehend ausgeschlossen werden kann 
g) wo möglichst keine baureifen Flächen betroffen werden (Entschädigungsproble-matik). Grundlage bildet die Beurteilung der Baureife im Rahmen des UEB. 
Generell sollen zuerst die Lücken im bestehenden Siedlungsgebiet geschlossen wer-den. Eine Ausdehnung der Siedlung in die heute noch unüberbauten, intakten Land-wirtschaftsgebiete ist vorerst zu vermeiden, solange der Baulandbedarf im Innern der Siedlung durch Verdichtung gedeckt werden kann. 

6.3 	Zur Abgrenzung der Bauzone und der neuen Zonenordnung im einzelnen 
(vgl. Pläne Nr. 451-11 und 451-15) 

6.3.1 Touristikzone 

c 
1 

In den Gebieten Grotta und Darums wird das voll- oder weitgehend erschlossene Bau-gebiet einer Touristikzone zugeteilt. Hier sollen auch künftig schwergewichtig Bauten im Zusammenhang mit der Entwicklung im Bereich Tourismus erstellt werden (Hotels, Pensionen, Zweitwohnungen, Sportanlagen). In Darums ergibt sich die Ausscheidung einer 1. Nutzungsetappe, wo die Infrastruktureinrichtungen vorhanden oder im Rahmen der Quartierplanung Darums geregelt worden sind. Weil sich das Gebiet gesamthaft von der Lage her bestens für diese Nutzung eignet, wird der unerschlossene Teil der bishe-rigen Bauzone einer 2. Nutzungsetappe zugeteilt und stellt damit eine längerfristig ver-fügbare Reserve dar, sobald die übrigen Flächen mehrheitlich genutzt sind. In Grotta/ Scuein wird aufgrund der bereits vorhandenen Infrastruktur die Fläche zwischen Güter-weg und überbautem Gebiet einer 2. Erschliessungsetappe zugeteilt. Das Siedlungsge-biet kann durch den Güterweg geeignet abgegrenzt werden. Demgegenüber werden die Gebiete auf der gegenüberliegenden Seite (Darleun) nicht im Baugebiet belassen. Grosse Teile sind inzwischen eingewachsen und vom zuständigen Kreisforstamt als Forst-wirtschaftszone ausgeschieden worden. Ausserdem ist das Gebiet weitgehend unerschlossen. 
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dl wo Landwirtschaftsbetrieben dadurch der freie Zugang in die Wirtschaftsgebietegesichert werden kann
1 el wo die Bauzone verkleinert werden kann, ohne dass dem Eigentümer dadurchschlechtere Verhältnisse als mit dem heutigen Zonenplan entstehen

fl wo eine Überbauung in den nächsten 10 bis 15 Jahren aufgrund der Topographieund der Parzellierungsverhältnisse weitgehend ausgeschlossen Werden kann
gl. wo möglichst keine baureifen Flachen betroffen werden (Entschädigungsproble-matikl. Grundlage bildet die Beurteilung der Baureife im Rahmen des UEB.
Generell sollen zuerst die Lücken im bestehenden Siedlungsgebiet geschlossen wer.-den. Eine Ausdehnung der Siedlung in die heute noch unüberbauten, intakten Land-wirtschaftsgebiete ist vorerst zu vermeiden, solange der Baulandbedarf Im Innern derSiedlung durch Verdichtung gedeckt werden kann. -

Zur Abgrenzung der Bauzone und der neuen Zonenordnung im einzelnen
(vgl. Pläne Nr. 451-1 1 und 451-15) _ _ I

6:3.1 Toüristikzone I
In den Gebieten Grotte und Datums wird das voll- oder weitgehend erschlossene Bau- 'gebiet einer Touristikzone zugeteilt. Hier sollen auch künftig schwergewichtig BautenimZusammenhang mit der Entwicklung im Bereich Tourismus erstellt werden (Hotels,Pensionen. Zweifrwohnungen. Sportanlagen). In Darums ergibt sich die Ausscheidungeiner. 'l . Nutzungsetappe. wo die lnfrastruktureinrichtungan vorhanden oder im Rahmender Ouartierplanung Darums geregelt werden sind. Weil sich das Gebiet gesamthaft vonder Lage her bestens für diese Nutzung eignet. wird der unerschlossene Teil der bishe-rigen Bauzone einer 2.- Nutzungsetappe zugeteilt und stellt damit eine längerfristig ver-fügbare Reserve dar. sobald die übrigen Flächen mehrheitlich genutzt sind. In Grotte!Scuein wird aufgrund der bereits vorhandenen Infrastruktur die Fläche zwischen Güter-weg und überbautem Gebiet einer 2. Erschliessungsetappe zugeteilt. Das Siedlungsge-biet kann durch den Güterweg geeignet abgegrenzt werden. Demgegenüber werden dieGebiete auf der gegenüberliegenden Seite (Darleunl nicht Im Baugebiet belassen. GrosseTeile sind inzwischen eingewechsen und vom zuständigen Kreisforstamt als Forst—wirtschaftszone ausgeschieden worden. Ausserdern ist das Gebiet weitgehendunersc.hlossen .J
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dl Wo. Landwrrtscheftsbetneben dadurch der freie Zugang in die Wrtscheftsgebietegesichert werden kann
‘ -9}: .wo die Bauzone verkleinert werden kann. ohne dass dem Eigentümer 'd'e'dUrehschlechtere Verhältnisse als mit dem heutigen Zonenplan entstehen

f} wo“ eine Überbauung in den nächsten 10 bis 15 Jahren aufgrund der Topographieund der Parzellierungsverhältnisse weitgehend ausgeschlossen Werden kann
g-l wo möglichst keine baurei'fen Flächen betroffen werden (Entschädigungsprcbleematikl. Grundlage bildet die Beurteilung der Beureife Im Rahmen des UEB.
Generell sollen zuerst die Lücken Irn bestehenden Siedlungsgebiet geschlossen wer:-den. Eine Ausdehnung der Siedlung in die heute noch unüberbeuten. intakten Land-wirtsc-haftsgebiete ist vorerst zu vermeiden, solange der Baulandbedarf im Innern derSiedlt'mg durdh Verdichtung gedeckt werden kann. .

Zur .Äbgrenzung der Bauzone und der- neuen'-.Zoneneidnung “M“ einzelnen.
(vgl. PläneNr. 451-11 und 4511.452) __ .

I 56.1.3.1 “Touristik'zene I
In-den Gebieten. Grotte und Darumswird das voll— oder-weitgehend erschlossene Beu- 'gebiet einer Touristikzone zugeteilt. Hier sollen auch künftig schwergewichtig BautenimZusammenhang mit der Entwicklung im Bereich Tourismus erstellt werden (Hotels,Pensionen. Zweitwohnungem Sportanlagen). In Darums ergibt sich die Ausscheidung' einer.1.Nutzungsetappe. wo die Infrastruktureinrichtungen vorhanden oder im Rahmen' der Ouertierplanung Darums geregelt werden sind. Weil sich das Gebiet gesamthaft vonder Lage her bestens für diese Nutzung eignet. wird der unerschlossene Teil der bishe-rigen Bauzone einer 2.- Nutzungsetappe zugeteilt und stellt damit eine längerfristig ver-fügbere Reserve der. sobald die Übrigen. Flächen mehrheitlich genutzt sind. In Grotte!Scuein wird aufgrund der bereits verhandenen Infrastruktur die Fläche zwischen Güter-weg und überbautem Gebiet einer 2. _Erschliessungsetappe zugeteilt. Das Siedlungsge-biet kann durch den Güterweg geeignet abgegrenzt werden. Demgegenüber werden dieGebiete auf der gegenüberliegenden Seite (Darleunl nicht'Im Baugebiet belassen. GrosseTeile sind inzwischen eingewechsen und vom zuständigen Kreisforstamt als Forst.-wirtschaftszone ausgeschieden werden. Ausserdem ist des Gebiet weitgehendunerschlossen. _ ..I’
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6.3.2 Dorfzone 
Als Dorfzone wird das weitgehend überbaute Gebiet des alten Dorfteils ausgeschieden. Es ist dies mehr oder weniger je eine Bautiefe entlang der Kantonsstrasse vom Dorf-eingang (Demvitg) bis zu den beiden Ausläufern im Sumvitg. Zwischen Flem und der Kantonsstrasse wird die Bauzonengrenze, ausgehend von der neuen Gefahrenzone und vom Erschliessungsstand, angepasst. Die Abhänge gegen den Flem sind strassenmässig kaum zu erschliessen und eignen sich aufgrund der Exposition nach Norden nicht für das gesunde Wohnen. Aus analogen Gründen werden auch vergleichbare Gebiete zwischen Waldrand und überbauten Gebieten nicht in der Bauzone belassen. 
Soweit es die Gefahrenzonen zulassen, sind jedoch die bestehenden Wohnbauten neu auch entlang des Flem in die Dorfzone miteinbezogen worden. 
Um die landwirtschaftlich gut nutzbaren Flächen zu erhalten und eine weitere Ausdeh-nung der Siedlung zu verhinden, sollen die schlecht erschlossenen Parzellenteile im Ge-biet Sumvitg/Sut Nischieras (2. Bautiefe) nicht in der Bauzone bleiben. 
Aus vergleichbaren Gründen, und auch für die Sicherung des neuen landwirtschaftlichen Ökonomiegebäudes auf der gegenüberliegenden Seite des Flem (Sumvitg, Scuein Sut) wird ebenfalls ein Teil des überbauten Gebietes der Landwirtschaftszone zugeteilt. 
Da die Dorfzone nur noch weitgehend überbaute Gebiete erfasst, kann hier auf die Fest-legung einer Ausnützungsziffer verzichtet werden. 

6.3.3 Dorferweiterungszonen DE2 und DE3 
Am unteren Dorfrand ist durch die Einzonung der Flächen zwischen Kantonsstrasse und dem parallel verlaufenden Güterweg im Jahr 1972 ein neuer Dorfteil entstanden. Infolge der zahlreichen Neubauten entlang der Strassen und des hohen Erschliessungsgrades ist hier heute eine Redimensionierung der Bauzone nicht mehr zweckmässig. Die ver-bleibenden, eingeschlossenen Parzellen eignen sich nicht mehr für eine vorrangige land-wirtschaftliche Nutzung. 
Alle diese heute durch Strassen eingefassten und damit grob erschlossenen Baugebiete werden einer Dorferweiterungszone zugeteilt. Die Nutzungsmöglichkeit in dieser Zone entspricht weitgehend der Dorfzone, wobei eine Ausnützungsziffer festgelegt werden muss, um das bauliche Mass der Nutzung zu steuern. Im östlichen Teil wird eine drei-geschossige Zone ausgeschieden, wo auch grössere Gewerbebetriebe zulässig sein sol-len. Dank der Erschliessungsmöglichkeit über den bestehenden Güterweg ist dies das einzige, für solche Zwecke geeignete Gebiet im Dorf und stellt damit doch auch eine bescheidene Entwicklungsmöglichkeit für das ortsansässige Gewerbe dar. 
Die Baugebiete Sutvitg/Bargaus gehören zu grossen Landwirtschaftsbetrieben und sind den Betriebsgebäuden vorgelagert. Diese Flächen sollen für die Landwirtschaft gesichert werden, diese Betriebe dürfen nicht im Siedlungsgebiet eingeschlossen werden. Auch 

1 

1 
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6.3.3

Dorfzone
Als Dorfzone wird das weitgehend überbaute Gebiet des alten Dorfteils ausgeschieden.Es ist dies mehr oder weniger je eine Bautiefe entlang der Kantonsstrasse vorn Dorf—eingang (Demvitg) bis zu den beiden Ausläufern im Sumvitg. Zwischen Flem und derKantonsstrasse wird die Bauzonengrenze. ausgehend von der neuen Gefahrenzcne undvom Erschliessungsstand. angepasst. Die Abhänge gegen den Flem sind strassenmässigkaum zu erschliessen und eignen sich aufgrund der Exposition nach Norden nicht für dasgesunde Wohnen. Aus analogen Gründen werden auch vergleichbare Gebiete zwischenWaldrand und überbauten Gebieten nicht in der Bauzone belassen. '
Soweit es die Gefahrenzonen zulassen. sind jedoch die bestehenden Wohnbauten neuauch entlang des Flem In die Dorfzone miteinbezogen werden. .
Um die landwirtschaftlich gut nutzbaren Flächen zu erhalten und eine weitere Ausdeh-nung der Siedlung zu verhinden. sollen die schlecht erschlossenen Parzellenteile Im Ge-biet Sumvitnut Nischieras l2. Bautiefe) niCht'In der Bauzone bleiben.
Aus vergleichbaren Gründen. und auch für die Sicherung des neuen landwirtschaftlichenÖkonomiegebäudes auf der gegenüberliegenden Seite des Flem (Sumvitg. .Scuein Sutlwird ebenfalls ein Teil des überbauten Gebietes der Landwirtschaftszone zugeteilt.
Da die Dorfzone nur noch weitgehend überbaute Gebiete erfasst. kann hier auf die Fest- .legung einer Ausnutzungsziffer verzichtet werden.
Dorfemeiterungszonan DEZ und DE3
Am unteren Dorfrand ist durch die Einzonung der Flachen zwischen Kantonsstrasse unddem parallel verlaufenden Güterweg im Jahr 1'972 ein neuer Dorfteil entstanden. Infolgeder zahlreichen Neubauten entlang'der Strassen und des hohen Erschliessungsgradesist hier heute eine Redimensionierung der Bauzone nicht mehr zweckmessig. Die ver-bleibenden. eingeschlossenen Parzellen eignen sich nicht mehr für eine vorrangige land-. wirtschaftliche Nutzung.
Alle diese heute durch Strassen eingefassten und damit grob erschlossenen Baugebietewerden einer Dorferweiterungszone zugeteilt. Die Nutzungsmöglichkeit in dieser Zone' entspricht weitgehend der Dorfzone. wobei eine Ausnützungsziffer festgelegt werdenmuss. um das bauliche Mass der Nutzung zu steuern. lm östlichen Teil wird eine drei-geschossige Zone ausgeschieden. wo auch grössere Gevirerbebetriebe zulässig sein sol-len. Dank der Erschliessungsmöglichkeit über den bestehenden Güterweg ist dies daseinzige. für solche Zwecke geeignete Gebiet im -Dorf und stellt damit doch auch einebescheidene Entwicklungsmöglichkeit für das ortsansässige Gewerbe der.
Die Baugebiete Sutyitnargaus gehören zu grossen Landwirtschaftsbetrieben'und sind .den Betriebsgebäuden vorgelagert. Diese Flächen sollen für die Landwirtschaft gesichertwerden. diese Betriebe dürfen nicht im Siedlungsgebiet eingeschlossen. werden. Auch
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ca.2- Dumm.
Als Dorfzone wird das weitgehend überbaute Gebiet des alten Dorfteils ausgeschieden.Es ist die-s mehr oder weniger je eine Bautiefe entlang der Kantonsstrasse vom Dorf-e‘ingang (Demvitgl bis zu den beiden Ausläufern irn Sumvitg. Zwischen Flem und derKantonsstrasse wird die Bauzonengrenze. ausgehend von der neuen Gefahrenzcne und_.. vom Erschliessungsstand. angepasst. Die Abhänge gegen den Flern sind strassenmässigkaum zu erschliessen und eignen sich aufgrund der Exposition nach Norden nicht für dasgesunde Wohnen. Aus analogen Gründen werden auch vergleichbare Gebiete zwischenWaldrand und überbauten Gebieten nicht in der Bauzone belassen. '
Soweit es die Gefahrenzonen zulassen. sind jedoch die bestehenden Wohnbauten neuauch entlang des Flern‘In die .Dorfzone miteinbezogen worden.
Um die landwirtschaftlich gut nutzbaren Flächen zu erhalten und eine weitere Ausdehe_nung der Siedlung zu verbinden. sollen die schlecht erschlossenen Parzellenteile Im Ge——biet Surnvitnut Nischieras l2. Bautiefe) nicht'In der Bauzone bleiben.
Aus vergleichbaren Gründen, und auch für die Sicherung des neuen landwirtschaftlichenÖkonomiegebäudes auf. der gegenüberliegenden Seite des Flern ISunivitg, .Scuein'Sutiwird ebenfalls ein Teil des überbauten Gebietes der Landwirtschaftszone zugeteilt.
Da die Dorfzone nur noch weitgehend überbaute Gebiete erfasst. kann hier auf die Fest-“v .Iegüng einer Ausnützungsziffer verzichtet werden. .

„6.3.3 Derferweiterungszonen D52 und DE3 "i .
Am unteren Dorfrand ist durch die Einzon'ung der Flächen zwischen Kantonsstrasse unddem parallel verlaufenden Güterweg'Im Jahr 1972 ein neuer Dorfteil entstanden. Infolgeder zahlreichen Neubauten entlang der Strassen und des hohen Erschliessungsgradesist hier heute eine Redimensionierung der Bauzone nicht mehr zweckmässig. Die ver-. ' bleibenden. eingeschlossenen Parzellen eignen sich nicht mehr für eine vorrangige land-' . wirtschaftliche Nutzung. . .. .
.‚AIIe diese heute dorch Strassen eingefassten und damit grob erschlos5enen Baugebiete. . werden einer Dorferweiterungszone zugeteilt. Die NutzungSrnöglichkeit In dieser Zone- ' entspricht weitgehend der Dorfzene. wobei eine Ausnutzungsziffer festgelegt werden“muss. um das bauliche Mass der Nutzung zu steuern. Im östlichen Teil wird eine drei-geschossige Zone ausgeschieden wo auch grössere Gevirerbebetriebe zulässig sein sol-len. Dank der Erschliessungsmöglichkeit über den bestehenden Güterweg ist dies daseinzige. für solche Zwecke geeignete Gebiet im -Dorf und stellt damit doch auch einebescheidene Entwicklungsmöglichkeit für das ortsansässige Gewerbe dar.
Die Baugebiete Sutyitnargaus gehören zu grossen Landwirtschaftsbetrieben und sindden Betriebsgebäuden vorgelagert. Diese Flächen sollen für die Landwirtschaft gesichert“werden. diese Betriebe dürfen nicht Im Siedlungsgebiet eingeschlossen werden Auch
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aus der Sicht des Dorfbildes ist die Freihaltung dieses noch unüberbauten Teils wün-schenswert. Entgegen dem Anliegen der übergeordneten Planungsträger werden jedoch die Betriebsgebäude selbst in der Bauzone belassen. Diesen Eigentümern soll wenigstens hier eine bescheidene Möglichkeit verbleiben, allfällige nichtlandwirtschaftliche Bau- oder Ausbauvorhaben zu realisieren. 
Die weitgehend erschlossenen oder unüberbaubaren Gebiete in Cantuns/Platta Mulin (Quartierplan Davos Chigiosch) werden ebenfalls der Dorferweiterungszone zugeteilt. Diese Bauzone stellt einen Übergangsbereich in die Landwirtschaftsgebiete und zur eigentlichen Wohnbauzone in Davos Chigiosch dar. Diese Gebiete sind auch für nicht oder mässig störende Gewerbebetriebe geeignet. 

6.3.4 Wohnzonen 
a) Wohnzone WE2 

Das übrige Gebiet des Quartierplanperimeters Davos Chigiosch wird einer reinen Wohnzone wie bisher zugeteilt. Durch die neue Waldausscheidung muss die Bauzone jedoch auch hier angepasst werden. Auf die durch Wald abgetrennte, nach Norden exponierte Parzelle soll verzichtet werden, da die strassenmässige Erschliessung (Ro-dungsgesuch) in unverhältnismässigem Aufwand zur Qualität des Baugebietes ste-hen würde. Der neuen Waldgrenze entlang wird in Absprache mit dem Kreisförster ein minimal einzuhaltender Waldabstand mittels Baulinie festgelegt, damit ein Maxi-mum an überbaubarer Fläche erhalten werden kann. 
Aufgrund der Quartiergestaltungsplanung ist für die Gemeinde eine langgezogene, schmale Parzelle unterhalb der Quartierstrasse entstanden. Aufgrund der schwierigen topographischen Verhältnisse (steil) ist nicht damit zu rechnen, dass diese Parzelle in erster Priorität überbaut werden wird. Nicht zuletzt um die notwendigen Bau-zonenreduktionen vornehmen zu können, wird diese Parzelle aus diesem Grund der 2. Nutzungsetappe zugeteilt. 
Da hier der Einheimischenwohnbau direkt gefördert werden kann, wird eine spezielle Zone geschaffen, dies auch im Hinblick auf die Möglichkeit zur Umetappierung der 2. Nutzungsetappe. 

b) Wohnzone W2 und W3 
Ausgehend von der bestehenden Zonenordnung werden in Fundrels, Muein und Grotta wieder reine Wohnzonen ausgeschieden. Eine weniger dichte Nutzung (zwei-geschossig) ist am unteren Dorfrand beim Übergang in die Landwirtschaftsgebiete zweckmässig sowie aus analogen Gründen in Scuein Sut. In Scuein Sut wird das unvollständig erschlossene Teilgebiet einer 2. Nutzungsetappe zugeteilt, da sich diese Fläche auch für die landwirtschaftliche Nutzung bestens eignet. Von der Sied-lungsstruktur her drängt sich hier die Schliessung der Lücke zwischen den Bauzonen ebenfalls nicht auf. Im Gebiet Muein sind Teile der bisherigen Bauzone ebenfalls ein- 
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aus der Sicht des Derfbildes ist die Freihaltung dieses noch unüberbauten Teils wün- -sehenswert. Entgegen dem Anliegen der übergeordneten Planungsträger werden jedochdie Betriebsgebäude selbst in der Bauzone belassen. Diesen Eigentümern soll wenigstenshier eine bescheidene Möglichkeit verbleiben, allfällige nichtlandwirtsche'ftliche Bau-oderAusbauvorhaben zu realisieren.

. 6.3.4'

Die weitgehend erschlossenen oder unüberbaubaren Gebiete in CantunslPlatta Mulin(Quartierplan Davos Chigiosch) werden ebenfalls der Dorferweiterungszone zugeteilt.Diese Bauzone stellt einen Übergangsbereich in die Landwirtschaftsgebiete und zureigentlichen Wehnbauzone In Davos Chigiosch dar. Diese Gebiete sind auch für nichtoder mässig störende Gewerbebetriebe geeignet. .
Wohnzonen ; I r . . ‚_
a) Wohnzona WEZ

Das übrige Gebiet des Quartierplanperimeters Davos Chigiosch wird einer reinenWohnzone wie bisher zugeteilt. Durch die neue Waldauss'cheidung muss die Bauzonejedoch auch hier angepasst werden. Auf die durch Wald abgetrennte. nach Nordenexponierte Parzelle soll verzichtet werden. da die strassenmässige Erschliessung (Ro-dungsgesuchl in unverhältnismässigem Aufwand zur Qualität des Baugebietes ste-hen würde. Der neuen Waldgrenze entlang wird in Absprache mit dem Kreisförsterein minimal einzuhaltender Waldabstand mittels Baulinie festgelegt, damit ein Maxi-rnurn an überbaubarer Fläche erhalten werden kann.
Aufgrund der Ouartiergestaltungsplanung ist fiir die Gemeinde eine lenggezogane.’schmale Parzelle unterhalb der Quartierstrasse entstanden. Aufgrund der schwierigenItopographischen Verhältnisse (steil) ist nicht “damit zu rechnen. dass diese Parzellein erster Priorität überbaut werden wird. Nicht zuletzt um die notwendigen Bau-zonenreduktionen vornehmen zu können. wird diese Parzelle aus diesem Grund der2. Nutzungsetappe zugeteilt. ' . . „ - . .
Da hier der Einheimischenwohnbau direkt gefördert werden kann. wird eine spezielleZone geschaffen. dies auch'Irn Hinblick auf die Möglichkeit zurIUmIeIItappieIrungIIder- 2. Nutzungsetappe. . . . I I

b) WohnzoneIWZ undW3 ’ ‘1 - . . I I. '-
* -‘ Ausgehend von'der bestehenden Zonenordnung werden in Pundrels. Muein und.Grotte wieder reine Wohnzonen ausgeschieden. Eine weniger dichte Nutzung (zwei-geschossigl ist am unteren Dorfrand beim Übergang in die Landwirtschaftsgebietezweckmässig sowie aus analogen Gründen in Scuein Sut. In Scuein Sut wird dasunvollständig erschlossene Teilgebiet einer 2. Nutzungsetappe zugeteilt. da- sichdiese Fläche auch für die landwirtschaftliche Nutzung bestens eignet. Von der Sied-lungsstruktur her drängt sich hier die Schliessung der Lücke zwischen den Bauzonenebenfalls nicht auf. lm Gebiet Muein sind Teile der bisherigen Bauzone ebenfalls ein-
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"aus der Sicht des Dorf-bildes ist die Freihaltung dieses noch unüberbauten "Teils wün- .„sehenswert. Entgegen dem Anliegen der übergeordneten Planungsträger werden jedochdie Betriebsgebäude selbst in der Bauzone belassen. DiesenEigentümern soil wenigstenshiereine bescheidene Möglichkeit verbleiben.- allfällige nichtlandwirtschaftliche Bau-oderAusbauvorhaben zu realisieren.
Die weitgehend erschlossenen oder unüberbaubaren Gebiete in Cantuns/Platta Muli'niQuartierplan Davos Chigiosch) werden ebenfalls der Dorferweiterungszone zugeteilt.Diese Bauzone stellt einen Übergangsbereich in die Landwirtschaftsgebiete- und zureigentlichen Wohnbauzone'In Davos Chigiosch dar. Diese Gebiete sind auch für nicht.oder mässig störende Gewerbebetriebe geeignet. -
Wohnzonen g . - - .. i _
al Wohnzone W52

Das übrige Gebiet des Ouartier'planperimeters Davos Chigiosch wird einer reinenWohnzone wie bisher zugeteilt. Durch die neue Waldausscheidung muss die Bauzonejedoch auch hier angepasst werden. Auf die durch Wald abgetrennte... nach Nordenexponierte Parzelle soll verzichtet werden. da die strassenmässige Erschiiessung (Ro-dungsgesuch) in unverhältnismässigem Aufwand zur Qualität des Baugebietaa ste-.hen würde. Der neuen Waldgrenze entlang wird in Absprache mit dem Kreisfdrsterein minimal einzuhaltender Waldabstand mittels Baulinie festgelegt, damit ein Maxi-mum an überbaubarer Fläche erhalten werden kann.
Aufgrund der Quartiergestaltungsplanung ist für die Gemeinde eine langgezoge'ne.‘schmale Parzelle unterhalb der Duartierstrasse ent3tanden..Aufgrund der schwierigenItopographischen Verhältnisse (steil) ist nicht “damit zu rechnen. dass diese Parzelle.in erster Priorität überbaut werden wird. Nicht zuletzt um die notwendigen Bau-I zonenreduktionen vornehmen zu können, wird diese Parzelle aus diesem Grund der2. Nutzungsetappe zugeteilt. . . _

h.)

Da hier der Einheimischenwohnbau direkt gefördert werden kann, wird eine spezielleZone geschaffen, dies auch im Hinblick auf die Möglichkeit zur Umatappierung der-2. Nutzungsetappe. _ . - . . _ . _"-
Wohnzone W2 und W3 -_-' " . - . . ‚f1

' Ausgehend von der bestehenden Zonenordnung werden in Bundreis. Muein undGrotte wieder reine Wohnzonen ausgeschieden. Eine weniger dichte Nutzung (zwei:geschossigl ist am unteren Dorfrand beim Übergang in die Landwirtschaftsgebietezweckmässig sowie aus analogen Gründen in Scuein Sut. In Scuein Sut wird dasunvollständig erschlossene Teilgebiet einer 2. Nutzungsetappa zugeteilt. da. sichdiese Fläche auch für die landwirtschaftliche Nutzung bestens eignet. Von der Sied--'Iungs_struktur her drängt sich hier die Schliessung der Lücke zwischen den Bauzonen"ebenfalls nicht auf. lm Gebiet Muein sind Teile der bisherigen Bauzone ebenfalls ein-. . ‚ _ ‘ . ._ | vl i ..f I .‚ f“
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gewachsen und gehören neu in die Forstwirtschaftszone. Vor allem im südlichsten Teilgebiet sind dadurch schlecht nutzbare Parzellen entstanden. Da hier der beste-hende Güterweg für die Nutzung als Bauzone noch ausgebaut werden müsste, die II Gebiete teilweise gut für die Landwirtschaft geeignet sind und diese unüberbauten Gebiete am heutigen Siedlungsrand aufgrund der vorzunehmenden Baugebietsredi-mensionierung zurückgestellt werden sollten, werden sie dem übrigen Gemeindege-biet zugeteilt. Damit stellen sie die langfristige Reserve für die Siedlungsentwicklung dar, wenn es der Bedarf erfordert (vgl. auch Richtplan). 
1 6.3.5 Industrie - und Gewerbezone Pardiala 

In Pardiala wird eine Fläche von ca 2.9 ha als Industrie- und Gewerbezone ausgeschie- 1 den. Die Abgrenzung ist durch die Begrenzung der Naturschutzzone gemäss Schutzver- trag Ognas da Pardiala vorgegeben. Da die Erschliessung noch unvollständig ist (Abwas-ser) und auch für die Gestaltung der Übergangsbereiche in die Schutzgebiete noch Über-legungen im Detail notwendig sind, wird eine 2. Erschliessungsetappe mit Quartierplan-pflicht festgelegt. 

6.3.6 Übriges Gemeindegebiet in Nustein 
Die bisherige Ortsplanung hat in 	stein am Hangfuss eine neue Strasse vorgesehen. Die Linienführung bestimmte auCh die Bauzonengrenze und die Zuteilung der Grund-stücke und der Güterzusammenlegung. Da für diese Strasse bis heute keine konkreten II Realisierungsabsichten bestehen, eignet sich diese zweite, unerschlossene Bautiefe 11 ebenfalls als langfristige Reserve. Das Gebiet wird wie in Muein im übrigen Gemeindege- biet belassen. Auch hier gilt der Grundsatz, dass zuerst innerhalb der überbauten Gebie-te aufgefüllt werden sollte, bevor sich die Siedlung weiter nach aussen ausdehnt. 

6.4 	Zone für Parkierungs- und Gartenanlagen 
Auch in den weitgehend überbauten Gebieten sollten einzelne Flächen im Interesse der Ortsbilderhaltung von Überbauung freigehalten werden. Da sie jedoch von der Lage her eindeutig in die Bauzone gehören und teilweise für die Erschliessung der überbaubaren Parzellenteile benötigt werden, werden sie einer speziellen Zone für Parkierungs- und Gartenanlagen zugeteilt. Innerhalb dieser Flächen sollen Nebenbauten ohne anrechen-bare Bruttogeschossfläche (Gartenhäuschen und ähnliche Kleinstbauten, wie sie in einem Bauerndorf zur Bewirtschaftung in der Umgebung des Wohnhauses üblich und notwendig sind) erstellt werden dürfen. Auch offene Abstellplätze sind zulässig, wohin-gegen bei geschlossenen, oberirdischen grosse Zurückhaltung geübt werden soll. Diese Zone wird auch entlang der Dorfzone vorgesehen, wo Gebiete nicht mehr in der Bau-zone verbleiben sollen, jedoch aufgrund der Parzellierungsverhältnisse und Nutzung nicht als Landwirtschaftszone geeignet sind. 

1 
1 
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6.5 	Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (ZöBA) 
Die bestehenden Bauten und Anlagen werden alle als ZöBA ausgeschieden. Angrenzend an das Schulhaus besteht die Möglichkeit, durch Ersatz des Ökonomiegebäudes weitere Bedürfnisse zu decken. Mit den Abklärungen ist ein Architekt bereits beauftragt, kon-krete Resultate liegen jedoch noch nicht vor. Da der Stall ebenfalls Eigentum der Ge-meinde ist, wird vorläufig diese Zonenordnung vorgeschlagen. 
Im Zentrum des Dorfes befindet sich ein heute nur noch teilweise genutzter Stall in der Nähe der Post. Diese Stelle bietet an diesem verkehrsreichen (womit nicht nur der moto-risierte Verkehr gemeint ist) Ort eine der wenigen Möglichkeiten weitere Infrastrukturein-richtungen zu schaffen. Dies kann eine Tiefgarage mit einem kleinen Dorfplatz oder ein Gebäude sein. Für eine Gemeinde der Grösse und mit dem Entwicklungspotenzial von WaltensburgNuorz ist es wichtig, solche Flächen ebenfalls zu sichern, auch wenn der Verwendungszweck heute unbekannt ist. Diese Parzelle soll deshalb der ZöBA zugeteilt werden. 

	

6.6 	Zone für öffentliche Anlagen 
Diese Zone wird überall vorgesehen, wo Flächen für öffentliche Parkplätze verwendet werden oder vorgesehen sind. 

	

6.7 	Freihaltezone 
Im Bereich der S-Kurve bei Sumvitg/Grotta verläuft der Viehtriebweg über angrenzendes Gemeindeland. Der markante Hügel in der Kurve ist ein schöner Aussichtpunkt und wird von Spaziergängern sehr geschätzt (Sitzbank vorhanden). Diese Flächen und auch auf der gegenüberliegenden Seite eine für die Überbauung schlecht geeignete Parzelle sollen hier als Freiraum erhalten werden. Durch die Lage inmitten der Bauzone und weil die Freihaltung von Überbauung im Vordergrund steht, wird eine Freihaltezone als Grund-nutzung ausgeschieden. 

	

6.8 	Landwirtschaftszone 
Alle Flächen, die eine landwirtschaftliche Nutzung erlauben und die langfristig für die Landwirtschaft gesichert werden sollen, werden der Landwirtschaftszone zugeteilt. 
Die Fruchtfolgeflächen gemäss rechtsgültigem kantonalem Richtplan im Gebiet Scuein und in Pardiala werden in den Zonenplänen bezeichnet. 1 1 

1 
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Zone für öffentliche Bauten und Anlagen IZÖBAI
Die bestehenden Bauten und Anlagen werden alle als ZÖBA ausgeschieden. Angrenzendan das Schulhaus besteht die Möglichkeit. durch Ersatz des cnomiegebäudes weitere 'Bedürfnisse zu decken. Mit den Abklärungen ist ein Architekt bereits beauftragt.- ken-krete Resultate liegen jedoch noch nicht vor. Da der Stall ebenfalls Eigentum der Ge-meinde ist. wird vorläufig diese Zonenordnung vorgeschlagen.
Im Zentrum des Dorfes befindet sich ein heute nur noch teilweise genutzter Stall in derNähe der Post. Diese Stelle bietet an diesem verkehrsreichen (womit nicht nur der moto-risierte Verkehr gemeint ist) Ort eine der wenigen Möglichkeiten weitere lnfrastrukturein-richtungen zu schaffen. Dies kann eine Tiefgarage mit einem kleinen Dorfplatz oder ein-. Gebäude sein. Für eine Gemeinde der Grösse und mit dem Entwicklungspotenzial vcnWaltensburgNucrz ist es wichtig. solche Flächen ebenfalls zu sichern. auch wenn derVerwendungszweck heute unbekannt ist. Diese Parzelle soll deshalb der ZÖBA zugeteiltwerden.

Zone für öffentliche Anlagen
Diese Zone wird überall vorgesehen. wo Flächen für öffentliche Parkplätze verwendetwerden oder vorgesehen sind. ' -

Freihaltezcne
II'I'I Bereich der S-Kurve bei SumvitglGrotta verläuft der Viehtriebweg über angrenzendesGemeindeland. Der markante Hügel'll"l der Kurve ist ein schöner Aussichtpunkt und wird. von Spaziergängern sehr geschätzt (Sitzbank vorhanden). Diese Flächen und auch aufder gegenüberliegenden Seite eine für die Überbauung schlecht geeignete Parzelle sollenhier als Freiraum erhalten werden. Durch die Lage inmitten der Bauzone und weil die_ Freihaltung von Überbauung im Vordergrund steht. wird eine Freihaitezone: als Grund-nutzung ausgeschieden.
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‘ Alle Flächen. die eine landwirtschaftliche Nutzung erlauben und die langfristig 'fürdieLandwirtschaft gesichert werden sollen. werden der Landwirtschaftszcne zugeteilt.
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Freihait’ezone

{L'andwirtschaftszone

Zonofür-dffendiche Bauten und Anlagen IzeeA)
Die bestehenden Bauten und Anlagen werden alle als ZüBA ausgeschieden. Angrenzendan das Schulhaus besteht die Möglichkeit. durch Ersatz des Dkonomiegebäudes weitere 'Bedürfnisse zu decken Mit den Abklärungen ist ein Architekt bereits beauftragt. kon-krete Resultate liegen jedoch noch nicht vor. Da der Stall ebenfalls Eigentum der Ge—meinde ist. wird vorläufig diese Zonenordnung vorgeschlagen.
Im Zentrum des Dorfes befindet sich ein heute nur noch teilweise genutzter Steil in derNähe der Post. Diese Stelle bietet an diesem verkehrsreichen (womit nicht nur der moto-risierte Verkehr gemeint ist) Ort eine der wenigen Möglichkeiten weitere lnfrastrukturein-‚richtungen zu schaffen. Dies kann eine Tiefgarage mit einem kleinen Dorfplatz oder ain— Gebäude sein. Für eine Gemeinde der Grösse und mit dem Entwicklungspotenzial vonWaltensburgNuorz ist es wichtig. solche Flächen ebenfalls zu sichern. auch wenn derVerwendungszweck heute unbekannt ist“. Diese Parzelle soll deshalb der ZüBA zugeteilt
WBIrdenI

Z‘bna-für' "scannen. Anlagen:
Diese Zone Wird überall vorgesehen. wo Flächen für öffenthche Parkplätze verwendetwerden oder vorgesehen sind.
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6.9 	Forstwirtschaftszone 
Die Waldausscheidung wurde von Herrn A. Sandri, Kreisforstamt 8, vorgenommen und ' entsprechend in die Zonenpläne übernommen. Die Beurteilung bei kleineren Baumgrup- . pen und Hecken erfolgte zusammen mit Herrn G. Ragaz vom Amt für Landschaftspflege. 

6.10 Schutzzonen 
6.10.1 Naturschutzzone 

a) Pardiala 
Aufgrund des Schutzvertrages sind die Gebiete mit Naturschutzzone als Grundnut-zung oder als überlagerte Nutzung (angepasste landwirtschaftliche Bewirtschaftung zulässig oder Waldgebiet) festgelegt worden. 

b) Flachmoore 
Die Flachmoore von nationaler (vgl. auch regionaler Richtplan), regionaler und lokaler Bedeutung gemäss Angaben des Amtes für Landschaftspflege wurden begangen. Sie liegen grösstenteils im Alpgebiet (Gemeindeland) und sind noch intakt. Da keine Ver-änderung der Nutzung abzusehen ist, sind sie in ihrem Bestand an sich nicht gefähr-det. Um allfälligen Eingriffen vorbeugen zu können, werden sie ebenfalls mit einer Naturschutzzone überlagert. Einzelne Flachmoore, die sich auf privatem Grund be-finden und wo teilweise auch Wasserfassungen und Leitungsnetze (Tränkeanlagen usw.) bestehen, wird keine Schutzzone vorgesehen. 

c) Trockenstandorte 
Südöstlich des Dorfes befinden sich in den steileren Landwirtschaftsgebieten diverse Trockenstandorte von nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung. Auch hier ist eine Intensivierung und grundsätzliche Veränderung der Nutzung nicht abzusehen, so dass diese Biotope im Moment ebenfalls nicht gefährdet sind. Wie bei den Flach-mooren wird eine der Landwirtschaft überlagerte Naturschutzzone vorgesehen. 

d) Ziel und Zweck 
Zweck dieser Zonenordnung ist grundsätzlich die Erhaltung des heutigen Zustandes. Aus der Zonenordnung darf direkt keine Verpflichtung zulasten der Gemeinde oder der Grundeigentümer abgeleitet werden, spezielle bis anhin nicht getätigte Pflege-massnahmen zu treffen. Bestehen solche weitergehenden Anliegen, sind dafür de-taillierte, an das einzelne Biotop angepasste Schutzbestimmungen zu erarbeiten und über Verträge mit der Gemeinde und den Grundeigentümern zu regeln (vgl. Schutz-vertrag Pardiala). 
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.FI

änderung der Nutzung abzusehen ist. sind sie in ihrem Bestand an sich nicht gefähr—det. Um allfälligen Eingriffen vorbeugen zu können. Werdensie ebenfalls mit einerNaturschutzzone überlagert. Einzelne Flachmoore. die sich auf privatem Grund be-finden und wo teilweise auch Wasserfassungen und Leitungsnetze (‘l'ränkeanlagen 'usw.) bestehen. wird keine Schutzzone vorgesehen. .
Trockenstandorte _ '. -- ._-- g 9. _ 53.-... .

a....' ‚Südostlich des. Dorfes befindensich in den steileren Landwirtschaftsgebieten 5......Trockenstandorte von nationaler. regionaler und lokaler Bedeutung. Auch hier ist eine‚ lntensivierung und. grundsätzliche Veränderung der Nutzung nicht abzusehen. so
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dass diese Biotope im‘ Moment ebenfalls nicht gefährdet sind. Wie bei den Flach-mooren wird eine der Landwirtschaft überlegene Naturschutzzone vorgesehen.
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Zweck dieser Zonenordnung ist grundsätzlich die Erhaltung des heutigen zustandes.Aus der Zonenordnung darf direkt keine Verpflichtung zulasten der Gemeinde oder. der Grundeigentümer abgeleitet werden. spezielle bis anhin nicht getätigte Pflege- '

_ vertrag Pardiala)
massnahmen ‚zu treffen. Bestehen solche weitergehenden Anliegen. sind dafür de-taillierte. an das einzelne Biotop angepasste Schutzbestimmungen zu erarbeiten undüber Verträge mit der Gemeinde und den Grundeigentümern zu regeln (vgl. _Schutz—

J r P . I . ' - . ‘1 i’ 'b I _ r“ '. _ ' r
' |

r-

'
F!

Revision der Ortsplanung WaltensburgNuorz I - " 4 h . ' ' 23Fianungsj und MitwirkungsberiCht

6:.9 Forstwirtschaftszone.
DieWaldausscheidung wurde von Herrn A. Sandri. Kreisforstamt B. vorgenommen und“‚ entsprechend in-die Zonenpläna “übernommen. Die Beurteilung bei kleineren Bau‘mgru-p—_pe'n und Hecken. erfolgte zusammen mit Herrn G. Reg-a2 vom Amt für Landschaftspfiega.

6.10 Schutzzonen

'al

III-

“6.10.1 Naturschutzzgmz”
".Pardiala
Aufgrund des Sehutzvertrages sind die Gebiete mit Naturschutzzon'e als Grundein-zung oder als überlegene Nutzung {angepasste landwirtschaftliche Bewirtschaftungzulässig oder Waldgebiet") festgelegt werden.
Hochmoore

' Die Flachmoore von nationaler (vgl. auch regionaler Richtplanl. regionaler und lokalerBedeutung gemäss Angaben des Amtes für Landschaftspflege wurden begangen. Sieliegen grösstenteils im Alpgebiet (Gemeindelendi und sind noch intakt. Da keine Ver-änderung der Nutzung abzusehen ist. sind sie in ihrem Bestand an sich nicht gefähr—det. Um allfälligen Eingriffen vorbeugen zu können. wardensie ebenfalls mit einerNaturschutzzone überlagert. Einzelne Flachmoore. die sich auf privatem Grund be-
finden und wo teilweise auch Wasserfassungen und Leitungenetze I‘l'ränkeanlagen '"usw. I bestehen. wird keine Schutzzone vorgesehen. -

' II.Trockenstandorte '_ ' '‚ _' _ .
I1’:. 'sodsst'lich dee Dorfes befindensich in den steileren Landwirtsche‘ftsgebieftendiverseTrockenstandorte von nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung. Auch hier ist eine‚ Intensivierung Und grundsätzliche Veränderung der Nutzung nicht abzusehen. sodass diese Biotope im Moment ebenfalls nicht gefährdet sind. Wie bei den Flach-

dl' 1Ziel und Zweck
mooren wird eine der Landwirtschaft überlagerte Naturschutzzone vorgesehen.
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Zweck dieser Zonenordnung ist grundsätzlich die Erhaltung des heutlgen zustandes.Aus der Zonenordnung darf direkt keine Verpflichtung zulasten der Gemeinde oder-' der Grundeigentümer abgeleitet werden. spezielle bis anhin nicht getätigte Pflege-

_ vertrag Pardialalh
massnahmen zu treffen. Bestehen solche weitergehenden Anliegen. sind dafür-de—taillierte. an das einzelne Biotop angepasste Schutzbestimmungen zu erarbeiten undüber Verträge mit der. Gemeinde und den ‚Grundeigentümern.zu regeln (n Schutz-
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6.10.2 Landschaftsschutzzonen 
Landschaftsschutzzonen sollen grössere, markante schöne Landschaftsteile vor stören-den oder zerstörenden Eingriffen schützen. Dies bedingt grosse Zurückhaltung bei bau-lichen Massnahmen. Wie auch gemäss regionalem Richtplan werden vor allem die Ein-zugsgebiete des Ladral (Urschiu), die Ruine Cafoghel sowie die Burg Jörgenberg mit ihrer Umgebung als schutzwürdig betrachtet. Die Zonenbestimmung sieht vor, dass nur Neubauten im öffentlichen Interesse zulässig sind und jeweils mit grösstmöglicher Scho-nung eingepasst werden müssen. 

6.10.3 Gefahrenzonen 
Die Gefahrenzonen sind vom Kreisforstamt 8 neu ausgeschieden und in den Zonenplan übernommen worden. 

6.10.4 Grundwasser - und Quellschutzzonen 
Im Alpgebiet sind die Schutzzonen für die Quellgebiete gemäss Vorgabe des Berichts der Baugeologie AG, Chur, vom 17.10.1988 erfasst worden. Damit ist der Wasserver-sorgung abgedeckt. Wo im übrigen solche detaillierten Erhebungen fehlen, sind keine Schutzzonen ausgeschieden oder von der Gewässerschutzkarte übernommen worden, da diese Angaben zu ungenau sind. 

6.10.5 Wintersportzone 
Mit der Wintersportzone werden die vom Skisport benutzten Pistenbereiche überlagert. In nicht bezeichneten Gebieten besteht kein Anspruch auf Zutritt. 

6.10.6 Ruhezone 
Das unberührte Hochgebirge soll auch langfristig nicht durch verkehrte touristische Ak-tivitäten (insbesondere motorisierte) gestört werden. 

6.10.7 Übriges Gemeindegebiet 
Abgesehen von den langfristigen Siedlungsentwicklungsgebieten sind nur unproduktive Flächen, die Anlagen der RhB und Grundstücke der schweizerischen Armee im übrigen Gemeindegebiet belassen worden. 
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"6.10.2 La‘ndschaftsschutzzonen
' Landschaftsschutzzonen sollen grössere. markante schöne Landschaftsteile vor stören-den oder zerstörenden Eingriffen schützen. Dies bedingt grosse Zurückhaltung bei bau-lichen Massnahmen. Wie auch gemäss regionalem Flichtplan werden vor allem die Ein-zugsgebiete des Ladral lUrschiu). die Ruine Cafoghel sowie die Burg Jürgenberg mitihrer Umgebung als schutzwürdig betrachtet. Die Zonenbestimmung sieht vor. dass nurNeubauten'Im öffentlichen Interesse zulässig sind und jeweils mit grösstrnöglicher Scho- '

- nung eingepasst werden müssen.
6.10.3 Gefehrenzonen

Die Gefahrenzonen sind vom Kreisforstan'It 8 neu.ausgeschieden und'In den Zonenplanübernommen worden. .. _ . ‚

6.10.4 Grundwasser- und füuellschutzzonen
Im Alpgebiet sind die Schutzzonen für die Ouellgebiete gemäss Vorgabe des Berichtsder Baugeologie AG. Chur. vom 17.10.1988 erfasst worden. Damit ist der Wasserver-sorgung abgedeckt. Wo Im übrigen solche detaillierten Erhebungen fehlen. sind keineSchutzzonen ausgeschieden oder von der Gewässerschutzkarte übernomrnen werden.da diese Angaben zu ungenau sind. -

I . 6.10.5 Winterspoctzone‘
Mit der Wintersportzone werden die vorn Skisport benutzten Pistenbereiche überlagert _In nicht bezeichneten Gebieten besteht kein Anspruch auf Zutritt ' -
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5.10.7 Übriges Gemeindegebiet
" ' Äbgesahen von den langfristigen Siedlungsentwicklungsgebieten sind nur unproduktive _-Flächen die Anlagen der RhB und Grundstücke der schweizerischen Armee Im übrigen‚Gemeindegebiet belassen worden.
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f‚6.16.2 LandschaftSsohIItzzonen
Landschaftsschutzzonen sollen grössere; markante schöne Landschaftsteilo vor “stören-—_ den oder zerstörenden Eingriffen schützen. Dies bedingt grosse Zurückhaltung bei bau-I Iichen Massnahmen. Wie auch gemäss regionalem Richtplan werden vor allem die Ein-zugsgebiete des Ladral (Urschiu). die Ruine Cafoghel sowie die Burg Jörgsnberg mit-ih'r'er Umgebung als schutzwürdig betrachtet. Die Zonenbestimmung sieht vor. dass nur.Neubauten'Im öffentlichen Interesse zulässig sind und jeweils mit grösstrnöglio'her Soho—- 'i .- nung eingepasst werden müssen.

13.10.3:- Gefahrenzonen
Die Gefahrenzonen s‘ind vom Kreisforstamt 8 neu ausgeschieden und inIden Zonenplan„übernommen Werden.

IEng-.4 Grundwasser- und Doellschutzzonen
Im Alpgebiet sind die Schutzzonen für “die“ Duellgebi‘ete gemäss Vorgabe. des Berichtsder Baugeologie AG. Chur. vom 17.10.19.88 erfasst werden. Damit ist der Wasserver-I _' {sorgung abgedeckt. “Wo im übrigen solche detaillierten Erhebungen fehlen. sind keine_ i Sohutzzonen ausgeschieden oder von der Gewä'sserSchutokarta übernommen worden.da diese Angeben zu ungenau sind.
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Mit der WIntersportzone werden die vom Skisport benutzten PIstonbemohe überlagert.In nicht bezeichneten Gebleten besteht kein Anspruch "auf ZutrItr .. ' J __
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' i Äbgesohen von den langfristigen Siedlungsenturioklungsgebieten Sind nur unproduktivehFlächen. die Anlagen der RhB- und Grundstücke der schweizerischen Annee'Im übrigen'GBMElndBQBbIBt belassen wormdenI
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6.10.8 Materialablerungen 
Die Gemeinde verfügt über keine Materialablagerungszone. Trotz intensiver Abklärungen konnte auch kein geeigneter Standort im Bereich der Siedlung gefunden werden. Vorläu-fig kann die Gemeinde in Pardiala, im vom kantonalen Tiefbauamt betriebenen Ablage-rungsplan, überschüssiges Aushubmaterial deponieren. Dieses Gebiet soll jedoch in ab-sehbarer Zeit wieder für die landwirtschaftliche Nutzung rekultiviert werden. Da der Re-gionalverband mit den Deponiefragen im Moment befasst ist, wird dieses Problem im Rahmen der OP vorläufig zurückgestellt. Sobald klare Vorgaben von der Region vorhan-den sind, wird sich die Gemeinde jedoch wieder mit diesen Fragen beschäftigen müssen. 

7 	Entwurf Genereller Gestaltungsplan 
7.1 	Siedlungsgebiet 

(vgl. Plan Nr. 451-12) 
In Ergänzung zu den geschaffenen Grün- und Freihaltezonen sollen vor allem im alten Dorfteil die wertvollen Strukturen und Einzelobjekte geeignet geschützt werden, damit keine unerwünschten Veränderungen des Dorfbildes eintreten können. Als Grundlage für die gestalterischen Massnahmen werden die vorhandenen Inventare verwendet. Die Planungskommission beurteilte und bewertete diese Vorgaben aus ihrer Sicht anlässlich einer Begehung des Dorfes. 

7.1.1 Strukturerhaltung 
a) Ortsbildschutzzone 

Das typische Strassendorf mit der heutigen Kantonsstrasse als Hauptachse weist ne-ben den lockeren Bereichen immer wieder markante dichte Gruppen auf. Hier stehen die Gebäude sehr nahe beieinander und vor allem nahe am Fahrbahnrand. Mit den geltenden Abstandsvorschriften können keine Neubauten entstehen oder Ökonomie-bauten beliebig umgenutzt werden. In diesen engen Bereichen ist die Erhaltung der gewachsenen Strukturen von grosser Bedeutung für das Ortsbild. Damit auf diese Belange geachtet werden kann, werden sie mit einer Ortsbildschutzzone überlagert. Sie gibt den Hinweis, dass hier nicht die Vorschriften des Baugesetzes im Vorder-grund stehen, sondern allfällige Bauvorhaben immer aus Sicht des Ortsbildschutzes betrachtet werden müssen. Durch Beizug der zuständigen Fachleute von der kanto-nalen Denkmalpflege kann z.B. die Erwirkung von Ausnahmebewilligungen vom Kan-ton betreffend Abstandsvorschriften unterstützt werden. 
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6.16.8 Materialablerungen .

r.1.1__

Die Gemeinde verfügt über keine Materialablagerungszone. Trotz Intensiver Abklärungenkonnte auch kein geeigneter Standort Im Bereich der Siedlung gefunden werden. Vorläu--' fig kann die Gemeinde In Pardiala.‘Im vom kantonalen Tiefbauamt betriebenen Ablage-rungspian. überschüssiges Aushubmaterial deponieren. Dieses Gebiet soll jedoch in ab-sehbarer Zeit wieder für die landwirtschaftliche Nutzung rekultiviert werden. Da der Fle-gionalverband mit den Deponiefragen im Moment befasst ist. wird dieses Problem im.Rahmen der 0P vorläufig zurückgestellt. Sobald klare Vorgaben von der Region vorhan-den sind. wird sich die Gemeinde jedoch wieder mit diesen Fragen beschäftigen müssen.

Entwurf Generellei' Gestaltungsplan _
Siedlungsgebiet‘
lvgl. Plan Nr. 451-12)
ln Ergänzung zu den geschaffenen Grün- und Freihaltezonen sollen vor allem Im altenDorfteil die wertvollen Strukturen und Einzelabjekte geeignet geschützt werden. damit 'keine unerwünschten Veränderungen des Dorfbildes eintreten können. Als Grundlage‚für die gestalterischen Massnahmen werden die vorhandenen Inventars verwendet. DiePlanungskommission beurteilte und bewertete diese Vorgaben aus ihrer Sicht anlässlicheiner Begehung des Dorfes. .

St'rukturerhaltung ‘ _ .. - „ " ‚I _
a.’ Ortsbildschutzzone - '. _. ' - _- 1 g

' Das typische Strassendorf mit der heütigen Kantonssträsse als Hauptachse weIst ne-_ ben den lockeren Bereichen Immer wieder markante dichte Gruppen auf. Hier stehen ..'die Gebäude sehr nahe beieinander und vorallem nahe am Fahrbahnrand. Mit dengeltenden Abstandsvorschriften können keine Neubauten entstehen oder Ökonomie;bauten beliebig umgenutzt werden. In diesen engen Bereichen ist die Erhaltung dergewachsenen Strukturen von grosser Bedeutung für das Ortsbild. Damit auf diese -Belange geachtet werden kann, werden sie mit einer Drtsbildschutzzone überlagert.' Sie gibt den Hinweis. dass hier nicht die Vorschriften des Baugesetzes im Vorder-grund.stehen, sondern allfällige Bauvorhaben Immer aus Sicht des Ortsbildschutzes'betrachtet werden müssen. Durch Beizug der zuständigen Fachleute von der kanto-' nal'en Denkmalpflege kann z.B. die Erwirkung von Ausnahmebewilligungen vom Kan-‘ Ä ton betreffend Abstandsvorschriften unterstützt werden. " ‘ . .-
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- ans-.3" Mate'rialablerungen-"
Die Gemeinde verfügt über keine Materialab'lagarungszone. Trotz intensiver Abklärungen._ konnte auch kein geeigneter Standort im Bereich der Siedlung gefunden werden. Voriäue.- fig kann die Gemeinde in Pardiala. im vom kantonalen Tiefbauamt betriebenen Ablage—rbngsplan. überschüssiges Aushubmaterial deponieren. Dieses Gebiet soll jedoch in ab.-sehbarerZeit wieder für die landwirtschaftliche Nutzung rekultiviert werden. Da der Re-gionalverband mit den Deponiefragen im Moment befasst'ist. wird dieses Problem im.Rahmen der 0P vorläufig zürückgestellt. Sobald klare Vorgaben von der Region vorhaneden sind. wird sich die-Gemeinde jedoch wieder mit diesen Fragen beschäftigen müssen.

[27' I Entwurf-Generellei Gefitpitufigfifilän'
. .111 Siedlungsgebiet - I ‘ H

(vgl. Plan Nr“. 451-12)
in Ergänzung zu den geschaffenen Grün- und Freiheitezonen sollen vor allem“Im altenDorfteil die wertvollen Strukturen und Einzelobjekte geeignet geschützt werden. damitkeine unerwünschten Veränderungen des Dorfbildes eintreten können. Als Grundlagefür die gestalterischen Massnahmen werden die vorhandenen Inventars verwendet. DiePlanungskommission beurteilte und bewertete diese Vorgaben ausihrer Sicht anlässlicheiner Begabung des Dorfes.
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b) Firsthöhe 
Die Gebäudezeilen sind beidseits der Strasse durch die unterschiedlichen Firsthöhen geprägt. Durch das abfallende Gelände erscheint die untere Gebäudezeile entlang der Strasse mit deutlich kleineren Gebäude- und Firsthöhen. Aber auch auf der gegen-überliegenden Seite ist diese Struktur sehr unterschiedlich, je nach dem die Gebäude direkt an der Strasse oder etwas höher gelegen von der Strasse zurückversetzt ste-hen. Diese Struktur ist eines der wesentlichen Merkmale, die mit den einheitlichen Bauvorschriften (Vorgabe einer einzigen zulässigen Gebäude- resp. Firsthöhe einer Zone) nicht erfasst werden kann. Da in der Dorfzone prinzipiell auch grosse, hohe Gebäude zulässig sein sollen, muss die entsprechende Zonenvorschrift dies auch zulassen. Um nun der Gefahr zu begegnen, dass die bestehenden Strukturen durch neue, an bestimmten Stellen vergleichsweise sehr hohe Neubauten unliebsam ver-ändert werden, sind verschiedene Bereiche mit unterschiedlichen maximal zulässigen Firsthöhen abgegrenzt worden. Diese Höhe gilt für Neubauten, nicht für Bauten im Hofstattrecht. 

c) Firstrichtung 
Typisches Merkmal ist die Ausrichtung der Firste von Wohnhäusern talwärts. Die Wohnhäuser erscheinen dadurch auch mit ihrer höchsten Fassade entlang der Stras-se. Demgegenüber stehen einzelne Ökonomiebauten mit der Firstrichtung parallel zur Strasse. Diese Bauten sind aber verhältnismässig viel niedriger als die Wohnbauten. Dieses Prinzip soll künftig auch bei Neubauten beachtet werden. Firstrichtungen pa-rallel zum Hang sind nur bei neuen Ökonomiebauten oder bei Umbau mit Zweckän-derung von bestehenden Bauten im Hofstattrecht zulässig. 

d) Weitere Massnahmen 
Das Gebiet mit Hochbauverbot und Nutzungstransport aus der Quartierplanung Da-vos Chigiosch wird übernommen, wo diese Fläche inzwischen nicht zur Forstwirt-schaftszone gehören. 
Kleinere Gartenflächen werden durch dieselbe Vorschrift für ihre Erhaltung und für die Freihaltung der Sicht ebenfalls geschützt. 
Für die einzelnen Dorferweiterungszonen unterhalb des Dorfes soll im Rahmen von Quartiergestaltungsplänen auch auf den Schutz der unteren Dorfansicht und auf die Schaffung von einzelnen Freiräumen geachtet werden. 

7.1.2 Objektschutz 
Für die wertvollen Bauten, die in gutem baulichen Zustand sind, werden folgende Ka-tegorien gebildet: 
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bl ‚Firsthöhe
Die Gebäudezeilen sind beidseits der Strasse durch die unterschiedlichen Firsthähengeprägt. Durch das abfallende Gelände erscheint die untere Gebäudezeile entlang derStrasse mit deutlich kleineren Gebäude- und Firsthöhen. Aber auch auf der gegen—überliegenden Seite ist diese Struktur sehr unterschiedlich. je nach dem die Gebäude' direkt an der Strasse oder etwas höher gelegen von der Strasse zurückversetzt ste-' hen. Diese Struktur ist eines der wesentlichen Merkmale, die mit den einheitlichen

cl

Bauvorschriften (Vorgabe einer einzigen zulässigen Gebäüde- resp. Firsthöhe einerZone) nicht erfasst werden kann. Da in der Dorfzone prinzipiell auch grosse. hoheGebäude zulässig sein sollen. muss die entsprechende Zonenvorschrift dies auchzulassen. Um nun der Gefahr zu begegnen. dass die bestehenden Strukturen durchneue. an bestimmten Stellen vergleichsweise sehr hohe Neubauten unliebsam ver-ändert werden. sind verschiedene Bereiche mit unterschiedlichen maximal zulässigenFirsthöhen abgegrenzt werden. Diese Höhe giltfür Neubauten, nicht für Bauten i'mHofstattrecht.
Firstrichtung
Typisches Merkmal ist die Ausrichtung der Firste von Wohnhäusern talwärts‘. Die' Wohnhäuser erscheinen dadurch auch mit ihrer höchsten Fassadeentlang der Stras-
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se. Demgegenüber stehen einzelne Ökonomiebauten mit der Firstrichtung parallel zurStrasse. Diese Bauten sind aber verhältnismässig viel niedriger als die Wohnbauten.Dieses Prinzip soll künftig auch bei Neubauten beachtet werden. Firstrichtungen pa-rallel zum Hang sind nur bei neuen Ökonomiebauten oder bei Umbau mit Zweckän—
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derung von beStehenden Bauten im Hofstattrechtzulässig.
Weitere Massnahmen .
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hl ’FIIa-Ihöha-
g Die Gebäudezeilen sind beidseits der Stras-se durch die unterschiedlichen Firsthähen' geprägt. Durch das abfallende Gelände erscheint die untere Gebäudezeile entlang derStrasse mit deutlich kleineren Gebäude- und Firsthühen. Aber auch auf der gegen-_ überliegenden Seite ist diese Struktur sehr unterschiedlich, je nach dem die Gebäudedirekt-an der Strasse oder etwas höher gelegen von der Strasse zurückversetzt ste-' hen. Diese Struktur ist eines der wesentlichen Merkmale, die mit den einheitlichenBauvorschriften (Vorgabe einer“ einzigen zulässigen Gebädde- resp. Firsthöhe einerZone) nicht erfasst werden kann. Da in der Dorfzone prinzipiell auch grosse. hoheGebäude zulässig sein sollen. muss die entsprechende Zonenvorschrift dies auchzulassen. Um nun der Gefahr zu begegnen. dass die bestehenden Strukturen durch5 neue. an bestimmten Stellen vergleichsweise sehr hohe Neubauten unliebsam ver-- .. ändert werden. sind verschiedene Bereiche mit unterschiedlichen maximal zulässigenFirsthöhen abgegrenzt werden. Diese Höhe gilt für Neubauten“, nicht für Bauten i'mHofstattrecht. '

‚in! Fir'sttichtung
“Typisches Merkmal ist die Ausrichtung der Firste-von Wohnhäusern talwärt‘s. Diei Wohnhäuser erscheinen dadurch auch mit ihrer höchsten Fassade entlang der Stras-se. Demgegenüber stehen einzelne Ökonomiebauten mit der Firstrichtung parallel zurStrasse. Diese Bauten sind aber verhältnismässig viel niedriger als die Wohnbauten.' . Dieses Prinzip soll künftig auch bei Neubauten beachtet werden. Firstrichtungen pa—rallel zum Hang sind nur bei neuen Ökonomiebauten oder bei Umbau mit Zwecken--derung von bestehenden Bauten'Im Hofstattrecht zulässig

d) Weitere Massnahmen I - _ - . 1 __ - I'
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a) integraler Schutz: 

b) schützenswert: 

Absolutes Abbruchverbot auch im Innern des Gebäu-des 
- Kirche 
Abbruchverbot der Gebäudehülle, obligatorische Bau-beratung bei Gebäudesanierungen 
Von Osten nach Westen sind dies (vgl. Beilage 2 ISOS): - Ustria Pestg, 1929 (Foto Nr. 16) - Steinbau bei Kirche (Foto Nr. 17) - grosses Wohnhaus nach Kirche 1727 (Foto Nr. 63) - Nachbargebäude (Foto Nr. 23 und 24) - Wohnhaus (Foto Nr. 34) - spätgotisches Wohnhaus 1580, ehemals Casa Cumin (Foto Nr. 35 und 37) - gegenüberliegendes kleineres Wohnhaus (Röseligar-ten) 

c) erhaltenswert: 

d) erhaltenswerte Naturobjekte: 

e) ungenügende Bauten: 

Abbruch ist zulässig, wenn ein genehmigtes Neubau-projekt vorliegt 
- diverse, zum Teil sehr alte typische Holzbauten die in ihrer Erscheinung das Ortsbild prägen und ver-schönern (siehe Plan Nr. 451-12) 
Der grosse Findling mit Baugruppe in der Grünzone in Grotta sollte nach Möglichkeit nicht zerstört werden. 
Einige wenige Ökonomiebauten (insbesondere Auto-garagen) sind heute nicht sehr gut ins Ortbild einge-passt. Diese sollten bei allfälligen Renovationen ge-stalterisch verbessert werden. 

Alle diese Bestimmungen finden sich im Detail in Artikel 68 des Baugesetzes. Die Ele-mente sind generell im Gestaltungsplan Nr. 451-12 bezeichnet. Im Baugesetz wird dort auch festgehalten, dass die Baubehörde als Durchsetzungs- und Aufsichtsorgan über allfällige Auflagen im Baubewilligungsverfahren entscheidet, da finanzielle Mehraufwen-dungen für die Realisierung der Schutzmassnahmen gesichert sein müssen. 
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7.2 	Übriges Gebiet 
(vgl. Plan Nr. 451-15) 
a) Strukturerhaltung/erhaltenswerte Kulturlandschaften 

Neben den Natur- und Landschaftsschutzgebieten weisen die Landwirtschafts-gebiete unterhalb des Dorfes (Naraus) z.T. eine selten gewordene Vielfalt an Pflanzen und Strukturen auf (Hecken, kleinflächigen Magerwiesen usw.). Dieses Ergebnis der seit Gedenken üblichen landwirtschaftlichen Nutzung bildet für Tiere und Pflanzen wie auch für das Landschaftsbild eine wertvolle Bereicherung. Da keine Gründe dafür sprechen, dass die Bewirtschaftung aus landwirtschaflicher Sicht in den nächsten 10 bis 15 Jahre zu ändern, sind diese Gebiete im Generellen Gestaltungsplan als erhaltenswerte Kulturlandschaften bezeichnet. Ziel ist es, die Bewirtschaftung im bisher üblichen Rahmen weiterzuführen und keine zerstörenden Eingriffe vorzunehmen (vgl. Baugesetz Art. 68, Abs. 5). Aufgrund dieser Festlegung kann in den umgrenzten Gebieten auf die detaillierte Aus-scheidung von Hecken verzichtet werden (Absprache mit G. Ragaz vom Amt für Landschaftspflege). 
b) Objektschutz 

Als erhaltenswerte Natur- und Kulturobjekte sind folgende Objekte im Generellen Gestaltungsplan 1:10'000 (Nr. 451-15) bezeichnet. 
1. Schalenstein in Dentervals 2. Schalenstein in Canischauna 3. Ruine Cafoghel (Vogelberg) 4. Ruine Casti Grotta (Kropfenstein) 5. Ruine Grünenfels 6. markante Anordnung von grossen Steinen 7. Ruine Burg Jörgenberg 8. Galgen in der Nähe der Burg Jörgenberg 9. Brücke am alten Andiaster Weg "Pella" 
Die Ausscheidung einer archäologischen Schutzzone (Wunsch des archäologischen Dienstes) im Gebiet der Burg Jörgenberg und Ruine Cavoghel wird nicht vorge-nommen, da mit der festgelegten Landschaftsschutzzone diese Belange genügend abgesichert sind. 

.1I
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7.2 Übriges Gebiet '
' (vgl. Plan Nr. 451—15).
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7.2 “Übriges Gebiet i ß _ _ -. I ..
"1 . iygI. Plan Nr... 451-—151;
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8 	Entwurf Generelle Erschliessungspläne 
8.1 	Siedlungsgebiet 

In den Generellen Erschliessungsplänen 1:2'000, Verkehr (Nr. 451-13) und Ver- und Entsorgung (Nr. 451-14), sind die vorhandenen und geplanten Anlagen des Verkehrs sowie der Ver- und Entsorgung angegeben. 
a) Erschliessungsetappierung und Quartierplanpflicht 

Wo die verkehrsmässige Erschliessung heute noch nicht sichergestellt ist und neue Strassenflächen ausgeschieden werden müssen, wird eine Quartierplanpflicht fest-gelegt. Dies betrifft die Dorferweiterungszone unterhalb des Dorfes. Die Durchfüh-rung einer solchen Planung soll nur in Angriff genommen werden, wenn der Bau-druck dies bedingt. Daher wird das für diese Planung notwendigerweise einzube-ziehende Gebiet einer 2. Erschliessungsetappe zugeteilt. Damit kann die Gemeinde nicht verpflichtet werden, diese Planungen einzuleiten. (Vorbehalten ist die Einleitung auch Wunsch der Mehrheit der Grundeigentümer.) 
b) Baulinien 

Die rechtskräftigen Baulinien entlang der bestehenden und der geplanten Quartier-strassen aus den Quartierplanungen Darums und Chigiosch werden in den Generellen Erschliessungsplan übernommen. Da die Baulinie in Davos Chigiosch in ungleichmäs-sigem Abstand zur Strasse festgelegt ist, müssen die Masse von Fall zu Fall ermittelt werden. 
Die Baulinien gemäss rechtsgültigem Baulinienplan von 1974 (Baulinien Strasse nach Brigels) in Sutvitg werden soweit sinnvoll ebenfalls im Zonen- und Generellen Erschliessungsplan übernommen. 

c) Verkehrsregime und Parkplätze 
In unmittelbarer Umgebung der Dorfkerne wurden alle möglichen geeigneten Flächen für öffentliche Parkierungsplätze ausfindig gemacht. Mit solchen neuen Parkplatz-anlagen könnte die Möglichkeit geschaffen werden, den Verkehr aus dem Dorf fern-zuhalten. Diese Massnahmen können jedoch immer nur Wirkung zeigen, wenn ent-sprechende Kontrollmassnahmen durchgeführt werden. Der Durchgangsverkehr kann leider nicht von der bestehenden Kantonsstrasse weggebracht werden. Eine gering-fügige Entlastung entsteht durch den Einbezug des unteren Güterweges als Sam-melstrasse zur offiziellen Baulanderschliessung. 

d) Übriges 
Das Strassen- und Wegnetz wird mit den entsprechenden neuen Funktionen bezüg-lich Baulanderschliessung, land- und forstwirtschaftlicher Erschliessung und aktu-ellem Ausbaustandard bezeichnet. 
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Wo die verkehrsmässige Erschliessung heute noch nicht sichergestellt ist und neue- Strassenflächen ausgeschieden werden müssen. wird eine Quartierplanpflicht fest-gelegt. Dies betrifft die Dorferweiterungszone unterhalb des Dorfes. Die Durchfüh-rung einer solchen Planung soll nur in Angriff genommen werden, wenn der Bau-' druck dies bedingt. Daher wird das für diese Planung notwendigerweise einzube-ziehende Gebiet einer 2. Erschliessungsetappe zugeteilt. Damit kann die Gemeindenicht verpflichtet werden. diese Planungen einzuleiten. (Vorbehalten ist die Einleitungauch Wunsch der Mehrheit der Grundeigentümer. l '
bl“ Baulinien

Die rechtskräftigen Baulinien entlang der bestehenden und der geplanten Ouartier-.strassen aus den Duartierplanungen Darums und Chigiosch werden in d'en GenerellenErschliessungsplan übernommen. Da die Baulinie'In Davos Chigiosch'In ungleichmäs—sigem Abstand zur Strasse festgelegt Ist. müssen die Masse von Fall zu Fall ermitteltwerden. - - '
. I Die Baulinien gemäss rechtsgültigem Baulinienplan von 1 974 (Baulinien Strasse nach IBrigelsl in Sutvitg werden soweit sinnvoll ebenfalls im IIZonen— und IGenerelIeIInI_Erschliessungsplan übernommen. . . “.3 -. ._ r _-; ‚

I I" r l' r I 'I ' .1 I. _'__ '[l ' a.-n - 'h. .- 1 _ - l I I ‘ .- r' H- r_'." _'...:4J I ‚ I... . "' . F Ic) Verkehrsregime und Parkplätze 1' II II ' _ . '. I- :.:II'II"."_I+.I-=
In unmittelbarer Umgebung der Dorfkerne wurden alle möglichen geeigneten Flächen. für öffentliche Parkierungsplätze ausfindig gemacht. Mit solchen neuen Parkplatz-.‚ anlegen könnte die Möglichkeit geschaffen werden. den Verkehr aus dem Dorf fern-zuhalten. Diese Massnahmen können jedoch'Immer nur Wirkung zeigen. wenn ent-sprechende Kcntrollmassnahmen durchgeführt werden. Der Durchgangsverkehr kann_ I IeIder nicht von der bestehenden Kantonsstrasse weggebracht werden. Eine gering-fügige Entlastung entsteht durch den Einbezug des unteren Güterwages als SarI'n- 'melstrasse zur offiziellen Baulenderschliessung. - . .-

I ' dl Übriges
' .. Das Strassen- und Wegnetz wird mit den entsprechenden neuen Funktionen bezüg--I_ich Baulanderschliessung. land- und forstwirtschaftlicher ErschlIessung und aktu—' ellem Ausbaustandard bezeichnet. . . . -

' “ff.

8.-1.
Entwmf Generelle Erschliessunfgspläne

'Revision der Ortspl‘anung WeltensburgNuor-z ' - ‘ ' 2-. I - 1.2.9.Planungen und Mitwirkun'gsberi'cht ' ..
.1

Siedlungsgebiet
In den Generellen Erschliessungsplänen 1 :2'OOO. Verkehr (Nr. 4.5.1--13) und Ver— undEntsorgung (Nr. 451-14). sind die vorhandenen und geplanten Anlagen des Verkehrs. Sowie der Ver- und Entsorgung angegeben.
e) Erschliessungsetappierung und Ouartierplanpfli‘cht

Wo die verkehrsmässige Ersc-hliessung heute noch nicht sichergestellt ist und neue- “St-rassenflächen ausgeschieden werden müssen, wird eine Ouartierpianpflicht fest-rgelegt. Dies betrifft die Dorferweiterungszone unterhalb des Dorfes. Die Durchfühsrung einer solchen Planung soll nur in Angriff genommen werden. wenn der Baue' druck dies bedingt. Daher wird das für diese Planung notwendigerweise einzube-ziehende Gebiet einer 2. Erschliessungsetappe zugeteilt. Damit kann die Gemeindenicht verpflichtet werden. diese Planungen einzuleiten. (Vorbehalten ist die Einleitungauch Wunsch der Mehrheit der Grundeigentümer. l
b.) Baulinien

Die rechtskräftigen Baulinien entlang der'bestehende'n und der geplanten Quartier—‚astrassen aus den Quartierplanungen Darums und Chigioseh werden'In den Generellen...Erschliessungsplan übernommen. Da die Baulinie'In Davos Chigiosch'In ungleichmäs-slgern Abstand zur Strasse festgelegt Ist. müssen die Masse von Fall zu Fall ermitteltwerden. . . - '
Die Baulinien gemäss rechtsgültigem Baulinienplan von 1974 (Baulinien Strasse nachBrigels) in Sutvitg werden soweit sinnvoll ebenfalls im _Zonen— und Generellen '_ Erschliessbngsplan übernommen. . -:‚- . -_ . _ r _ _ 11;.“

_cl Verkehrsregime und Parkplätze -_ “ _' . .- . -_ ‘i _.
In unmittelbarer Umgebungder Dorfkerne wurden alle möglichen geeigneten Flächenfür öffentliche Parkierungsplätze ausfindig gemacht. Mit solchen neuen Parkplatz-W 'anlegen könnte die Möglichkeit geschaffen werden. den Ve’rkehr'aus dem Dorf fern-_ zuhalten. Diese Massnahmen können jedoch Immer nur Wirkung zeigen. wenn ent—' "sprechende Kontrollmassnahmen durchgeführt werden. Der Durchgangsverkehr kannleider nicht von der bestehenden Kantonsstrasse weggebracht werden. Eine gering-fügige Entlastung entsteht durch den Einbezug des unteren Güterwages als Sein- .I_f" _ melstrasse zur offiziellen Baulenderschliessumg _ - -. ‚ . __.--

I d) Übriges
. Das Strassen- und Wegnetz wird mit den entsprechenden nTeuen Funktionen bezü;
'Iich Baulanderschliessung. land- und forstwirtschaftlicher ErschlIessung und aktua "allem AusbaustanNdard bezeichnet. . ‚ . .. 1 .. '
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Betreffend Ver- und Entsorgung bestehen keine Probleme, die nicht im Rahmen der vorgesehenen Quartierplanungen zu lösen sind. Wo geplante Anlagen unbestritten sind, werden sie eingetragen. 

8.2 	Übriges Gebiet 
Der Generelle Erschliessungsplan 1:10'000 Nr. 451-16 enthält alle vorhandenen und geplanten AnlaGn ausserhalb des Siedlungsgebietes. Im wesentlichen sind dies die be-stehenden Wasserversorgungseinrichtungen mit Quellfassungen, die bestehende Abwas-serleitung sowie das Güter- und Waldwegnetz. Die Wanderwege gemäss Bündner Wan-derkarte 1:60'000 führen zum Teil über die Güterwege oder sie sind im Plan speziell bezeichnet. Eingetragen sind ebenfalls die Anlagen des Kraftwerks Ladral. 

9 	Baugesetz 
Das Baugesetz wurde, ausgehend vom Musterbaugesetz für bündnerische Gemeinden, vollständig neu erarbeitet. Bei den speziell auf die Gemeinde WaltensburgNuorz zuge-schnittenen Zonen und Bauvorschriften wurde vor allem darauf geachtet, dass auch künftig Neubauten von der Kubatur her in die bestehende Bausubstanz eingepasst wer-den. Dies geschieht durch die Festlegung einer maximalen Gebäudegrundfläche und durch die Ausscheidung von Zonen mit unterschiedlichen maximal zulässigen Gebäu-dehöhen. In der weitgehend überbauten Dorfzone erübrigt sich durch diese restriktiven Bauvorschriften zum Gebäudekubus und durch die Vorschriften des Generellen Gestal-tungsplanes die Festlegung einer Ausnützungsziffer. In den übrigen Zonen wird die Aus-nützungsziffer entsprechend dem vorgesehenen Gebäudetyp mit zwei bis drei oder drei bis vier Vollgeschossen zwischen 0.5 bis 0.8 festgelegt. Die Grenzabstände werden gegenüber früher eher verkleinert. Es wurde darauf geachtet, dass die Vorschriften aus rechtskräftigen Quartierplanungen in diesen Zonen ebenfalls wieder eingehalten werden. Bereits in den Zonenvorschriften erwähnt wurde die neue Möglichkeit, auch Ökonomie-bauten im Baugebiet zu Wohnzwecken umnutzen zu können. Das Hofstattrecht ist im Baugesetz verankert. Hierbei ist jedoch der Vorbehalt zu machen, dass bei Zweckän-derungen im Hofstattrecht entlang von Kantonsstrassen eine Bewilligung des zustän-digen kantonalen Tiefbauamtes notwendig ist. Dies gilt ebenfalls, wenn ein Wohnhaus ausgebaut werden soll, das die gesetzlichen Abstandsvorschriften zur Kantonsstrasse nicht einhält. 
Es wurde versucht, möglichst einfach anwendbare Bauvorschriften zu definieren, da die Gemeinde kein Bauamt betreibt und diesbezüglich anfallende Arbeiten nebenamtlich erledigt werden müssen. Die einfache Handhabung äussert sich speziell darin, dass wenig Wert darauf gelegt werden wird, was im Gebäudeinnern bezüglich der Anzahl Stockwerken usw. geschieht. Mit diesen Vorschriften soll eine optimale Nutzung von neuerstellter Bausubstanz gewährleistet werden. 

' Revision der Ortsplanung WaltensburgNuorz t ‚ 30Planungs- und Mitwirkungsbericht _

Betreffend Ver- und Entsorgung bestehen keine Probleme. die nicht im Rahmen dervorgesehenen Duartierplanungen zu lösen sind. Wo geplante Anlagen unbestrittensind werden sie eingetragen. .

8.2 Übriges Gebiet
Der Generelle Erschliessungsplan 1:10'000 Nr. 451-16 enthält alle vorhandenen undgeplanten Anlagn ausserhalb des Siedlungsgebietes. Im wesentlichen sind dies die be-stehenden Wasserversorgungseinrichtungen mit Ouellfassungen. die bestehende Abwas-serleitung sowie des Güter- und Waldwegnetz. Die Wanderwege gemäss Bündner Wan-_ derkarte 1:60'000 führen zum Teil über die Güterwege oder sie sind im Plan speziell( ' bezeichnet. Eingetragen sind ebenfalls die Anlagen des Kraftwerks. Ladral.

9- Baugesetz 1-
Das Baugesetz wurde. ausgehend vom Musterbaugesetz für bündnerische Gemeinden.vollständig neu erarbeitet. Bei den Speziell auf die Gemeinde WaltensburgNuorz zuge-schnittenen Zonen und Bauvorschriften wurde vor allem darauf geachtet. dass auch* . künftig Neubauten von der Kubatur her in die bestehende Bausubstanz eingepasst wer-den. Dies geschieht durch die Festlegung einer maximalen Gebäudegrundfläche unddurch die Ausscheidung von Zonen mit unterschiedlichen maximal zulässigen Gebäu-dehöhen. In der weitgehend überbauten Dorfzone erübrigt sich durch diese restriktivenBauvorschriften zum Gebäudekubus und durch die Vorschriften des Generellen Gestal-tungsplanes die Festlegung einer Ausnützungsziffer. in den übrigen Zonen wird die Aus-_ + . nützungsziffer entsprechend dem vorgesehenen Gebäudetyp mit zwei bis drei oder dreiG." - bis vier Vollgeschossen zwischen 0.5 bis 0.8 festgelegt. Die Grenzabstande werden '. gegenüber früher eher verkleinert. Es wurde daraufgeachtet. dass die Vorschriften aus _rechtskräftigen Ouartierplanungen in diesen Zonen ebenfalls wieder eingehalten werden. -Bereits in den Zonenvorschriften erwähnt wurde die neue Möglichkeit. auch Ökonomie- a;bauten im Baugebiet zu Wohnzwecken umnutzen zu können. Das Hofstattrecht ist im.— ..B_augesetz verankert. Hierbei ist jedoch der Vorbehalt zu machen. dass bei Zweckän— ‚ ‚i+derungen im Hofstattrecht entlang von Kantonsstrassen eine Bewilligung des zustän-digen kantonalen Tiefbauamtes notwendig ist. Dies gilt ebenfalls. wenn ein Wohnhaus. ausgebaut werden soll. das die gesetzlichen Abstandsvorschriften zur Kantonsstrassenicht einhält. -
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. . Es wurde versucht. möglichst einfach anwendbare Bauvorschriften zu definieren. da die- Gemeinde kein Bauamt betreibt und diesbezüglich anfallende Arbeiten nebenamtlicherledigt werden müssen. Die einfache Handhabung äussert-sich speziell darin. dass .wenig Wert darauf gelegt werden wird. was im Gebäudeinnern bezüglich der Anzahl 'Stockwerken usw. geschieht. Mit diesen Vorschriften soll eine optimale Nutzung vonneuerstellter Bausubstanz gewährleistet werden. ' .
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Betreffend Ver- und Entsorgung bestehen keine" Probleme. die nicht im Rahmen der“vorgesehenen Quartierplanungen zu’ lösen sind. Wo geplante Anlagen unbestrittensind. werden sie eingetragen. .

Übriges-Gebiet
Der Generelle Erschlies'sungsolan “1:10'000 Nr. 451-16 enthälti'alle vorhandenen undgeplanten Anlagn ausserhalb des Siedlungsgebietes. Im wesentlichen sind dies die bei--stehenden Wasserversorgungseinrichtungen mit Duellfassungen. die bestehende Abwas-serleitung sowie das Güter- und Waldwegnetz. Die Wanderwege gemäss Bündner Wen;-derkarte 1:60'000 führen zum Teil über die Güterwege oder sie sind im Plan speziell.bezeichnet. Eingetragen sind ebenfalls die Anlagen des Kraftwerks Ladral.

Beugesat’z ... '
Das Baugesetz wurde. ausgehend vom Musterbeugesetz für bündnerische Gemeinden;vollständig neu erarbeitet. Bei den Speziell auf die Gemeinde WaltensburgNuorz zuge-schnittenen Zonen und Bauvorschriften wurde vor allem darauf geachtet, dass auchkünftig Neubauten von der Kubatur her in die bestehende Bausubstanz eingepesst wer-den. Dies geschieht durch die Festlegung einer maximalen Gebäudegrundfläche unddurch die Ausscheidung von Zonen mit unterschiedlichen maximal zulässigen Gebäu-dehöhen. In der weitgehend überbauten Dorfzone erübrigt sich durch diese restriktivenBauvorschriften zum Gebäudekubus und durch die Vorschriften des Ganerellen Gestals_tungsplanes die Festlegung einer Ausnützungsziffer. in den übrigen Zonen wird die Aus-nützungsziffer entsprechend dem vorgesehenen Gebäudetyp mit zwei bis drei oder dreibis vier Vollgeschossen' zwischen 0.5 bis 0.8 festgelegt. Die Grenzabstände werden '- gegenüber früher eher verkleinert. Es wurde darauf-geachtet. dass die Vorschriften ausrechtskräftigen Ouartierplanungen in diesen Zonen ebenfalls wieder eingehalten werden. 'Bereits in den Zonenvorschriften erwähnt wurde die neue Möglichkeit, auch Ökonomie-‚bauten im Baugebiet zu Wohnzwecken umnutzen zu können. Das Hofstattrecht ist im„Baugesetz verankert. Hierbei ist jedoch der Vorbehalt zu machen. dass bei Zweckän- ‚darungen im Hofstettrecht entlang von Kantonsstrassen eine Bewilligung des zustan-digen kantonalen Tiefbauamtes notwendig ist. Dies gilt ebenfalls. wenn ein Wohnhaus. ausgebaut werden soll, das die gesetzlichen Abstandsvorschriften zur Kantonsstrassanicht. einhält.

i. Es wurde versucht. möglichst einfach anwendbare Bauvorschriften zu definieren. dadie' Gemeinde kein Bauamt betreibt und diesbezüglich anfallende Arbeiten nebenarntlicherledigt werden müssen. Die einfache Handhabung äussert'sich speziell darin. dasswenig Wert darauf gelegt werden wird was im Gebäudeinnern bezüglich der AnzahlStockwerken usw. geschieht. Mit diesen Vorschriften soll ‚eine optimale Nutzung vonineuerstellter Bausubstanz gewährleistet werden. ' ‚ ..
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10 	Aufhebung bestehender Sondernutzungspläne 
a) 0.uartierplanungen Davos Chigiosch und Darums 

Die wesentlichen, verbindlichen Elemente der Quartierplanungen sind in den neuen Planungsmitteln der Grundordnung übernommen worden. Die Sonderbauvorschriften der Quartierplanungen sind damit überflüssig und werden mit Genehmigung der revidierten Nutzungsordnung hinfällig. Die bestehenden und rechtsgültig im Grundbuch eingetragenen Rechte und Pflichen (Dienstbarkeiten) bleiben bestehen. 
b) Baulinienplan Sutvitg 

Der Baulinienplan wird mit Genehmigung der revidierten Akten der Grundordnung aufgehoben. 

11 	Gesetz über die Einschränkung des Zweitwohnungsbaus 
Die Forderung nach einer gewissen Einschränkung des Zweitwohnungsbaus kam in der Umfrage sehr deutlich zum Ausdruck. Dieser Forderung wird einerseits mit dem Leitbild und der Ausscheidung einer eigentlichen Touristikzone an geeigneter Lage begegnet und andererseits mit einer gesetzlichen Vorschrift zur Einschränkung des Zweitwohnungs-baus in den übrigen Wohngebieten der einheimischen Bevölkerung. 
Der vorliegende Gesetzesentwurf geht von einem Anteilsprinzip aus, wie es heute in zahlreichen Gemeinden angewandt wird. Je Baute muss ein minimaler Anteil an Wohn-raum durch Einheimische genutzt werden. Damit wird erreicht, dass in jedem Haus min-destens eine Wohnung ganzjährig bewohnt ist. Die Kommission schlägt einen minimalen Anteil von 30% vor. Eine Spezialität ist hierbei zu beachten: Zweitwohnungen, die von Personen gekauft oder genutzt werden, die im ersten Grad mit Einheimischen verwandt sind, werden zu 50% als Erstwohnungen angerechnet. Dasselbe gilt für Personen, die mindestens während 15 Jahren in der Gemeinde gelebt haben. 
Beispiel: 	Wohnhaus mit realisierbarer Bruttogeschossfläche von 300 m 2  Erstwohnungsanteil von 30%: 90 m 2  
Wenn zwei Nachkommen, die nicht mehr im Ort wohnen, zusammen ein Haus mit Fe-rienwohnungen bauen wollen und jeder der beiden je eine Wohnung von 90 m 2  über-nimmt, können die 210 m 2  alle als echte Zweitwohnung verkauft werden. Damit soll einem grösseren Kreis von Waltensburgern oder ehemaligen Waltensburgern die Mög-lichkeit einer Ferienwohnung im ehemaligen Heimatort ermöglicht werden. 

-
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Aufhebung bestehender Sondemutzungspläne
III Quartierplanungen. Davos Chigiosch und Darums .

Die wesentlichen. verbindlichen Elemente der Quartierplanungen sind in den neuen '- Planungsmitteln der Grundordnung übernommen worden. Die Senderbauvorschriftender Ouartierplanungen sind damit überflüssig und werden mit Genehmigung derrevidierten Nutzungsordnung hinfällig. Die bestehenden und rechtsgültig _imGrundbuch eingetragenen Rechte und Pflichen (Dienstbarkeiten) bleiben bestehen.
1.b) Baulinienplan Sutvitg

Ü Der Baulinienplan wird mit Genehmigung der revidierten Akten der Grundordnung 'aufgehoben. .

Gesetz über die Einschränkung des Zweitwohnungsbaus
Die Forderung nach einer gewissen Einschränkung des Zweitwohnungsbaus kam in derUmfrage sehr deutlich zum Ausdruck. Dieser Forderung wird einerseits mit dem Leitbildund der Ausscheidung einer eigentlichen Touristikzone an geeigneter Lage begegnet und_ - andererseits mit einer gesetzlichen Vorschrift zur Einschränkung des Zweitwohnungs-baus in den übrigen Wohngebieten der einheimischen Bevölkerung.
Der vorliegende Gesetzesentwurf geht von einem Anteilsprinzip. aus. wie es heute inzahlreichen Gemeinden angewandt wird. Je Beute muss ein minimaler Anteil an Wohn-raum durch Einheimische genutzt werden. Damit wird erreicht. dass'In jedem Haus min-destens eine Wohnung ganzjährig bewohnt'Ist. Die Kommission schlägt einen minimalenAnteil von 30% vor. Eine Spezialität ist hierbei zu beachten: ZWeitwchnungen. die vonPersonen gekauft oder genutzt werden. die'Im ersten Grad mit Einheimischen verwandt" sind, werden zu 50% als Erstwohnungen angerechnet. Dasselbe gilt für Personen. die_ mindestens während 15 Jahren'In der Gemeinde gelebt haben. .‚ .. Ih _ II . ‚ ‘ t -.Beispiel. Wohnhaus mit realisierbarer Bruttogeschossfläche von 300 m'l j“ „r _ -=‘ ErstwohnungsanteIl von 30%: 90m__ ._. _ - _ . -_.' -„. i ..-:-'.

i."1 i Wenn zwei Nachkommen. die nicht mehr“Im Ort wohnen. zusammen ein Haus mit Fe—rienwohnungen bauen wollen und jeder der beiden'je eine Wohnung von 90 n'I2 über-nimmt. können die 210 m alle als echte Zweitwohnung verkauft werden. Damit soll '.einem grösseren Kreis von Waltensburgern oder ehemaligen Waltensburgern die Mög-lichkeit einer Ferienwohnung im ehemaligen Heimatort ermöglicht werden.
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III
ajl Quartierplanungen Davos Chigicsch und Datums
Aufhebung bestehender Sondernutzungspläne

Die wesentlichen. verbindlichen Elemente der Duartierplenungen sind in den neuen-: Plenungsrnitteln der Grundordnung übernommen worden. Die Sonderbeuuorschriftender Quartierplanungen sind damit überflüssig- und werden mit Genehmigung derrevidierten Nutzungsordnung hinfällig. Die bestehenden und rechtsgültig i'mGrundbuch eingetragenen Rechte und Pflichen (Dienstbarkeiten) bleiben bestehen
i.b) Baulinienplan Sutvitg

Ü Der Baulinienplan wird mit Genehmigung der rsvrdIertan Akten der Grundordnungaufgehoben,

Gesetz überdie Einschränkung des Zweitwohnunfgshaus
Die Forderung nach einer gewissen Einschränkung des Zweitwohnungsbaus kam indesUmfrage sehr deutlich zum Ausdruck. Dieser Forderung wird einerseits mit dem Leitbildund der Ausscheidung einer eigentlichen Touristikzone an geeigneter Lage begegnet undandererseits mit einer gesetzlichen Vorschrift zur Einschränkung des Zweitwohnung}baus in den übrigen Wohngebieten der einheimischen Bevölkerung.
Der vorliegende Gesetzesentwurf geht vcn einem Anteilsprinzip. aus. wie es heute inzahlreichen Gemeinden angewandt wird. Je Beute muss ein minimaler Anteil an Wehm-raum durch Einheimische genutzt werden. Damit wird erreicht. dass'In jedem Haus min-"destens eine Wohnung ganzjährig bewohnt ist. Die Kommission schlägt einen minimalenAnteil von 30% vor. Eine Spezialität ist hierbei zu beachten: ZWeitwohnungen. die von_ Personen gekauft oder genutzt werden. die'Im ersten Grad mit Einheimischen verwandt'_ sind, werden zu 50% als Erstwohnungen angerechnet. Dasselbe gilt für Personen. die.mindestens während 15 Jahren In der Gemeinde gelebt haben.‘ ' " 51"}

‚IG_—.‘Beispiel: ' Wohnhaus mit realisierbarer Bruttogeschossfläche von 30D In“ j. -' 5 ..' Erstwohnungsanterl von 30%: QDm’. -.' -._. . „F: .-_‚ “"‚„__i.;'--‘:„. .. I II-III -I -|. . .r j: -.'| I - ' ‚-‚L l ‚TI'II i'hi‘I-"i' " l- 'll'.
I. i - Wenn zwei Nachkommen, die nicht mehr'Im Ort wohnen‚ zusammen ein Haus mit Fe-I'ianwohnungen bauen wollen und jeder der beiden 1.6 eine Wohnung von 90 InI über-nimmt. können die 210 m2 alle als echte Zweitwohnung verkauft werden. Damit sollainem grösseren Kreis von Weltensburgern oder ehemaligen Waltensburgem die MÖQ- .lichkeit einer Ferienwohnung im ehemaligen Heimatort ermöglicht werden.
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12 	Flächenbilanz der neuen Bauzone gemäss Entwurf vom März 1992 
12.1 Überbauungsstand 

überbaut m 2  nicht überbaut m2 Gesamt m2 
Wohnbauzonen: 
1. Etappe 113'200 48'300 161'500 (D, DE2, DE3, WE2, W2, T) 
2. Erschliessungsetappe 10'900 19'700 30'600 

Subtotal 124'100 68'000 192'100 
2. Nutzungsetappe — 11'900 11'900 
Total 124'100 79'900 204'000 
Industrie- und Gewerbezone 2. Erschliessungs-etappe 4'300 24'700 29'000 
UTA 6'700 6'700 
Gesamttotal 135'100 104'600 239'700 

Gesamttotal der Bauzone von 1972: 27.2 ha 

, i'

Revision der Ortsplanung wältenshurgNuorz ._ - ‚ - '_ ' _ . 32|Hanungs- und Mitwirkungsbericht . . . .

-r ‘ ‚J zum. 5 -. . . 6‘700 - '-- 6'700

f

12 Hächenhildn: der neuen Bauzaun und!“ Entvviurf vom März 1992
12.1 Überbauungsstand' ‘ _ _ - ‚

überbaut “nicht überbaut Gesamt-In" m: m’
Wohnbauzdneli:

“Lampe " 'L " - 113'200 - „43'300 161'500(D. 052. DES‚WE2‚W2‚T) ' - - _ .2. Erschnessung'setappe . -_ _ -_ _ . 10'900 ' I ' 19'700 30'690
Subtotal ‘ ' ‚_ ' ‘ 124'100 68'000.192'100
2. Nützunosetappo ‚- ‘ " _ '4- 11'900' 11'900
Total _ . _ '_ J . 124'100 79'900 204'000

_ Industrie— und Gefierbe'zone 2. 'Ersc'hliassungs-f . Etappfi " ' - -4 4'300 I 124'700 29'000
I 5

Gesamttotal ' . - _ ' . _ 135'100 ‘ - 104'600 239'700
—' Gesamttotal der Bauzone-Von 1972: 27.2'ha
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12.2 Gegenüberstellung der Zonen von 1972 und 1992 (ohne 2. Nutzungsetappe) 
1972 (ha) 1992 (ha) Differenz (ha) 

Wohnbauzonen 
1. Erschliessungsetappe 6.80 4.82 - 1.97 
2. Erschliessungsetappe 6.31 1.97 - 4.34 
Subtotal 13.11 6.80 - 6.31 
Industrie- und Gewerbezone 2.9 + 2.9 
ZöBA 0.67 + 0.67 

Die verfügbaren Wohnbauzonen werden fast um die Hälfte reduziert! 
Die verbleibenden Fläche von 6.8 ha liegt im Bereich des gemäss Leitbild ermittelten Bedarfs von 5 bis 7.5 ha. 
Bei einem Flächenverbrauch von ca 700 m 2  pro Baute entspricht dies einer Reserve für 6.5 Gebäude pro Jahr in den nächsten 15 Jahren. 
Abschliessende Beurteilung: 
Die Gemeinde hat selbst nie beabsichtigt, die Bauzone zu verkleinern. Dass das über-geordnete Recht hier so einschneidende Massnahmen verlangt, wird nur schwer ver-standen - umso mehr als das Bauland im Rahmen der Güterzusammenlegung bewertet, zugeteilt und bis heute auch versteuert worden ist! Grosse Teile der Infrastrukturein-richtungen sind von der Gemeinde bereits vorfinanziert worden, auch in Gebieten, wo die Überbauungsmöglichkeit gemäss vorliegendem Entwurf nun vorläufig zurückgestellt werden soll. Es war für die beauftragte Planungskommission ausserordentlich schwierig, unter diesen Vorgaben und gegen den Willen der Bevölkerung den Entwurf mit redimen-sionierter Bauzone zu erarbeiten. Er trägt den Forderungen von Art. 15 RPG bezüglich Bauzonengrösse nun weitgehend Rechnung. Es muss jedoch ausdrücklich betont wer-den, dass noch sehr viel Aufklärung in der Bevölkerung notwendig ist, damit diese Vor-lage hoffentlich auch bei einer Abstimmung das notwendige Verständnis findet. 

'| ' I ' n,
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12.2 Gegenüberstellung ‘ der Zonen von '1972 und 1992 lehne 2. Nutzungsetappel
4' 1972- lha) “1992 lhal Differenz (hat _

wohnbauzonen . _ _ _ _
1. Erschliessungsetappe I I- I l . 6.80 4.32" ' 91.97
2. Erschliessungsetappe . . - ‘ -‘ F- - . -'- ' - _ _ _ 9.31- 1.1.97 . -.4.94
Subtotal _ . _ _ '_ L ' -. ' 13.11 6.80 ._ 3—6.;—
lndustrie- und Gewer'bezone ' ' ' -- I" — _ I. f2.9 .+ 2.9

‘ ZÖBA- i _ l '_ : 5 i .. j: 9.97 ‘+o_.97
_ Die verfügbaren Wohnbauzonen werden fast um die Hälfte reduziert!
Die verbleibenden Fläche von 6.8 h9 Iiegt'Irn Bereich des gemass Leitbild ermitteltenBedarfs von 5 bis 7.5 ha. _ _ r . .
Bei einem Flächenverbrauch von ca 700 In“ pro Beute entspricht dies einer Reserve für '_ 6.5 Gebäude pro Jahr in den nächsten 15 Jahren. '. - _| . _ ._ _ _.
Abschliessende Beurteilung:

. Die Gemeinde hat selbst nie beabsichtigt. die Bauzone zu verkleinern. Dass das über—. j geordnete Recht hier so einsehneidende Massnahmen verlangt. wird nur schwer ver-' ‚ standen--urnso mehr als das Bauland Il'l'l Rahmen der Güterzusammenlegung bewertet.zugeteilt und bis heute auch versteuert worden ist! Grosse Teile der Infrastrukturein-'richtungen sind von der Gemeinde bereits vorfinanziert worden. auch In Gebieten. wodie Überbautmgsmöglichkeit gemäss vorliegendem Entwurf nun vorläufig zurückgestelltwerden soll. Es war für die beauftragte Planungskommission ausserordentlich schwierig.unter diesen Vorgaben und gegen den Willen der Bevölkerung den Entwurf mit redirnen-_-. '«_ sionierter Bauzone zu erarbeiten. Er trägt den Forderungen von Art. 15 RPG bezüglich+ - 'Bauzdnengrösse nun weitgehend Rechnung. Es muss jedoch ausdrücklich betont wer-den. dass noch sehr viel Aufklärung'In der Bevölkerung notwendig ist. damit diese Vor-lege hoffentlich auch bei einer Abstimmung das. notwendige Verständnis findet. _ f;
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' 512.2; Gegenüberstellungder Zonen -.vd-n_ 1:972 und 1299.2 lohnei'z. Nutzungs‘et’appe)
' 1972'lhal "199-2 _Ihal einem: Ihn

I ‚'VII‘ohnbsuzonen. _ ‚ J _ _ g _
I 1. iEr-schliessungsetanpe- I_ . . II I . i 660 432} _197
.2. .Erschliessun'gsetaaIII-I _ II I .I . I I‘ - . _ _ 6.31" 1.97 - 2.4.3.4
Subtctal --. ‚ I _ I‘ I I .I ' 13.11 6.60 I _'- 65.61 I

. Industrie- und- Gewerbezone I " '- - ' - _ I '2IBI -'I..-I 2.9

J Die“ verfügbaren Wohnbauzonen werden fast um die Hälfte reduziert!
Die verbleibenden Fläche von I6. IB. hIa liegt im Bereich des IgerIIIIIäss Leitbild ermittelten;Bedarfs von 5 bis 7.- 5 ha. _ .- . . . _
Bei einem Flächenverbrauch ven- ca 700 m3 pro. Beute entspannt dies einer Reserve fürIi_ _ -6.5 Gebäude pro Jahr in den nächsten 15 Jahren: - ‚ _ _ ._
Abschlie'ssende Beurteilung: -. . ' _ _I . . "
Die Gemeinde hat selbst nie beabsiIIhtiIgt. die Bauzone zu veIrIlIdeinern. Dass das Übera-geordnete Recht hier so einschneidende Massnjahmen verlangt, wird nur schwer ve'Ir-'' - standen--urnso mehr als das Bauland'I'm Rahmen der Güterzusammenlegung bewertet..- _zugeteilt und bis heute auch versteuert werden ist! Grosse Teile der Infrastrukturein-' richtungen sind von der Gemeinde bereits vorfinanziert werden. auch In Gebieten. wo_ die ÜberbauUngsmöglidhkeit gemäss vorliegendem Entwurf nun vorläufig zurückgestellt' I werden soll. Es war für die beauftragte Planungskemmission aussererdentlich schwierig.- . unter diesen Vorgaben und gegen den Willen der Bevölkerung den Entwurf mit redimen—Isionierter Bauzone zu erarbeiten. Er trägt den Forderungen ven Art. 15 RPG bezüglich;II ' - Bauzonengrösse nun weitgehend Rechnung. Es muss jedoch “ausdrücklich betont wer-den. dass noch sehr viel Aufklärung'In der Bevölkerung notwendig ist. damit diese VIII—Ilegte hoffentlich auch bei einer Abstimmung das. notwendige Verständnis findet. . .' _'
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13 	Bestandteile der Planung 
a) Grundeigentümerverbindliche 

- Baugesetz - Plan Nr. 451-11 Plan da zonas, vitg 1:2'000 - Plan Nr. 451-11a Plan da zonas, zona da menaschis Pardiala 1:2'000 - Plan Nr. 451-12 Plan da formaziun general 1:2'000 - Plan Nr. 451-13 Plan d'avertura general, traffic 1:2'000 - Plan Nr. 451-14 Plan d'avertura general, provediment ed allontanament 1:2'000 - Plan Nr. 451-15 Plan da zonas e plan da formaziun general 1:10'000 - Plan Nr. 451-16 Plan d'avertura general 1:10'000 
b) Behördenverbindliche 

- Plan Nr. 451-17, Plan directiv dalla vischnaunca 
c) Erläuterungen 

- Planungs- und Mitwirkungsbericht 

14 	Stand der Arbeiten und weiteres Vorgehen 
Die vorliegenden Akten der Ortsplanungsrevision werden dem Amt für Raumplanung Mitte April 1992 zur Vorprüfung zugestellt. Ziel der Gemeinde ist es, die Vorlage im vierten Quartal dieses Jahres aufgrund dieser Prüfung zu bereinigen, noch Ende 1992 die öffentliche Auflage in der Gemeinde und nachfolgend die beschlussfassende Versammlung durchführen zu können. Da die Bevölkerung nach Möglichkeit erst im Detail informiert werden soll, wenn die Stellungnahme der Prüfungsbehörde vorliegt (Problem Auszonungen!), versteht es sich, dass die Gemeinde auch auf eine speditive Bearbeitung durch das kantonale Amt für Raumplanung angewiesen ist. 

Ilanz, 23. März 1992 
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- 1:4 Stand der Arbeiten und vreiteres Vorgehen _
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V 	Festsetzungsverfahren 
1 	Vorprüfung des kantonalen Amtes für Raumplanung 

Am 4. September 1992 wurde der Gemeinde WaltensburgNourz der kantonale Vorprüfungsbericht zugestellt (vgl. Beilage 7). Am 23. Oktober 1992 fand dazu eine Aussprache zwischen Gemeindevorstand, Planungskommission und den Vertretern des kantonalen Planungsamtes statt. Einzelne Wünsche und Anregungen der Fachbehörde wurden in der Folge in die vorliegenden Akten der Ortsplanung einbezogen, andere wurden von den Gemeindevertretern abgelehnt. An dieser Stelle wird nur auf einzelne Punkte näher eingegangen, die wesentliche Änderungen der Planungsmittel zur Folge haben oder die einer ergänzenden Erläuterung aus Sicht der Gemeinde bedürfen. Im übrigen wird auf die Beilage 7 zur detaillierten Information verwiesen. 
a) Reduktion der Bauzone 

Gemäss Beurteilung des kantonalen Amtes für Raumplanung übersteigt die ausgeschiedene Bauzone den Bedarf für die nächsten 10 - 15 Jahre noch immer um einiges. In den Gebieten Cantuns und Fundrels sind inzwischen zwei Baubewil-ligungen abgelaufen, ohne dass die Bauten begonnen worden sind. Aufgrund der Planungszone wurden in der Folge die Gesuche um Verlängerung abgelehnt. Beide Gebiete liegen sehr peripher. Die Parzellen in Cantuns sind noch nicht voll erschlossen, da die Erschliessungsanlagen im Rahmen des nun wegfallenden Bauvorhabens erstellt worden wären. Das Gebiet in Fundrels liegt am südlichen Dorfrand, angrenzend an das Gebiet Muein, welches bereits dem übrigen Gemeinde-'gebiet zur späteren Siedlungsentwicklung zugeteilt worden ist. Aufgrund der neuen Umstände in diesen beiden Gebieten ist die Behörde der Meinung, dass sie einer zweiten Nutzungsetappe zugeteilt werden sollen, da sich eine Überbauung dieser Siedlungsteile in absehbarer Zeit aus planerischer Sicht nicht aufdrängt. 
Im übrigen sehen sich die Baubehörde und die Planungskommission jedoch ausserstande, noch weitere Redimensionierungen vorzunehmen. Zu den Vorschlägen gemäss Amt für Raumplanung ist folgendes zu bemerken: 
Touristikbauzonen Darums und Grotta 
Die Touristikbauzone ist speziell für Bauten und Anlagen geschaffen worden, die der touristischen Attraktivität und Entwicklung der Gemeinde dienen sollen. Mit einer Erschliessungsetappierung in Grotta und einer Nutzungsetappierung in Darums ist das Mass dieser Spezialzone bereits genügend dem Bedarf entsprechend etappiert. Bei weiteren Reduktionen würden aus Sicht der Gemeinde zu wenig überbaubare Flächen bereitstehen. 
Wohnzone in Grotta 
Hier wurde bereits begonnen, ein Bauvorhaben zu realisieren. Eine weitere Reduktion der Bauzone ist im Moment nicht möglich. 
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V estsetzungsIIerfahren _ '
1 . Vorprüfung des kantonalan Amtes für Raumplanung

„Am 4. September 1992 wurde der Gemeinde WaltensburgNourz der kantonale- Vorprüfungsbericht zugestellt (vgl. Beilage 7). Am 23. Oktober 1992 fand dazu eineAussprache zwischen Gemeindevorstand. Planungskommission und den Vertretern deskantonalen PIanungsamtes statt. Einzelne Wünsche und Anregungen der Fachbehörde .wurden in der Folge in die vorliegenden Akten der Drtsplanung einbezogen. anderewurden von den Gemeindevertretern abgelehnt. An dieser Stelle wird nur auf einzelne' Punkte näher eingegangen. die wesentliche Änderungen der Planungsmittel zur Folgehaben oder die einer ergänzenden Erläuterung aus Sicht der Gemeinde bedürfen. Imübrigen wird auf die Beilage 7 zur detaillierten Information verwiesen.
a) Reduktion der Bauzone

Gemäss Beurteilung des kantonalen Amtes für Raumplanung übersteigt dieausgeschiedene Bauzone den Bedarf für die nächsten 10 -_ 15 Jahre noch immer umeiniges. In den Gebieten Cantuns und Fundrels sind inzwischen zwei Baubewil-Iigungen abgelaufen, ohne dass die Bauten begonnen worden sind. Aufgrund derPlanungszone wurden in der Folge die Gesuche um Verlängerung abgelehnt. BeideGebiete liegen sehr peripher. Die Parzellen in Cantuns sind noch nicht IIrollerschlossen. da die Erschliessungsanlagen im Rahmen das nun wegfallendenBauvorhabens erstellt worden wären. Das Gebiet in Fundrels liegt am südlichen. Dorfrand. angrenzend an das Gebiet Muein. welches bereits dem übrigen Gemeinde—‘gebiet zur späteren Siedlungsentwicklung zugeteilt worden ist. Aufgrund der neuenUmstände in diesen beiden Gebieten ist die Behörde der Meinung. dass sie einerzweiten Nutzungsetappe zugeteilt werden sollen, da sich eine Überbauung dieserSiedlungsteile In absehbarer Zeit aus planerischer Sicht nicht aufdrängt.
Im übrigen sehen sich die Baubehörde und die PlanungskommIssIon Jedoch' ‚ausserstande. noch weitere Redimensionierungen vorzunehmen. Zu den Vorschlägen* gemäss Amt für Raumplanung ist folgendes zu bemerken: - . - .

'II‚_Tounistikbauzonen Darums und Grotte _ _ _ _‘ ' ' - z
Die Touristikbauzone ist speziell für Bauten und Anlagen geschaffen'wcrden; die der; touristischen Attraktivität und Entwicklung der Gemeinde dienen sollen. Mit einer_ Erschliessungsetappierung in Grotte und einer_Nutzungsetappierung in Darums ist-das Mass dieser Spezialzone bereits genügend dem Bedarf entsprechend etappiert.Bei weiteren Reduktionen würden aus Sicht der Gemeinde zu wenig überbaubare 'Flächen bereitstehen.
Wohnzone in Grotte. ' . '‚ . . .. ‚_ I: ‚I ‘.
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. Hier wurde bereits begonnen. ein Bauuorhaben zu realIsieren Eine weItere Reduktion-‘ der Bauzone ist im Moment nicht möglich. ' . . - _
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V #Festsetzungsverfahren ‚ ‘
-‘-_I_ . Vorprüfung des kantonalen Amtes für Bauntplanung

Am 4. September 1992 wurde der Gemeinde WaltensburgNourz der kantsnale- Vorprüfungsbericht zugestellt (vgl. Beilage 7). Am 23. Oktober 1992 fand dazu eine.Aussprache zwischen Gemeindevorstand. Flanungskemmission und den Vertretern des-kantonalen Planungsamtes statt. Einzelne Wünsche und Anregungen der Fachbehörde _wurden in der Folge "in die vorliegenden Akten der Drtsplanung einbezogen. anderewurden von den Gemeindevertretern abgelehnt. An dieser Stelle wird nur auf einzelne.-' Punkte näher eingegangen. die wesentliche Änderungen der Planungsmittei zur Folgel haben oder die einer ergänzenden Erläuterung aus Sicht der Gemeinde bedürfen. imübrigen wird auf die Beilage 7 zur detaillierten Information verwiesen.
a) Reduktion der Bauzone

Gemüse Beurteilung des kantenalen Amtes für Raumplanung übersteigt die“ausgeschiedene Bauzone den Bedarf für die nächsten 10 +15 Jahre noch immer umeiniges. In den Gebieten Cantuns und Fundrels sind inzwischen zwei Baubewilä-- _ Iigungen abgelaufen. ohne dass die Bauten begonnen werden sind. Aufgrund derPlanungszone wurden in der Folge die Gesuche um Verlängerung abgelehnt. BeideGebiete liegen sehr peripher. Die Parzellen in Cantuns sind noch nicht vollerschlossen. da die Erschliessungsanlagen im Rahmen des nun wegfallenden.Bauvorhabens erstellt worden wären. Das Gebiet in Fundrels liegt am südlichen‚ .. Dorfrand. angrenzend an das Gebiet Muein. welches bereits dem übrigen Gemeinde-.-4_ gabiet zur späteren Siedlungsentwicklung zugeteilt werden ist. Aufgrund der neuen’ ' Umstände in diesen beiden Gebieten ist die Behörde der Meinung. dass sie einerzweiten Nutzungsetappe zugeteilt werden sollen, da sich eine Überbauung dieserSiedlungsteile In absehbarer Zeit aus planerischer Sicht nicht aufdrängtu -
.5;

„G; - i _i Z I'm übrigen sehen sich die Baubehörde und die Planungskommrssicn ‚jedoch7 _ .' . ‚- ausserstandemmh weitere Redimensionierungen vorzunehmen. Zu den Vorschlagenl _-- _ ' . gemäss Amt für Raumplanung ist folgendes zu bemerken: ' ‚ _: .
I g ’ -' .__Tounstrkbauzcnen Darums und Grotte _' I - _ ‚. -' 'fl Ä“ .. _' i "In.

‚ . ‚ .‘ _ Die Touristikbauzdne ist speziellfür Bauten und Anlagen geschaffen worden.dIa derr ' " q “ ' _ ._ touristischen Attraktivität und Entwicklung der Gemeinde dienen sollen. Mit einer' Erschliessungsetappierung in Grotte und einer_Nutzungsetappierung in Darums ist"das Mass dieser Spezialzone bereits genügend dem Bedarf entsprechend etappiart.Bei weiteren Reduktionen würden aus Sicht der Gemeinde zu wenig überbaubareFlächen bereitstehen.
Wonnzcne in Grotte" ‘ ‚ I l " ‚ ' " ; . I E „ . 'T'. _ r'; L-J."
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. . Hier wurde bereits begannen. ein Bauvarhaben zu realrsieren Eine wertete Reduktinn'_-der Bauzone ist im Moment nicht möglich. ' .. _ ‚ . __
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Dorferweiterungszonen 
Das Siedlungskonzept sieht eine Rückstellung der Baugebiete im Südwesten des unteren Dorfrandes vor. Die Quartiere im Südwesten sind bereits teilweise überbaut, so dass eine Zuweisung dieser Gebiete in eine zweite Nutzungsetappe unzweckmäs-sig wäre. 
Davos Chigiosch 
Die zur Rückzonung vorgeschlagenen Flächen sind vorwiegend Eigentum der politschen Gemeinde. Es ist das einzige Bauland, das die Gemeinde zur Verfügung stellen kann. Nachdem hier infolge Waldausbreitung bereits Redimensionierungen vorgenommen worden sind, ist es unzweckmässig, noch mehr dieser in einem rechtskräftigen Quartierplangebiet liegenden Flächen zurückzustellen. Alle Erschlies-sungsanlagen sind erstellt und auch die Kosten im Perimeterverfahren auf die Grund-eigentümer verteilt worden. 
Mit diesen zusätzlichen Zuweisungen zu Zonen der zweiten Nutzungsetappe werden noch einmal gut eine halbe Hektare Baulandreserve vorläufig zurückgestellt. Nachdem zwei als überbaut angenommene Parzellen wegfallen, reduzieren sich die damit 13.3 ha unüberbauten Wohnbauzonen um 6.85 ha auf neu 6.45 ha. Damit wird mehr als die Hälfte der unüberbauten Wohnbauzonen gemäss Zonenplan von 1972 ausgezont oder einer zweiten Nutzungsetappe zugeteilt. 
Abschliessende Beurteilung: 
Der ausgewiesene, kurzfristige Trend liegt deutlich höher als das Mittel über die letzten 20 Jahre, was auch der touristischen Entwicklung der Gemeinde entspricht. Auf diese aktuelle Ausgangslage ist auch das Leitbild für den Baulandbedarf abgestimmt worden. Die Gemeinde erachtet diese Zielsetzungen nach wie vor bei weitem nicht so unrealistisch, wie vom Amt für Raumplanung im Vorprüfungsbericht beurteilt. Wenn auch die Reserven aus dieser Sicht sicher noch um etwas reduziert werden könnten, sind die Randbedingungen aus der bestehenden Siedlungsstruktur und den bereits erbrachten infrastrukturellen Leistungen so stark vorgegeben, dass weitere Reduktionen der Bauzone aus planerischer Sicht nicht zweckmässig vorgenommen werden können. An dieser Stelle wird im übrigen noch einmal auf die Bemerkungen im Kapitel 12.2 verwiesen. 

b) Diverse Änderungen und Erläuterungen 
Die Fruchtfolgeflächen sind gemäss neuem Vorschlag des überarbeiteten kantonalen Richtplanes angepasst worden. 
Die Zonenbestimmungen der Touristikbauzone wird noch präziser dem Zweck entsprechend formuliert (Spezialzone, vgl. auch a). Eine Einschränkung der Nutzung im Sinne des Vorprüfungsberichts entspricht nicht der Zielsetzungen der Gemeinde. In diesem Sinn wurde auch keine bessere Benennung des Zonentyps als der nun neu 

“Revision der Ortsplanung WaltensburgNuorz I 36Planungs- und Mitwirkungsbericht

Dorferweiterungszonen
Das Siedlungskonzept sieht eine Rückstellung der Baugebiete im Südwesten des_ unteren Dorfrandes vor. Die Quartiere im Südwesten sind bereits. teilweise überbautso dass eine Zuweisung dieser Gebiete In eine zweite Nutzungsetappe unzweokmäs-sig wäre. .
.Davos Chigiosch
Die zur Rückzonung vorgeschlagenen Flächen sind vorwiegend Eigentum derpolitschen Gemeinde. Es ist das einzige Bauland. das die Gemeinde zur Verfügungstellen kann. Nachdem hier infolge Waldausbreitung bereits Hedimensionierungenvorgenommen worden sind. ist es unzweckmässig. noch mehr dieser in einemrechtskräftigen Duartierplangebiet liegenden Flächen zurückzustellen. Alle Erschlies-sungsanlagen sind erstellt und auch die Kosten im Perimetarverfahren auf die Grund-eigentümar verteilt worden.
Mit diesen zusätzlichen Zuweisungen zu Zonen der zweiten Nutzungsetappe werdennoch einmal gut eine halbe Hektare Baulandreserve vorläufig zurückgestellt.Nachdem zwei als überbaut angenommene Parzellen wegfallen. reduzieren sich diedamit 13.3 ha unüberbauten Wohnbauzonen um 6.85 ha auf neu 6.45 ha. Damitwird mehr als die Hälfte der 'unüberbauten Wohnbauzonen gemäss Zonenplan von1972 ausgezont oder einer zweiten Nutzungsetappe zugeteilt.
Abschliessende Beurteilung:
Der ausgewiesene. kurzfristige Trend liegt deutlich höher als das Mittel über die- letzten 20 Jahre. was auch der touristischen Entwicklung der Gemeinde entspricht.

b)

Auf diese aktuelle Ausgangslage ist auch das Leitbild für den Baulandbedarfabgestimmt worden. Die Gemeinde erachtet diese Zielsetzungen nach wie vor. bei"weitem nicht so unrealistisch. wie vom Amt für Raumplanung im Vorprüfungsberichtbeurteilt. Wenn auch die Reserven aus dieser Sicht sicher noch um etwas reduziertwerden könnten. sind die Randbedingungen aus der bestehenden Siedlungsstruktur '-und den bereits erbrachten infrastrukturellen Leistungen so stark vorgegeben. dassweitere Reduktionen der Bauzone aus planerischer Sicht nicht zweckmässigvorgenommen werden können. An dieser Stelle wird Im übrigen noch einmal auf dieBemerkungen im Kapitel 12.2 verwiesen.
Diverse Änderungen und Erläuterungen ’ -*
Die Früchtfolgeflächen sind gemäss neuem Vorschlag des überarbeiteten kantonalenRichtplanes angepasst worden.
Die. Zonenbestimmungen der Touristikbauzona wird noch präziser dem Zweck“entsprechend formuliert (Spezialzone. vgl. auch al. Eine Einschränkung der Nutzung,im Sinne des Vorprüfungsberichts entspricht nicht der Zielsetzungen der Gemeinde.ln diesem Sinn wurde auch keine bessere Benennung des Zonentyps als der nun neu
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- Dorferweit'emngszonen
Das Siedlungskonzept sieht eine Rückstellung der. Baugebiete im. Südwesten des:. unteren Dorf-randes vor. Die Quartiere im Südwesten sind bereits-teilweise überbaut.so dass eine Zuweisung dieser Gebiete In eine zweite Nutzungsetappe unzweck‘mäs-sig wäre.

l-_D_a‘ vos Chigiosch
Die zur Rückzonung' vorgeschlagenen Flächen sind vorwiegend Eigentum der“politschen Gemeinde. Es ist das einzige Bauland das die Gemeinde zur Verfügungstellen kann. Nachdem hier infolge Waldausbreitung bereits Fledimensionierungenvorgenommen worden sind, ist es unzweckmässig. noch mehr dieser in einem-'rechtskräftigen Duartierplangebiet liegenden Flachen zurückzustellen. Alle Erschlies—sungsanlagen sind erstellt und auch die "Kosten im Perimeterverfahren auf die Grund--Eigentümer verteilt werden.
Mit diesen zusätzlichen Zuweisungen zu Zonen der zweiten Nutzu'ngseteppe warden—-noch einmal gut eine halbe Hektare 'Baulandreserve vorläufig zurückgestellt.Nachdem zwei als überbaut angenommene Parzellen wegfallen, reduzieren sich diedamit 13.3 ha unüberbauten Wohnbauzonen um 6.85 ha auf neu 6.45 ha. Damit.wird mehr als die Hälfte der unüberbauten Wohnbauzonen gemäss. Zonenplan von1972 ausgezont oder einer zweiten Nutzungset'appe zugeteilt.

a.Abschliessende Beurteilung:
Der ausgewiesene, kurzfristige Trend liegt deutlich höher als das Mittel über die. letzten 20 Jahre. was auch der touristischen Entwicklung der Gemeinde entspricht.

‘III
Die Fruchtfeigeflächen sind gemäss neuem Vorschlag des überarbeiteten kantenaien'

in diesem Sinn wurde auch keine bessere Benennung des Zonen'typs als der nun neu

Auf “diese aktuelle Ausgangslage ist auch das Leitbild für den Beulendbed‘arfabgestimmt worden. Die Gemeinde erachtet diese Zielsetzungen nach wie vor bei- weitem nicht so unrealistisch wie vom Amt für Raumplanung Im Vorprüfungsbarichtbeurteilt. Wenn auch die Reserven aus dieser Sicht sicher noch um etwas reduziertwerden könnten. sind die Randbedingungen aus der bestehenden Siedlungsstruktur«urid den bereits erbrachten infrastrukturellen Leistungen so stark vorgegeben. dassweitere Reduktionen der Bauzone aus planerischer Sicht'nicht zweckmä'ssigvorgenommen werden können. An dieser Stelle wird Im übrigen noch einmal auf die _Bemerkungen im kapital 12.2 verwiesen. ' .. . . . ‚. --.
Diverse Anderengen und Erläuterungen ' -
Richtplanes angepasst werden.
Die. Zonenbestimmungen der Touristikbauzone wird noch präziser dem Zweck--“entsprechend formuliert (Spezialzone. vgl. auch a). Eine Einschränkung der Nutzungim Sinne des Vorprüfungsberichts entspricht nicht der Zielsetzungen der Gemeinde.
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festgelegte Name "Touristikbauzone" gefunden. 
In der neu benannten Bauzone Zone für Nebenbauten und Nebenanlagen wird die Möglichkeit zur Erstellung von Parkierungsanlagen eingeschränkt. Zweck ist lediglich die Erstellung von solchen Anlagen für den Bedarf der zugehörigen Baulandparzelle. 
Für die Gewerbezone in Pardiala wird ein eigener Zonenplanausschnitt im Massstab 1:2'000 erstellt (Plan Nr. 451-1 I a). 
Die Zonenbestimmungen für die Landschaftsschutzzone wird um die Anliegen des archäologischen Schutzes und die Bedürfnisse des Schutzes von Wildeinstands-gebieten ergänzt. Im übrigen ist die Baubehörde von der Zweckmässigkeit der vorliegenden Formulierung des Baugesetzartikels überzeugt. 
Die Ruhezone wird im Interesse des Wildschutzes im Gebiet Uletsch da Stiarls bis Alp Dadens Sut ergänzt. Im Gebiet Speschas ist dies nicht möglich, da einerseits die Güterwege bis spät in den Winter befahren werden (Maiensässe) und andrerseits die Talabfahrt von der Skistation Spinatsch im beschränkten Mass gewährleistet werden soll (keine präparierte Piste). 
Eine Ergänzung der Naturschutzzone ist nicht nötig, da unseres Erachtens alle inventarisierten Gebiete unter dem Dorf bereits erfasst sind. 
Die diversen, formellen Korrekturen und Ergänzungen werden angebracht. 

2 	Öffentliche Orientierungsauflage 
Am 20. November 1992 bis zum 21. Dezember 1992 werden die so bereinigten Akten der Ortsplanung WaltensburgNuorz zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt. 

3 	Anpassungen aufgrund der Wünsche und Anregungen 
Es wurden 35 schriftliche und zwei mündliche Eingaben gemacht. Eine davon war belanglos, da sie nicht im Zusammenhang mit der Ortsplanung stand. Eine beruht im wesentlichen auf einem Missverständnis. 
Die Themen der Wünsche und Anregungen im Überblick: 
Ca. 22 Eingaben beziehen sich auf die vorgeschlagene Baulandredimensionierung. 
Ca. zwei Eingaben beziehen sich auf den Generellen Gestaltungsplan (kein Objekt- 
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festgelegte Name "Touristikbauzone' gefunden.
In der neu benannten Bauzone Zone für Nebenbauten und Nebenanlagen wird dieMöglichkeit zur Erstellung von Parkierungsanlagen eingeschränkt. Zweck'Ist lediglichdie Erstellung von solchen Anlagen für den Bedarf der zugehörigen Baulandperzelle.

' ‚ . ' H. -Für die Gewerbezone in Pardiala wird ein eigener Zonenplanausschnitt im Mes'sstab.1:2'000 erstellt (Plan Nr. 451-11a).
Die Zonenbestimmungen Ifür die Landschaftsschutzzene wird um die Anliegen desarchäologischen Schutzes und die Bedürfnisse des Schutzes von Wildeinstands-gebieten ergänzt. Im übrigen ist die Baubehörde von der Zweckmässigkeit dervorliegenden Formulierung des Baugesetzartikels überzeugt.
Die Ruhezone wird Im Interesse des Wildschutzes im Gebiet. Uletsch da Stisrls bisAlp Dadens Sut ergänzt. Im Gebiet Speschas ist dies nicht möglich. de einerseits dieGüterwege bis spät'In den Winter befahren werden (Maiensässe) und andrerseits die' Talebfahrt von der Skistation Spinatsc'h Im beschränkten Mass gewährleistet werdensoll (keine präparierte Piste). -
Eine Ergänzung der Naturschutzzone ist nicht nötig, da unseres Erachtens alleinventarisierten Gebiete unter dem Dorf bereits erfasst sind. -
Die diversen. formellen Korrekturen und Ergänzungen werden angebracht.
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' ‚ _Am 20. November 1992 bis zum 21. Dezember 1992 werden die so bereInIgten Akten II'' ‚ der Ortsplanung WaltensburgNuorz zur öffentlichen EInsIchtnahme aufgelegt. '
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Die Themen der Wünsche und Anregungen im Überblicck . _ _ . - _I II . __3I' -
Da. 22 Eingaben bezieIIhIen sich auf die vergIeschlagene Baulandredlmenslomerung I
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festgelegte Name 'Tounstrkbauzone gefunden.
I'n der. neu benannten Bauzone Zone für Nebenbeuten und Nebenanlagen wird dieMöglichkeit zur Erstellung von Parkierungsanlag'en eingeschränkt. Zweck'Ist lediglichdie Erstellung von solchen Anlagen für den Bedarf der zugehörigen Baulandperzelle.. ' ' - H.Für die Gewerbezone in Pardiala wird ein eigener Zonenplan'außchnitt im Mas'sstab _1:2'000 erstellt (Plan Nr. 451-11al.
Die Zonenbestirnmungen für die Landschaftsschutzzone wird um die Anliegen. desarchäologischen Schutzes und die Bedürfnisse des Schutzes von Wildeinstands-gebieten ergänzt. Irn übrigen ist die Baubehörde von der Zw'acMässigkeit derumliegenden Formulierung des Baugesetzartikels überzeugt.
Die Ruhezone wird im lntei'esse des Wildschutzes im GebietUletsch da Stiaris bisAlp Dedens Sut ergänzt. lm Gebiet Spesches ist dies nicht möglich. da einerseits dieGüterwege bis spät'In den Winter befahren werden (Maiensässel und andrerseits die'- Talabfahrtvon der Skistation Spinatsch Im beschränkten Maas gewährleistet werden"soll (keine präparierte Piste). . .

"Eine Ergänzung der Naturschutzzone ist nicht nötig, da unseres Erachtens falleinventeriSierten Gebiete unter darn Dorf bereits erfasst sind. -
Die diversen. formellen Korrekturen und Ergänzungen werden angebracht. _I .
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Es wurden 35 schriftliche und zwei mündliche Eingaben gemacht. Eine davon werwbelanglos. da sie nicht Im Zusammenhang mit der Ortsplanung' stand. Eine beruht imWesentlichen auf einem Missverständnis." ._ . _-..‘ i3_'._- .
Die Themen der Wünsche und Anregungen im Überblick: _ _ f - ' „ff-Ü: - f
Ca. 22 Eingaben beziehen sich auf die vergeschlagena Baulandredrrnenslomerung I
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schutz). 
Ca. drei Eingaben wehren sich gegen die Wald- und Gefahrenzonenausscheidung. 
Ca. vier Eingaben befassen sich mit dem Generellen Erschliessungsplan, vorab der Parkierung. 
Ca. neun Eingaben beinhalten diverse Aspekte: 

generelle Nutzungserhöhung in den Bauzonen, zweimal generelle Nutzungssenkung in den Bauzonen, zweimal keine Gewerbezone in Pardiala, zweimal keine Quartierplanpflicht, zweimal keine oder Modifizierung der Zweitwohnungsbeschränkung, zweimal Ergänzung Baugesetz betreffend Energie, einmal 
Aufgrund der grossen Opposition gegen die vorgesehene Bauzonenredimensionierung, die auch anlässlich der Orientierungsveranstaltung vom 11. Dezember 1992 offensicht-lich war, klärte der Vorstand die Möglichkeiten mit dem Juristen des Departementes des Innern und der Volkswirtschaft und dem zuständigen Kreisplaner des kantonalen Amtes für Raumplanung noch einmal eingehend, anhand der Wünsche von Betroffenen, ab. Er kam daraufhin zur Überzeugung, dass eine weitere Vergrösserung der Bauzone für die Gemeinde ohne Chance auf Genehmigung durch die Regierung wäre und lediglich ein zeitlich und finanziell aufwendiges Verfahren zur Folge hätte. An der Einwohnerver-sammlung vom 4. Juni 1993 wurde über diese Probleme und die Haltung des Vorstandes noch einmal orientiert und anschliessend die Abstimmungsakten vorbereitet. 
Zu den wesentlichen Anpassungen und Änderungen im einzelnen: 
Bauzone 
Das Gebiet Muein wird gesamthaft der 2. Nutzungsetappe zugeteilt. 
Die 2. Nutzungsetappe des Gemeindelandes in Davos Chigiosch wird vergrössert. 
Die Wald- und Gefahrenzonenausscheidung an den beanstandeten Orten wurde durch das Kreisforstamt in der vorliegenden Form bestätigt. Es wurden deshalb keine Änderungen vorgenommen. 
Die 2. Nutzungsetappe in Darums wird dem übrigen Gemeindegebiet zugeteilt. 
Auf die Gewerbezone in Pardiala wird verzichtet. Das Gebiet wird dem übrigen Gemeindegebiet zugeteilt. 
Baugesetz und Zonenvorschriften 
Da gleichermassen Nutzungserhöhungen wie Nutzungssenkungen gewünscht wurden, 
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schutzi.
Ca. drei Eingaben wehren sich gegen die Wald- und Gefahrenzonenausscheidung.
Ca. vier Eingaben befassen sich mit dem Generellen Erschliessungsplän. vorab derPerkierung.
Ca. neun Eingaben beinhalten diverse Aspekte:
- generelle Nutzungserhähung in den Bauzonen. zweimal- generelle Nutzungssenkung in den Bauzonen. zweimal- keine Gewerbezone in Pardiala. zweimal- keine üuartierplanpflicht. zweimal- keine oder Modifizierung der Zweitwohnungsbeschränkung‚ zweimal- Ergänzung Baugesetz betreffend Energie. einmal _ -
Aufgrund der grossen Opposition gegen die vorgesehene Bauzonenredimensionierung.die auch anlässlich der OrientierungsveranstaItung vom 1 1. Dezember 1 992 offensicht-lich war. klärte der Vorstand die Möglichkeiten mit dem Juristen des Departementes deslnnern und der Volkswirtschaft und dem zuständigen Kreisplaner des kantonalen Amtesfür Raumplanung noch einmal eingehend. anhand der Wünsche von Betroffenen. ab. Erkam daraufhin zur Überzeugung, dass eine weitere Vergrässerung der Bauzone für dieGemeinde ohne Chance auf Genehmigung durch die Regierung wäre und lediglich einzeitlich und finanziell aufwendiges Verfahren "zur Folge hätte. An der Einwohnerver-semmlung vom 4. Juni 1993 wurde über diese Probleme und die Haltung desVorstandes noch einmal orientiert und anschliessend die Abstimmungsakten vorbereitet.
Zu den wesentlichen Anpassungen und Änderungen im einzelnen:_ _.- k ‚l 1 "_

- IlI .
|"LBauzone

. Das Gebiet lVIuein wird gesamthaft der 2' NutzungSetappe zugeteilt .
Die 2. NutzIJngsetappe des Gemeindelandes In Davos Chigiosch wird vergrässert.
Die Wald- und Gefahrenzonenausscheidung an den beanstandeten Orten wurde durchdas Kreisforstamt in der vorliegenden Form bestätigt. Es wurden deshalb keine' Änderungen vorgenommen.

‚-Die 2. Nutzungsetappe in Darums wird dem übrigen Gemeindegebiet zugeteilt.
LIFILAuf die Gewerbezone in Pardiala wird verzichtet. Das Gebiet wird dem übrigenGemeindegebiet zugeteilt. . - . .

Baugesetz und Zonenvorschriften ‘ - " ' * I . „ _.
Da gleichermassen Nutzungserhohungen wie Nutzungssenkungen gewünscht wurden.
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I „um;
_ ca. drei Eingeben: wehren sich gegen die. Wald! und Gefahrenzonenan'sscheidungr

Ca. vier Eingaben befassen sich mit dem Generellen Ersehfiessungsplan‚ vor-ab derParkierung.
Es. neun Eingaben beinhalten diverse Aspekte:

‚ - generelle Nutzungserhdhung in den Bauzonen. zwermai- generelle Nutzungssenkung'Il'l den Bauzonen. zweimaI- keine Gewerbezone'In Perdiala. zweimal- keine Guartierplenpflicht. zweimal- keine oder Modifizierung der ZweItwohnungsbeschränkung. zweimal- Ergänzung Baugesetz betreffend Energie. einmal -
Aufgrund der grossen Opposition gegen die vorgesehene Beuzonenredimensionierung.die auch anlässlich der Orientierungsverenstaltung vom 1 1. Dezember 1992 offensicht—-[ich war. klärte der Vorstand die Möglichkeiten mit dem Juristen des Departementes des-. Innern und der Volkswirtschaft und dem zuständigen Kreisplener des kantenelen Amtes.I für Raumplanung noch einmal eingehend. anhand der Wünsche von Betroffenen. “ab. Eri kam daraufhin zur Überzeugung, dass eine weitere Vergrösserung der Bauzone für die' Gemeinde ohne Chance euf Genehmigung durch die Regierung wäre und lediglich eini zeitlich und finanziell aufwendiges Verfahren 'zur Folge hatte. An der Einwehnerver-I .sammlung vom 4. Juni 1993 wurde über diese Probleme und die Haltung das-Vorstandes noch einmal orientiert und anschliessend die Abstimmungsakten vorbereitet.-

' "Zu den wesentlichen. Anpassungen und Änderungen im einzelnen: '
II. 1.l I 1.-I . 1 .-'|_ , . I _ .I. _‘- ' _ I ‚I __ ‚ 1 - " _l I|I i. L '_ .1 ‚auflnfl * . . -‚ . „. I. .. -+ . .I. l lt r . d ' ' - . ' _i III‘I " "'- I' ' ' " I- ‚'._. I . -_ 'It' .‚_':|'__|- :I'II...I I ä Das Gebiet Muein vvird gesemtheft der 2 Nutzungsetappe zugeteilt _ _ ‚
Die 2. Nutzungsetappe des Gemeindelandes In Davos Chigiosch wird vergrüssert.
Die Wald— und Ge-fahrenzonenausscheidung an den beanstandeten Orten wurde durch_._ das K-reisforstamt in der vorliegenden Form bestätigt. Es werden deshalb keine' " Änderungen vorgenommen. ' ' -

- . . ‘I; I ."5'

_ Die 2. Nutzungse'teppe'In Darums wird dem übrigen GemeIndegebIet zugeteIIt.
Auf die Gewerbezone i'n' Pardial'a wird veechtet Das Gebiet wird dern übrigen.Gemeindegebiet zugeteilt. ' .. . . _

lI_..
Baugesetz und Zonenvorschriften. ‘ _ ' ‘ - - ._ _. 3-14
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werden die Bestimmungen beibehalten. 
Die Förderung von umweltschonenden und erneuerbaren Energiequellen wird im Baugesetz noch stärker betont. 
Die Einschränkung des Zweitwohnungsbaues soll sich nur auf Neubauten oder neuge-schaffene Wohnungen beschränken. Artikel 8 (Besitzstandgarantie) des entsprechenden Gesetzes wird angepasst. 
Die Abstandsvorschrift für Zäune, Stützmauern usw. wird gegenüber der Kantons-strasse auf 1.20 m vergrössert. 

3.1 	Bereinigte Flächenbilanz gemäss Entwurf vom Juli 1993 
überbaut m 2  nicht überbaut m 2 Gesamt m2 

Wohnbauzonen: 
1. Etappe 112'300 47'300 159'600 (D, DE2, DE3, WE2, W2, T) 
2. Erschliessungsetappe 10'900 19'700 30'600 
Subtotal 123'200 67'000 190'200 
ZÖBA 6'400 — 6'400 
Total 129'600 67'000 196'600 
Wohnbauzonen 2. Nutzungsetappe 800 10'600 11'400 
Gesamttotal 130'400 77'600 208'000 

Gegenüber dem Zonenplan von 1992 wird die verfügbare Bauzone von 27.2 ha auf 19.6 ha reduziert (- 7.6 ha)! 
Für die nächsten zehn bis fünfzehn Jahre stehen 6.7 ha Wohnbauzonen zur Verfügung. 
Als längerfristige Reserve für die Siedlungsentwicklung sind ca. 1.1 ha einer 2. Nut-zungsetappe zugeteilt. 
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Die Einschränkung des Zweitwohnungsbsues soll sich nur auf Neubauten oder neuge-schaffane Wohnungen beschränken. Artikel 8 (Besitzstandgarantiei des entsprechenden_ Gesetzes wird angepasst.
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I Bereinigte Flächenbilanz gemäss Entwurf vom Juli 1 993
überbaut nloht überbaut Gesamt 'm: m3 - m: .
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"Werden die 329021111911n beibehalten. - 1
Die Förderung von umweltschonenden und erne'IIerbarenI Energiequellen 11196 IIn'Beugesetz nooh stärker betont. 9 . . . I
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1.56 ha sind der Zone für Nebenbauten und Nebenanlagen zugeteilt. 
0.86 ha sind der Zone für öffentliche Anlagen zugeordnet. 

4 	Schlussbemerkungen 
Die Planungskommission und der Gemeindevorstand haben sich seit Inangriffnahme dieser anspruchsvollen und aufwendigen Tätigkeit an zahlreichen Sitzungen und Feldbegehungen mit den raumplanerischen Problemen und Zielsetzungen für die Gemeinde WaltensburgNuorz befasst. Die neuen übergeordneten Gesetze von Bund und Kanton greifen heute sehr stark in die Rechte und Möglichkeiten ein, welche der Gemeinde im Rahmen ihrer Autonomie zustehen. Die Behörde hat sich mit grossem Engagement und Verständnis bemüht, hier eine Lösung zu erarbeiten, die sowohl den übergeordneten Forderungen als auch den Interessen der Gemeinde Rechnung trägt. Als ausführende und begleitende Planerin möchte ich mich meinerseits für diesen Einsatz bestens bedanken. Ich hoffe, dass die Bevölkerung der Gemeinde WaltensburgNuorz sowie die kantonalen Amtsstellen und die Genehmigungsbehörde das Bemühen, eine zweckmässige Lösung im Gesamtinteresse der Gemeinde zu erarbeiten, aus den vorliegenden Entwürfen herausspürt. Es ist notwendig, dass von allen Seiten Verständnis aufgebracht wird, wo im einzelnen Privatinteressen beschnitten werden müssen oder wo eine übergeordnete Zielsetzung im kommunalen Interesse vielleicht nicht zu 100% erfüllt werden konnte. Immer geschah dies aufgrund reiflichen Abwägens der Vor- und Nachteile für die ganze Gemeinde. Es ist leider nicht möglich, im Rahmen eines technischen Berichtes alle Gedanken, Fragen und Erwägungen, die im Verlauf der Planungsarbeiten zu diesem Ergebnis geführt haben, wiederzugeben. Gerne stehe ich für ergänzende Erläuterungen in einem Gespräch zu Verfügung. 

Ilanz, 11.11.92/10.06.93 	Ingenieurbüro Cavigelli und Partner 451 Gr We Die Projektverfasserin: 

M 7: Grob 
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' 1.56 ha sind der Zone für Nebenbauten und Nebenanlagen zugeteilt.
9.83 ha sind "der Zone für öffentliche Änlagen zugeordnet.

f4 Schlussbemerkungen
Die Planung'skommission und der Gemeindevorstand haben sich seit Inangriffnahmedieser anspruchsvollen und aufwendigen Tätigkeit an zahlreichen Sitzungen undFeldbegehungen mit den raumplanerischan Problemen und Zielsetzungen für dieGemeinde WaltensburgNuorz befasst. Die neuen übergeordneten Gesetze von Bund undKanton greifen heute sehr stark in‘ die Rechte und Möglichkeiten ein. welche derGemeinde im Rahmen ihrer Autonomie zustehen. Die Behörde hat sich mit grossemEngagement und Verständnis bemüht. hier eine Lösung zu erarbeiten. die sowohl denübergeordneten Forderungen als auch den Interessen der Gemeinde Rechnung trägt. Alsausführende und begleitende Planerin möchte ich mich meinerseits für diesen Einsatzbestens bedanken. Ich hoffe. dass die Bevölkerung der Gemeinde WaltensburgNuorzsowie die kantenalen Amtsstellen und die Genehmigungsbehörde das Bemühen. eine.zweckmässige Lösung im Gesamtinteresse der Gemeinde zu erarbeiten, aus denvorliegenden Entwürfen herausspürt. Es ist notwendig, dass von allen SeitenVerständnis aufgebracht wird. wo im einzelnen Privatinteressen beschnitten werdenmüssen oder wo eine übergeordnete Zielsetzung im kommunalen Interesse vielleichtnicht zu 100% erfüllt werden konnte. Immer geschah dies aufgrund reiflichenAbwägens der Vor- und Nachteile _für die ganze Gemeinde. Es ist leider nicht möglich.--im Rahmen eines technischen Berichtes alle Gedanken. Fragen und Erwägungen. die'Im' Verlauf der Planungsarbeiten zu diesem Ergebnis geführt haben. wiederzugeben. Garnestehe ich für eigänzende Erläuterungen in einem Gespräch zu Verfügung.-
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" 1.56 ha sind der Zone für Nebenbauten und “Nebenanlagen "zugeteilt.
9.8.6 ha sind der “Zone für öffentliche Änlagen zugeordnet.

Sohlussbomarkungan
Die Planung'skommisSion und der Gemeindevorstand haben sich seit Inangriffnahrnadieser anspruchsvollen und aufwendigen Tätigkeit an zahlreichen Sitzungen undFeldbegehungen mit den raumplanerischen Problemen und Zielsetzungen für die- Gemeinde WaltensburgNucrz befasst. Die neuen übergeordneten Gesetzevon Bund undKanton greifen heute sehr stark in‘ die Rechte und Möglichkeiten ein. welche derGemeinde im Rahmen ihrer Autonomie zustehen. Die Behörde hat sich mit grossernEngagement und Verständnis bemüht. hier eine Lösung zu erarbeiten. die sowohl den. übergeordneten Forderungen als auch den Interessen der Gemeinde Rechnung trägt. Alsaüsführende und begleitende Planerin möchte ich mich meinerseits für diesen Einsatzbestens bedanken. Ich hoffe. dass die Bevölkerung der Gemeinde WaltensburgNuorzsowie die kantenalen Amtsstellen und die Genehmigungsbehörde das Bemühen. eine.z-weckmässige Lösung im Gesamtinteresse der Gemeinde zu erarbeiten, aus denvorliegenden Entwürfen herausspürt. Es ist notwendig. dass von allen SeitenVerständnis aufgebracht wird. wo im einzelnen Privatinteressen beschnitten werdenmüssen oder wo eine übergeordnete Zielsetzung im kommunalen Interesse vielleichtnicht zu 100% erfüllt werden konnte. Immer geschah dies aufgrund reiflichenAbwegens der Vor- und Nachteile „für die ganze Gemeinde. Es ist leider nicht möglich.im Rahmen eines technischen Berichtes alle Gedanken. Fragen und Erwägungen. die'Irn' Verlauf der Flanungsarbeiten zu diesem Ergebnis geführt haben. wiederzugeben. Gernestehe ich für ergänzende Erläuterungen In einem Gespräch Izu Verfugung
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